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Feiertage

Her Reſchstag berät den Etat des Innern

Scharfe Worte an den nationalsozieslistischen Minister Frick

Has „Gegenparſament“
Ancdrohung]g einer Reſehsexekution

Die drei Tage lang mit Spannung erwartete Rede
des Reichsinnenminiſters Dr. Wirth zur Debatte über
den Haushalt ſeines Miniſteriums hat nicht die Sen-
ſation gebracht, die man erhoffte. Trotzdem Dr. Wirth
mit Abſicht den volksparteilichen Abgeordneten Schmid,
einen ſeiner intimſten Mitarbeiter und ſchärfſten
Gegner erſt noch zu Wort kommen ließ, weil er ſich
von der Auseinanderſetzung mit ihm offenbar einebeſondere Wirkung verſprach, fehlte ſeiner Rede die
Spannung und der Schwung, den man ſonſt an ihm
gewöhnt iſt, und man darf ſchon glauben, daß die
wiederholte Verzögerung ſeiner Rede auf eine geſund
heitliche Jndispoſition zurückzuführen iſt.

Der Abg. Schmid, Düſſeldorf! (O. Vp.), betont,
daß die politiſche Geſamthaltung des Jnnenminiſters
Dr. Wirth mit den Anſchauungen der Deutſchen Volks
partei keineswegs übereinſtimme. Wenn die Partei
in dieſem Augenblick die politiſchen Konſequenzen
daraus nicht ziehe, dann ſei dafür die Rückſicht auf die
politiſche Lage und die Perſönlichkeit des Reichs
kanglers maßgebend. dem ſie irgend vermeidbare
Schwierigkeiten fernzuhalten wünſche. Der Thüringer
Polizeikoſtenſtreit habe zu einer nur mühſam ver

Hüllten Niederlage des Miniſters geführt. Gegen ein
ähnliches Vorgehen in Braunſchweig habe die Volks
partei rechtzeitig beim Reichskanzler intervenieren
können. Anderſeits habe der Miniſter bei der Auf

on nern n u der elizei außerordentli i ung beobachtet.Lebhaſen Boden e nehmende Politi
ſern des Rundfunk n eHierauf ergriff
Reichsinnenminiſter Dr. Wirth
das Wort und führt u. a, aus:

Jch habe mit meinen Ausführungen gewartet bis
zur Rede meines verehrten Mitarbeiters Schmid
Geiterkeit). Ich bin ihm dankbar, daß er anerkannt
hat, wie loyal ich mich an die Richtlinien der Politik
gehalten habe, die nach der Verfaſſung der Reichs
kanzler aufſtellt. In dieſem Rahmen liegt auch mein
Verhalten in der Thüringer Poligeiaffäre. Der Abg.
Schmid nimmt zu dieſen Dingen eine andere Stellung
ein als ſein Parteifreund von Kardorff, von dem das
Wort von der „thüringiſchen Zwangsehe“ ſtammt und
der auch geſagt hat, es tue ihm in der Seele weh, wenn
er, ſeine polikiſchen Freunde in Thüringen in dieſer
Geſellſchaft ſehe. (Sehr gut!) Jch habe die Polizeigelder
ſperre gegen Thüringen aufgehoben und bin deswegen
von links und auch von einem Teil der Mitte ange
griffen worden. Jch habe es getan, nachdem in dem
Vergleich mit Thüringen uns der thüringiſche Staats
miniſter Baum die nötigen Zuſicherungen getan hat.
Die Herren von der äußerſten Rechten haben die Flucht
aus der Politik vollzogen, ein Kollektivſchritt, wie er
nur im Volk der Dichter und Denker möglich iſt. Das
ſinnloſe Gerede von einem Bürgerkrieg iſt geeignet, die
ſchwere Wirtſchaftskriſe noch zu verſchärfen, unter der
unſer Volk leidet
Es iſt nun der phantaſtiſche Plan erörkerk worden,
ein Parlament der nationalen Oppoſilion in Wei

mar aufzumachen.
Wenn die Herren der nationalen Oppoſition zuſammen
kommen wollen, ſo haben wir nichts dagegen. Dazu
ſtehen ihnen auch Säle im Reichstag zur Verfügung.
Etwas anderes iſt es aber, wenn Herr Dr. Frick als
Miniſter eines Landes vor die Jugend hintritt und mit
dem Gedanken dieſes Gegenpärlaments in Weimar
ſpielt

Wenn dieſer Gedanke zu vorbereitenden Hand
lungen führen ſollte, ſo wäre das eine revolutio

näte Tat, und gegen dieſe revolutionäre Tak müßte
das eingeſetzt werden. was als Reichsexekulion
ſchon einmal gegen Thüringen eingeſehzt worden iſt.
Darum werden wir nachdrücklich gegen jede Vor

hereitung revolutionärer Handlungen einſchreiten. An
die Braunſchweiger Regierung haben wir wegen derbekannten Vorgänge ehrten Wir warten auf die
Antwort und werden ſie dem Hauſe mitteilen.
Wenn die Kriſe des Parlamenks nicht zu einer

Staatskriſe werden ſoll, dann müſſen wir mit einer
Wahlreform vorgehen.

Wenn wir ſie ſo machen ſollen, daß keine der jetzt
beſtehenden Parteien davon Schaden zu erwarten hat,
dann würden wir niemals die Wahlreform zuſtande
bringen. Jm Rundfunk laſſen wir alle Richtungen
zum Wort kommen, auch die Oppoſition. Es geht frei
lich nicht an, daß am Schluß einer durch den Rundfunk
übertragenen Freidenkerveranſtaltung angedeutet wird,
die Konſequenz müßte der Austritt aus den Kirchen
ein.Der Miniſter wendet ſich dann ſcharf gegen die
kirchenfeindliche Agitation der Kommuniſten und
kündigt die Anwendung der ſtaatlichen Machtmittel
gegen ſolche Propaganda an. Von den Kommuniſten
werden dieſe Ausführungen mit lauten Proteſtkund
gebungen begleitet. Miniſter Dr. Wirth antwortet:
Wenn Sie das nicht anhören können, dann gehen Sie
doch an die friſche Luft!“ (Abg. Jadaſch Komm pro
keſtiert in lauten Zurufen gegen dieſe Bemerkung und

vergönnt waren E.

wird nach wiederholten erfolgloſen Ruhemahnungen
vom Präſidenten Löbe aus der Sitzung verwieſen.)

Wohnungsbau
und Kapitesl marie
Einheitsgeſetz über Arbeitsloſen

Fürſorge.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde bei

der Weiterberatung über den Etat des Reichsarbeits
miniſteriums eine e e Entſchließung an
genommen, wonach die Reichsregierung erſucht wird,
alsbald einen Geſetzentwurf vorzulegen, der eine Zu
ſammenlegung der Kriſenſfürſorge und der Fürſorge für
Wohlfahriserwerbsloſe in einem Geſetz vorſieht. Ferner
wurde eine ſozialdemokratiſche Entſchließung an
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genommen, wonach die Reichsregierung einen Geſetz
entwurf vorlegen ſoll, der die Benutzung der öffentlichen
Arbeitsvermittlung und die Anmeldung offener Stellen
zur zwingenden Vorſchrift macht. Eine weitere EntGhehung erſucht die Reichsregierung, alle Maßnahmen

zu ergreifen, um die Kinderar eit auszuſchalten.
Bei der Beratung des Wohnungs und Siedlungs

weſens ſprach
Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald.

Was den Wohnung sban anlange, ſo habe er ſchon
im September vorigen Jahres ausgeführt, daß man
hinſichtlich der Verwendung öffentlicher Mittel nicht von
einem Extrem in das andere fallen dürfe Die Kardinal
frage ſei die, wie man auf dem Kapitamarkt zweit
ſtellige Hypotheken beſchaffen könne. Die Löſung dieſer
Frage hänge aber wiederum davon ab, in welchem
Maße die Geſamtſaniexung der Reichsfinanzen gelinge.

Nach längerer Ausſprache wurde eine Entſchließung
des Abgeordneten Bernhard (Soz.) angenommen, worin
die Reichsregierung erſucht wird, für den Wohnungsbau
im Jahre 1931 öffentliche Mittel mindeſtens in dem
ſelben Umfange wie 1930 einzuſtellen

Ein Volke In zwei Staaten
Abſchied des deutſchen Außenminiſters von Wien.

Vor ſeiner Abreiſe übergab Reichsaußenmijniſter
Dr. Curtius einem Vertreter der Wiener Amtlichen
Nachrichtenſtelle folgende Erklärungen

Nur zu ſchnell ſind die ſchönen Tage verflogen, die
mir und den mich r We den Sos drängt e Jhnen, dem Ver
kreter der Amtlichen Nachrichtenſtelle, als Sprachrohr
für Wien und ganz Hſterreich in kurzen J
zu ſagen, was ich, was wir beim Scheiden empfinden
Es iſt ein allumfaſſender, einziger, herzlicher Dank.
Wir waren wohl auf eine freundliche Aufnahme vor
bereitet das aber, was uns hier begegnete, was uns
von allen Seiten, dem hochverehrten Herrn Bundes
präſidenten, der Regierung mit dem Herrn Bundes
kanzler Dr. Ender und Vizekanzler Dr. Schober
an der Spitze, der ganzen Wiener Bevölkerung in ſo
herzgewinnender Weiſe geboten wurde war ein Er
leben, das uns n e bleiben wird. Wenn ich
ſagte, wir fahren jetzt wieder nach Hauſe, tun wir
dies trotz Uberſchreitens der u nte nicht in dem Ge
fühl, aus fremdem Lande heimzukehren.

Ich kann nichts anderes als das Wort Herrn Dr.
Schobers wiederholen Ja, wir ſind „ein Volk in
ſwei Staaten. Wir ſind ein Volk, das zuſammen
gehört.

Worten das Wien zu

Ich bin überzeugt, daß der Herr Reichskanzler Dr.
Brüning. nach meinem Bericht über den Verlauf des
Wiener Beſuches über die unvergleichliche Herzlichkeit
des Emnpfanges und über unſere Verhandlungen ingleicher Weſt earfteut und dankbar ſein wird Auch

glaube ich, daß dies a in ſeiner Abſicht, e wie
möglich das Verſaumte nachguholen und ſelbſt nach

kommen, beſtärken wird. Jedenfalls möchte
ich Sie bitten. mit meinem perſönlichen wärmſten
Dank für die Aufnahme der Vertretung der Reichs
regierung hier auch den des Herrn Reichskanzlers Dr.
Brüning wie des ganzen deutſchen Volkes im Reich

an die Brüder in Sſterreich

aller herzliche Grüßeweiterzugeben und ihnen unſer
zu übermitteln.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius und Staats
ſekrekär Dr Pünder hatten mit Vizekanzler Dr.
Schober am Donnerstag nochmals eine Beſprechung,
die vor allem einer engeren Zuſammenarbeit Deutſch
lands und Hſterreichs auf wirtſchaftspolitiſchem Gebiete
alt. Die Beratungen, an denen die Geſandten der
eiden Länder und die beteiligten Sachverſtändigen

keilnahmen, konnten ſodann abgeſchloſſen werden.

„DHeutsehſanc ist ungerecht behandelt worden

Vancſervelcie b Kritikan Verseoiles
Außenminisfer Hymans gegen zu enge Antennung

an Frankreich
Bei der Beratung des Haushalts des belgiſchen

Außen miniſteriums erklärte der Sozialiſtenführer
Vandervelde zur Frage der Reviſion der Friedens
verträge,

daß der Verſailler Friedensvertrag Deutſchland
gegenüber ungerecht ſei, insbeſondere was die
Kolonialfrage, das Saargebiet, die Oſtgrenzen und

das Söldnerheer anlange.
Man habe Deutſchland nicht nur als beſiegtes Land,
ſondern als Kriegsſchuldigen behandelt. Dieſes ſei un
gerecht und falſch, da Deutſchland nicht allein Schuld
am Kriege habe, ſondern auch andere Regierungen einen
Teil der Verantwortlichkeit trügen.

Auf den Bänken der Liberalen und Katholiken er
hoben ſich darauſhin lebhafte Proteſte Vander
velde gab zu, daß Deutſchland Belgien gegenüber direkt
am Kriege verantwortlich ſei. Der Verſailler Friedens
vertrag müſſe jedoch revidiert werden, insbeſondere was
die Grenzztehung anlange. Zur Abrüſtungsfrage er
klärte Vandervelde, daß Belgien allein ſeine Rüſtungen
e habe, während die Völker gleichmäßig abrüſten
ollten.

Anſchließend hielt der belgiſche Außenminiſterymans eine große Rede über Belgiens a nen ſee

Läge und insbeſondere über das belgiſch-franzöſiſche
Militärabkommen. Dieſes Abkommen, das im Jahre
1920 geſchloſſen worden ſei, enthalte ausſchließlich
militäriſche Verteidigungsmaßnahmen zur gemeinſamen
Abwehr eines nicht provozierten deutſchen Angriffes
gegen eine der beiden vertragſchließenden Mächte
Miniſter Hymans wandte ſich darauf der Abrüſtungs-
frage zu und erklärte, daß Belgien mit der Abrüſtung
nicht vorangehen könne, da die einſeitige Abrüſtung
für kleine Stagten gefährlich ſei.

Im Verlaufe der Ausſprache erklärte Hymans, daß

das Militärabkommen mit Frankreich keinerlei ge
heime politiſche Klauſeln

enthalte. Der flämiſche Nationaliſt Ward Hermans
übte ſodann heftige Kritik an der belgiſchen Außen
politik. Er verlangte, daß Belgien ſich für die Re
viſion des Verſailler Vertrages und des Youngplanes
einſetzen müſſe. Jn Eupen und Malmedy muß eine
Volksabſtimmung veranſtaltet und dieſes Gebiet hier
auf unter Umſtänden Deutſchland zurückgegeben werden.

Brand Präsicentschafts-
kancidae?
Parts, 6. März. (TU Jn politiſchen Kreiſen

von Paris behauptet man, daß die von Briand in
ſeinen letzten Parlamentsreden angeſchlagenen „natio
nalen Tone darauf bexechnet ſeien, die rechtsgerichteten
Kreiſe der Kammer und des Senates für ſeine Präſi
dentſchaftskandidatur zu gewinnen. Der Außenminiſter
ſei ſich darüber klar, daß die Neuwahlen im Jahre 1932
eine parlamentariſche Zuſammenſetzung ergeben können,
die ſein Verbleiben am Quai d Orſey möglicherweiſe
erſchweren würde Gerade die franzöſiſche Linke beſitze
in PaulBoncour und Herriot zwei ehrgeizige Kandida
ten für den Außenminiſterpoſten, und bei der Rechten
erfreue ſich Briand perſönlicher Unbeliebtheit. Jn
ſeinem Alter ſei es verſtändlich, wenn er ſich einen
guten Abgang in das höchſte Amt der Republik ſchaffen
wolle.

Bei der franzöſiſchen Präſidentenwahl wird eine vor
herige offizielle Kandidatur überhaupt nicht aufgeſtellt
Erſt bei der Eröffnung der Nationalverſammlung in
Verſailles gibt der Vorſitzende, d. h. der Präſident des
den bekannt, wer für das Präſidentenamt kandi

iert.

57. Jahrgang

griff
Innerpolitisehe Spannung

a uuert an
Die innerpolitiſche Lage, die durch die Forderungen

der SPD. einem gewiſſen Kriſenzuſtand entgegenzu
gehen droht, hat auch geſtern nöch keine Entſpannung
erfahren. Die mehrfach aufgeſchobene Unterredung des
Kanzlers mit der SPD. hat zwar ſtattgefunden über
ihr Ergebnis aber werden nur recht dürftige Mit
teilungen gemacht. Jn dem amtlichen Kommunique
heißt es hierüber nur; Reichskanzler Dr. Brüning
e am Donnerstagvormittag wiederum eine Be
ſprechung mit den ſozialdemokratiſchen Parteiführern
in Gegenwart von Führern der Zentrumsfraktion des
Reichskages. Die Verhandlungen werden nachmittags
fortgeſetzt und dürften noch einige Tage in Anſpruch
nehmen.

Der Schwerpunkt der Verhandlungen zwiſ den
Sozialdemokraten und dem Reichskanzler lag in einerBeſprechung der Steuerſach verſtändigen.

Es handelte ſich dabei um die Frage ob es mög
lich iſt, in Form von Steuerzuſchlägen auf die
höheren Einkommen und Vermögen eine Ver
n über eine Art Wehrbeitrag zu finden,
urch den das Panzerſchiff B finanzierk werden

könnte. In ſozialdemokratiſchen Kreiſen verlautet,
daß beim Zentrum eine gewiſſe Geneigtheit für
dieſe Gedankengänge beſtehe.

Dagegen finden ſie in der Fraktion der Deutſchen
Volkspartei ſcharfe Ablehnung, die auch in der Frak
tionsſitzung geſtern abend zum Ausdruck kam. Nach
Informatkionen von ſehr gut unkerrichteter anderer
Seite ſind die Ausſichten für eine Verſtändigung auf
dieſer Baſis recht gering. Der Kanzler ſelbſt dürfte
Wert darauf legen, unker allen Umſtänden ein langes
Feilſchen um Zugeſtändniſſe zu vermeiden. Es iſt
wahrſcheinlich daß er den Sozialdemokraten ſchon heute
in dieſem Sinne ſeinen Standpunkt bekannkgibk.

Die Zentrumsfraktion für den
e Panzerkreuzer B.

Berkin, 5. März. (TU.) Die Zentrumsfraktion
des Reichstages beſchloß nach kurzer Ausſprache, für
den Wehretat in ſeiner jetzigen Formn, alſo einſchließlich
der erſten Baurate für den Panzerkreuzer Bio zu
ſtimmen.

Meue Sfrafverfolgungen
von Abgeordneten
Berlin, 6. März. (VDZ.) Jm Reichstag wird

heute nachmittag die Ausſprache zum Haushalt
des Jnnen miniſteriums abgeſchloſſen. Es ſind nur noch
wenige Redner gemeldet. Nach Erledigung der Ab
ſtimmungen ſtehen dann erneut zahlreiche Anträge
auf Genehmigung zur Strafverfolgung von Abge
ordneten zur Entſcheidung. Jn etwa 30 Fällen, die
meiſt kommuniſtiſche und nationalſozialiſtiſche Ab

geordnete betreffen, ſollen Verfahren wegen Beleidi-
gung, Vergehen gegen das Republikſchutzgeſetz durch
en werden. Gegen 3 kommuniſtiſche Abgeordnete
ollen Hochverratsverfahren durchgeführt und Vor
führungsbefehle genehinigt werden. Gegen die
nationalſogialiſtiſchen Abgeordneten Göbbels, Feder
Brückner und Schmeer werden ebenfalls Vorführungs
bzw. Haftbefehle beantragt. Endlich wird erſtmalig in
einigen Fällen die Genehmigung zur Vollſtreckung
rechtskräftig ausgeſprochener Freiheitsſtrafen nach
geſucht, und zwar gegen die kömmuniſtiſche Frau
Blum und den nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten
Münchmeyer. Bei letzterem handelt es ſich um zwei
Strafen in Höhe von ca. 3 Monaten und 3 Wochen
Gefängnis

Entlaſſungen und Kurzarbeit in
Lauchhammer.

Lauchhammer, 6. März, 14 Uhr. (TU.)
Wegen Abſatzmangels hat ſich auch das Werk Lauch
hammer der Mitteldeutſchen Stahlwerke AG. zu ſtar
ken Einſchränkungen des Betriebes entſchließen müſſen.
Nachdem ſchon zum Jahresende der geſamten An
geſtelltenſchaft vorſorglich gekündigt worden war, iſt
ein erheblicher Teil der Angeſtellten entlaſſen worden.
Des weiteren hatte die Werksleitung der Angeſtellten
ſchaft mitgeteilt, daß vom 15. April ab die Arbeitszeit
und damit auch die bereits um 7 Prozent herabgeſetzten
Gehälter gekürzt werden müßten. Die Werksleitung
beabſichtigt, die Kürzung in der Form durchzuführen
daß wöchentlich ein Tag arbeitsfrei bleibt. Die An
geſtelltenſchaft hat ſich mit dieſer Maßnahme abgefün
den, da die ſchwierige Lage des Unternehmens von ihr
nicht verkannt wird.

Bandenkämpfe im Berliner Norden.
Berlin, 6. März, 13 Ahr. Im Norden Berlins,

in der Kaſtanienallee, kam es in der vergangenen Nacht,
wie in letzter Zeit üblich geworden, zu einem ſchweren
Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Banden Jugendlicher.
Es entwickelte ſich eine große Schlägerei, an der ekwa
30 junge Burſchen bekeiligt waren. Hunderke von Men
ſchen ſahen dem Kampfe zu. Die Beſitzer der um
iiegenden Lokale waren genötigt. ihre Betiriebe zu
ſchließen und die Läden herabzulaſſen. Die Polizei
irieb die Kämpfenden ſchließlich auseinander. Ein
28 jähriger Arbeiter wurde durch einen Meſſerſtich in

den Bauch lebensgefährlich verletzt.
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Das deutsche Flottenbau-
ProSrea m

Jnsgeſamkt vier Panzerſchiff-Erſatzbauken,
Jn Verbindung mit den Erörterungen über den

Bau des Panzerſchiffes „Erſatz Lothringen“ iſt das
Bauprogramm der Reichsmarineleitung von Be
deutung das dem Reichshaushaltsplan beigegeben iſt.
eine Entſcheidung des Reichstages über dieſes Bau

rogramm wird indeſſen jetzt nicht gefällt werden,
ondern die Mitteilungen der Reichsmarineleitung
dienen dem Reichstag nur als Anhalt. Ein ſolcher
Anhalt war in einer Entſchließung des Rei stags gewünſcht worden. Das Bauprogramm ten en natür
gemäß nur im Rahmen deſſen halten, was der Marine
im Verſailler Vertrag zugeſtanden iſt. Jm allgemeinenſollen Kriegsſchiffe (Panzerkreuzer, Kreuzer, e
und Tor edoboote) außer im Falle ihres Verluſtes

nach Ablauf ihrer Lebensdauer erſetzt werden. Die
Lebensdauer beträgt: 20 Jahre für die Pangerſchiffe
und Kreuzer, 15 Jahre für die Zerſtörer und Torpedo
boote, vom Tage des Stapellaufs an gerechnet Der
Schiffsbauerſatzplan beſteht mit Rückſicht auf die un
günſtige Finanzlage aus zwei Teilen. Der jetzt vor
gelegte Teil 1 ſieht u. a. den unaufſchiebbaren Erſatz
zunächſt der vier älteſten Panzerſchiffe vor. Ein zweiter
Teil wird ſpäter den Erſatz der übrigen uns belaſſenen
vier Panzerſchiffe ſowie der hen drei Kreuzer ent
alten. Auch dieſe ſieben Schiffe haben ihr im Ver
ailler Vertrag feſtgelegtes Lebensalter bereits jetzt,
und zwar zum Teil erheblich, überſchritten. Das
Panzerſchiff A wird im Laufe des Jahres 1932 fertig
geſtellt werden, und der Panzer B, für den jetzt die
erſte Rate in Höhe von 10,8 Millionen angefordert
wird, ſoll bis zum Jahre 1934 fertiggeſtellt werden.
Der Koſtenanſchlac des auf der Marinewerft zu er
bauenden Panzerſchiffs Lothringen“ kann
nriner dem Pangerſchiff „Erſatz Preußen um zwei

illionen Mark niedriger gehalten werden. Für das
Panzerſchiff „Erſatz Preußen werden einſchließlich
der Armierungen in dieſem Haushalt 18,8 Millionen
angefordert. Von weiteren Panzerſchiffen ſoll „Braun
ſchweig“ erſetzt werden. Die erſte Rate dafür ſoll im
nächſten Haushalt angefordert werden. Die Bauaus
führung erſtreckt ſich bis ins Rechnungsjahr 1936. Jm
Jahre 1934 ſoll dann das Panzerſchiff „Elſaß“ erſetzt
werden. Panzerſchiff Braunſchweig iſt 1902 und
Panzerſchiff „Elſaß“ 1903 vom Stapel gelaufen. An
weiteren Neubauten ſind vier Reſervezerſtörer, zehn
Torpedoboote, ſechs Minenſuchboote und ſieben Sperr
übungsfahrzeuge einſtweilen vorgeſehen.

Im Haushalt 1931 werden insgeſamt für die Neu
bauten 297 Millionen, für die artilleriſtiſchen Armie
rungen 18,1 Millionen und für die TorpedoArmie
rungen 2,1 Millionen angefordert, das iſt für Schiffs
bauken und Armierungen ein Geſamtbetrag von 50

Millionen gegenüber 40,8 Millionen des Vorjahres.

Ein Jahr Neu- Thüringen
Landkagsabgeordneker Kallenbach in Alkenburg.
In einer Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe

Altenburg der Deutſchen Staatspartei ſprach der
thüringiſche Landtagsabgeordnete Källenbach über „Ein
Jahr NeuThüringen“.

Thüringen ſei „berühmt“ und „berüchtigt“ ge
worden, da es zum erſtenmal einen Nationalſozialiſten
als Miniſter habe. Die Demokraten haben zu unter
ſuchen, ob ihre Wahlparole, daß Thüringen einen
Schritt auf dem Wege zum Einheitsſtaat tun ſoll,
richtig geweſen ſei. Die Gemeinſchaft der jetzigen Re
gierungsparteien ſei von Höfer als eine „völkiſche Not
gemeinſchaft“ bezeichnet worden. Von einem ſtarken
Gemeinſchaftsgefühl ſei keine Rede. Der Redner wies
auf den Kampf zwiſchen den Mehrheitsparteien hin,
der eine Dauerkriſe in Thüringen zur Folge habe.
Agitation, Demonſtration und Demagogie ſeien die
politiſchen Motore des politiſchen Lebens in Thürin

en. Die Politik ſei auf die Straße getrieben. An den
andlungen und an der Perſönlichkeit Dr. Fricks übte

der Redner ſcharfe Kritik, wobei er es als „Futter
krippenpolitik“ bezeichnete, was jetzt in Thüringen be
trieben werde. Frick habe erklärt: „Perſonalfragen
ind Machtfragen!“ Die Republikaner würden in
hüringen rechtlos. Der Kampf gegen das Reich ſei

ein unwürdiges und trauriges Schauſpiel geweſen.
Abgeordneter Kallenbach kam beſonders unter

Hinweis auf die jüngſte Tagung des Städte und
Landkreisverbandes im Landkag zu der über
zeugung, daß Thüringen ſich eigenſtagatlich nicht er
halten könne. Thüringen habe nur Steuern in Höhe
von 10,05 Millionen Mark gemacht. Der Etat ſei aus
geglichen durch Verſchlechterung des Finanzausgleichs
mit den Gemeinden und Einſchränkung der Staats
leiſtungen zu Laſten der Gemeinden. Die Staatspartei
müſſe kampfbereit ſein, wenn auch die Möglichkeit einer
Landtagsauflöſung jetzt nicht zu erkennen ſei.

Halliſches Stadttheater

Weber: „Der Freiſchütz.“
Romantik ſtand noch bis vor kurzem nicht ſehr

hoch im Kurs. Wenigſtens machte man die angeſtreng-
teſten Verſuche, ſie zu „überwinden“ und die Anſchau
ung zu verbreiten, daß Romantik eine ganz unzeitgemäße Angelegenheit ſei. Nun, mrchen i auch

darin eine gewiſſe Reaktion eingetreten, man läßt ſie
wieder gelten, wenn man ſich auch von ihren Über
e mit Recht abkehrt.Sind wir wieder bereit, Webers „Freiſchütz“, dies
Denkmal echteſter deutſcher Romantik, mit empfang-
bereiten Herzen aufzunehmen? Soll der wundervolle
Nachruf, den einſt Richard Wagner dem in der
Fremde hingerafften und nach faſt zwei Jahrzehnten
endlich in deutſcher Erde beſtatteten Meiſter widmete,
Geltung behalten „Lieben kann dich nur der Deutſche;

du biſt ſein, ein ſchöner Tag aus ſeinem Leben, ein
warmer Tropfen ſeines Blutes, ein Stück von ſeinem
Herzen“, ſo klangen Wagners Worte aus. Und heute?
Es ſcheint faſt, als ob ein großer Teil der guten
Deutſchen mit der reinen Kunſt Webers nichts anzu
fangen wüßte. Das bezieht ſich nicht nur auf die
pielen, die nicht da waren und durch ihre Abweſen
ber bewieſen, daß ihr Intereſſe für dieſen Gegenſtand
nur ſchwach iſt, ſondern auch auf die künſtleriſche
Leitung, insbeſondere die Regie, die durch allerlei
abſonderliche Einfälle erkennen ließ, wie fremd ſie der
Welt des e e en gegenüberſtand. Ameheſten konnten noch die Volksſzenen befriedigen, aber
wo es galt, die märchenhafte Geiſterwelt lebendig zu
machen, blieb es meiſt bei unzulänglichen Verſuchen
Eine einwandfreie, überzeugende Darſtellung der Ge
ſtalt des Samiel mag ja ein Problem ſein. Aber daß
man ihn im erſten Bild, das wie eine Miniatur
ausgabe der Baſtei in der Sächſiſchen Schweig aus
ſah, einfach in einem Felſen unterbrachte und jedesmal
wenn er in Aktion zu treten hatte, eine grünliche
Innenbeleuchtung anknipſte, iſt ſchlechtes Kino.
Schlimme Dinge ereigneten ſich in der Wolfsſchlucht.
Schon die Dekoration war wenig geſchickt. Alles
wirkte hingeſtellt, die Felſenkuliſſen rechts und links
ebenſo wie die in der Mitte allzu ordentlich gerad
linig herabführende Treppe. Von der Unheimlichkeit
des Ortes war wenig zu ſpüren. Aber was dann an
„Erſcheinungen“ hervorgezaubert wurde, bildete den
Höhepunkt der Geſchmacksverirrung. Laterna-magica-
Bilder in kitſchigſtem Anſichtspoſtkartenſtil zeigten den

Geiſt der Mutter,

Vorspiel zum Sſeſarek- Prozeß
Vergleiche zwiſchen Bürgermeiſter Scholtz und Sklarek.

Ein dramatiſches Vorſpiel zum großen SklarekProzeß hat heute vor dem Schöfſenger ſicht BerlinMitte

ſtattgefunden. Es handelte ſich um die vielerörterte
Frage, ob Bürgermeiſter Scholtz auf dem Preſſeball
des Jahres 1929 am Tiſch der Brüder Sklarek „Sekt
kübelweiſe getrunken und Kaviar mit Löffeln gegeſſen
hat. Dieſe Bekundung machte nämlich Leo Sklarek
am 2. Juli v. J. in dem Beleidigungsprozeß des Direk
tors der Berliner Verkehrsgeſellſchaft Brolat gegen die
„Rote Fahne“.
Die heutige Verhandlung trägt gang das Gepräge

eines Senſationsprogzeſſes Und iſt ausgefüllt von er
regten Szenen, die durch das überſchäumende Tempe-
rament Leo Sklareks immer wieder hervorgerufen
werden.

Als erſter ſchildert
Leo Sklarek

die Vorgänge und die Atmoſphäre beim Preſſeball. Er
ſagt „Herr Vorſitzender, wenn man das an jenem
Abend photographiert hätte dann würden Sie ſehen,
daß es ſich um einen Sauf- und Freßabend gehandelt
hat. Hundert Flaſchen Sekt ſind gekrunken worden und
Kaviar wurde mit Löffeln gegeſſen.“

Vorſitzender ermahnt den Angeklagten, ſich aus
ſchließlich auf ſeine Behauptungen betreffend den
Bürgermeiſter Scholtz zu beſchränken, aber Leo Sklarek
iſt kaum zu beruhigen. Er erklärt, daß er von ſeinen
urſprünglichen Behauptungen nichts zurücknehmen
könne und ruft aus: „Alle Menſchen haben ſich früher
darum geriſſen, um mit uns Sklareks geſellſchaftlich
verkehren zu dürfen. Und jetzt, nachdem das Unglück
über uns hereingebrochen iſt, wird von allen auf uns
herumgehackt.

Derſelbe Bürgermeiſter Scholß ſaß damals bei
uns, der ſpäker uns zu Bekrügern geſtempelt hat.
Vorſitzender: „Hat denn Bürgermeiſter Scholtz auch

Kaviar gegeſſen?“
Sklarek: „Bekannte haben mir geſagt: Jetzt be

kommt ſogar der Bart etwas ab.“
Als erſter Zeuge wird dann Amtsgerichtsrat Dr.

Bues, der den Vorſitz im BrolatProgeß geführt hat,
vernommen. Dr. Bües beſtätigt den Wortlaut der
Bekundung, die Sklarek ſeinerzeit gemacht hat. Es
erfolgt dann die Vernehmung all jener Perſonen, die
an dem Tiſch der Skläreks beim Ronne geſeſſen
haben: der frühere Stadtverordnete Roſenthal, Stadt
kämmerer Lange und ſchließlich Bürgermeiſter Scholtz
und ſeine Frau.

Bei der Zeugenausſage Bürgermeiſter Scholtz
kommt es zu einem

erregken Auftrikt,
als Leo Sklarek den Bürgermeiſter etwas fragen will.
Bürgermeiſter Scholtz wendet an den Vorſitzenden
Sklarek (wild auffahrend): „Sie kennen mich ganz ge
Sklarek (wild aufahrend): Sie kennen mich ganz ge

nau, tun Sie nur nicht als ob Sie mich nicht
kennen würden. Sklaret ſ.u reif derart auf denBürgermeiſter ein, daß der Vorſitzende ihn zurecht
weiſen muß.

Vorſitzender (zu Sklarek): „Wenn Sie ſich als
geiſteskrank erklären laſſen wollen, iſt es Jhre
Sache, jetzt aber machen Sie Schluß mit dieſen
Szeiten.

Bürgermeiſter Scholtz: „Es mag vielleicht ſein, daß
ich bei den vielen Menſchen, mit denen ich durch meine
Stellung in Berührung komme, viele nicht wieder
erkenne, daß ich von ihnen aber erkannt werde. Von
den Sklareks kenne ich nur Max Sklarek.“

Frau Bürgermeiſter Scholtz beſtätigt im weſentlichendie Ausſagen ihres Mannes, be dahin e daß
ſſas am Sklaärek-Tiſch neben Frau Roſenthal ge
ſeſſen und nur ein Glas Rotwein getrunken habe.

Als nächſter Zeuge wird Stadtkämmerer Langevernommen. Er bekundet, daß an dem Stiaret Tiſch

wohl ein üppiges Menu mit Hummer und Kaviar
ſener wurde, aber Bürgermeiſter Scholtz ſei erſt viel
e ſo um Mitternacht herum, an den Tiſch ge

mmen.
Vorſitzender: „Wurde an dieſem Tiguten e der Geſellſchaft er hen gegen Wie

Zeuge: „Davon kann keine Rede ſein.
Die Vernehmung der übrigen Zeugen ergibt für

Bürgermeiſter Scholtz nichts Belaſtendes. Es habe an
dem Tiſch eine fröhliche Stimmung geherrſcht, und es
wurde viel gekrunken.

Der Vorſitzende bringt die Rechnung jenes Abends
zur Verleſung, derzufolge acht Flaſchen Rokwein und
60 Flaſchen Sekt getrunken wurden. Die Rechnung
hat an dieſem Abend 3500 Mark ausgemachk.

Der Vorſitzende regt einen gütlichen Vergleich an.
Bürgermeiſter Scholtz gibt hierauf eine Er

klärung ab, daß er ſeinerſeits den Strafantrag
zurückziehen würde, falls Sklarek eine entſprechende
Ehrenerklärung abgebe. Nach einer Pauſe, innerhalb
deren die Vergleichsverhandlungen zwiſchen den Par
teien geführt wurden, wird die Sitzung wiederauf
nommen.

Sklarek gibt folgende Vergleichserklärung ab:
„Jch erkläre, daß ich auf Grund der heutigen Be

weis aufnahme die Uberzeugung von der Anrichtigkeit
meiner Außerungen in bezug auf Herrn Bürgermeiſter
Scholtz bekommen habe. Jch bedauere die in meiner
Erregung abgegebene Erklärung.

Bürgermeiſter Scholtz nimmt hierauf den Skraf-
Dies zurück, worauf die Verhandlung abgebrochen

wird. e

Aus der Gerichtsverhandlung e gegen Leo Stlaret.
Bürgermeiſter Scholtz (Mitte), der Antragſteller der Beleidigungsklage, als Zuhörer im Gerichtsſaal;

Agathens Geſtalt und allerlei
komiſche Untiere, die wirklich nicht geeignet waren,
die damit beabſichtigte Stimmung zu erzeugen. Ein
lücklicher Einfall war die Silholette des wilden
eeres. Im übrigen aber müßte ſich Heinrich Kreuz

der zugleich als Spielleiter und Bühnenbildner zeich
nete, ernſtlich um andere Jnſzenierungsmöglichkeiten
bemühen. Auch ohne Neuanſchaffungen ließen a da
mit den vorhandenen Mitteln gangbare Wege finden.
Wie ja auch andere landſchaftliche Schöpfungen ſowie
die Zimmerdekorationen weit gelungener waren. Auch
Kleinigkeiten ſoll man nicht ganz unbeachtet laſſen.
Wenn z. B. Kilian und der Chor ſingt „Gleich zieh
er den Hut, Mosje!“ und Max hat ſeinen Hut ar
von Anfäng an auf den Tiſch gelegt, ſo empfindet dasder heriloſeſe Zuſchauer als ſinnlos

Kapellmeiſter Hanns Epſtein brachte eine muſi
kaliſch im ganzen annehmbare Aufführung Male
Uber manches Tempo, wie gleich das ſehr auffallend
gedehnte Adagio der Quvertüre, war man verwundert,
ünwichtige, nür füllende Begleitakkorde erfordern noch
Abdämpfung zugunſten der weſentlichen melodiſchen
Linien. Hier wird S noch manches bei den weiteren
Aufführungen abſchleifen.

Eine fehr ſchöne Leiſtung, in Spiel und s
en abgerundet, bot Eliſabeth Grunewal
als Agathe. Ein leicht zur Unruhe neigendes Vibrato
hat uns zuweilen etwas geſtört, wenn es ſich auch
nur in geringem Maße bemerkbar machte. Durch
ſtimmliche Friſche zeichnete ſich Ruth Schöbel als
ſchalkhaftheiteres Annchen aus. Mit guter Charakte
riſtik vielleicht eine Nuance zu bieder und kraft
voller Tonentfaltung verkörperke Ferdinand Fran tz
den Böſewicht Kaſpar. Willy Wilfried brachte
ſeinen Tenor aufs günſtigſte zür Geltung und ſtattete
ſeinen Max mit temperamenkvollen Zügen, frei von
weichlicher Sentimentalität, aus. Als Erbförſter Kuno
bemühte ſich Erich Heim b ach mit anerkennenswerter
Tüchtigkeit. Den Samiel ſprach Günter Holſt ein
ſchlecht und recht, ohne daß es ihm gelang, die Rolle
beſonders eindrucksvoll zu geſtalten. Recht friſch und
natürlich ſang Walter Kathammer den Kilian.
Die zwar nur kleine Partie Ottokars fand in Carl
Momberg einen vortrefflichen Vertreter. Auch
Wilhelm Faßbinder als Eremit fand ſchöne und
edle Töne. Zu harmoniſchem Klang vereinigten ſich
die Stimmen in der Schlußſzene im Segxtett.

Die nicht eben zahlreiche Zuhörerſchaft ließ es an
freundlichem Beifall nicht fehlen.

Dr. Hans Kleemann.

oben rechts: der Angeklagte Leo Sklarek ſagt aus.

Bodelſchwingh und ſein Werk
Zu ſeinem 100. Geburkskag

„Am 6. März d. J. ſind 100 Jahre vergangen, daß
Friedrich von Bodelſchwingh der Welt geſchenkt wurde.
Er, der Vater der Armen und Elenden, hat aus der
kleinen Anſtalt für Epileptiſche, die 1867 vor den Toren
Bielefelds gegründet worden war, ein Werk geſchaffen,
das heute von größter ſozialer Bedeutung iſt.

Heute, 20 Jahre nach dem Tode des Gründers, be
herbergt Bethel rund 2500 dieſer Allerärmſten. Die
Fürſorge für die Epileptiſchen e iſt bisheute er Stamm des Baumes geblieben, dem aber

längſt Zweige und Aſte entwachſen ſind. Aber trotz
dem liegt der Schwerpunkt der Arbeit Bethels in der
Pflege der Epileptiſchen. So wurden im Jahre 1929
in Bethel und ſeinen Zweiganſtalten 2497 Epileptiſche
in 782 016 Pflegetagen verpflegt. Dieſen armen Men
ſchen, die um ihrer Krankheit willen aus der menſch
lichen Geſellſchaft ausſcheiden, ſucht die Anſtalt eine
Heimat zu ſchaffen. Bethel beherbergt heute 6000
Einwohner; mit ſeinen Zweiganſtalten zählt es rund
10 000 Menſchen. Je nach ihrer körperlichen Kraft
und geiſtigen Fähigkeiten werden die Kranken in den
verſchiedenen landwirtſchaftlichen, handwerklichen und
gärtneriſchen Betrieben beſchäftigt. Nach dem Ge
danken der Arbeikstherapie ſoll ihnen die Arbeit über
das Grübeln über ihre Krankheit hinweghelfen. Der
Ertrag ihrer Mitarbeit iſt naturgemäß ſehr gering.

Das weſtfäliſche Diakoniſſenmutterhaus Sarepta
und das Brüderhaus Nazareth ſtellt für dieſen Dienſtam Elend die geeigneten Pflegekräfte zur Berſüguneo.

Jm Jahre 1929 betrug die Zahl der Sareptaſchweſtern
1841. Zu ihnen kommen noch etwa 300 Helferinnen.
Sie arbeiten aber nicht nur in Bethel, ſondern auf
den verſchiedenſten Arbeitsfeldern. So dienten im
vergangenen Jahr Sareptaſchweſtern in 3951 387
Pflegetagen 116 705 Pfleglingen. Das Brüderhaus
Nazareth hat nach der letzten ſtatiſtiſchen Aufſtellung
554 Brüder zur Verfügung geſtellt, die auf 180 ver
ſchiedenen Arbeitsplätzen tätig ſind. Davon arbeiten
292 Diakone in Bethel und ſeinen Zweiganſtalten.

Neben den Epileptikern wurden in Bethel noch etwa
800 Geiſtes und Nervenkranke verſorgt. Zu ihnen
jeſellen ſich die „Fallſüchtigen des Lebens“, wie manſe genannt hat, die heimatloſen und arbeitſuchenden

Wanderer, die „Brüder von der Landſtraße“. 1882
gründete Vater Bodelſchwingh nahe bei Bielefeld die

Zentrumsantrag
Segen „Dkoppeſverdienere
Berlin, 6. März. (TU) Die Zentrumsfraktion

des Reichstages hat einen Antrag eingebracht, der ſich
egen die ſogenannten Doppelverdiener richtet. Die
egierung ſoll danach für die Dauer einer übermäßigen

Arbeitsloſigkeit zur Entlaſtung des Arbeitsmarktes auf
die Behörden und die öffentlich-rechtlichen Körper
ſchaften und alle von Reich, Ländern, Gemeinden und
Gemeindeverbänden betriebenen und heeinflußten
Unternehmungen ſowie auf alle mit öffentlichen Au
trägen verſehenen Firmen dahin einwirken, da
Doppelverdiener, d. h. ſolche Perſonen, die entweder
e ſich oder gemeinfſam mit ihrem Ehegatten zwei

rbeitseinkommen beziehen oder neben einem Arbeits
einkommen eine anderweitig geficherte wirtſchaftliche
Verſorgung er e z. B. Ruhegeld, nur dann weiter

obeſchäftigt oder eingeſtellt werden, wenn ein ſolches
Focerd nkommen zum Ankerhalt einer Familie als
nolwendig nachgewieſen wird.

Kurze Meldungen vom Tage
Die Pariſer Weingartner Konzerte verboten? Auf

Grund des offenen Briefes, den der nationaliſtiſche Ab
geordnete Taittinger an den Miniſterpräſidenten Laval
erichtet hat, um gegen das Gaſtſpiel Weingartners inPart zu proteſtieren, hat, wie die „Liberté“ glaubt

melden zu können, der Miniſterpräſident geſtern abend
eine Unterredung mit Außenminiſter Briand gehabt.
Nach Schluß der Beſprechung erhielt, dem Blatt zufolge
der Polizeipräfekt von Paris die Anweifung, der Ver
einigung der Paſteloup Konzerte mitzuteilen, daß die
beiden vorgeſehenen Weingartner- Konzerte nicht ſtatt
finden dürften.

Miniſter Frick verbietet den Tonfilm „Dreigroſchen
Oper“. Auf Anordnung des e Volksbildungsminiſters Dr. Frick wurde die Aufführung des
Tonfilms Die DreigroſchenOper“, nach dem gleich
namigen Theaterſtück, für das Land Thüringen vor
läufig verboten. Jn der Begründung zu dieſer Maß
nahme wird geſagt, daß der Fikm das religtöſe
Empfinden verletze und im übrigen entſittlichend wirke
Bei der Oberprufſtelle wurde der Antrag geſtellt, die
Zulaſſung des Films zu widerrufen.

Gehaltskürzungen bei der Stadt Berlin. Die
kataſtrophalen Finanzverhältniſſe bei der Stadt Ber
lin haben den Oberpräſidenten veranlaßt, in eine
umfaſſende Nachprüfung der Gehälter der Beamten
und Angeſtellten einzutreten, als deren Ergebnis
jetzt, dem „Berliner Tageblatt“ zufolge, von der
Aufſichtsbehörde eine Herabſetzung der Gehälter bei
über 40000 Beamten und Angeſtellten in wonatlicher
Ter von über 2 Millionen Mark gefordert wird.
nd zwar ſollen die Beamten der Stadt zu hoch

eingruppiert ſein und jetzt auf die Gebaltsſätze der
Staatsbeamten zurückgeführt werden.

Dadurch werden einzelne Beamten und An
geſtelltengruppen monatlich über 100 Mark in ihren
Bezügen gekürzt werden. Wie das Blatt hört, ſoll
die Anordnung des Oberpräſidenten bereits zum
1. April in Kraft treten.

Profeſſor Einſtein hat an Bord eines Hapag
dampfers die Heim reiſe angetreten. Kurz vor der
Abfahrt erhielt Profeſſor Einſtein ein Telegramm des
Präſidenten Hoover, worin dieſer ſeine Bewunderung
S die wertvollen Dienſte ausſprach, die Einſtein der

enſchheit geleiſtet hat. eStarke Zunahme der Kollektivwirtſchaften in
Sowjetrußland. Jm Februer d. J. ſind nach amt-
licher Meldung, den Kollektivwirtſchaften der Sowjet
union 1 516 400 Einzelwirtſchaften beigetreten, d. h.
zweimgl ſoviel als im Januar und faſt giermal h
viel als im Dezember vorigen Jahres. Jnsgeſamſind in der Sowjetunion ne dem heutige e
über 8830 000 Einzelwirtſchaften in Kollektivwirt
ſchafften zuſammengeſchloſſen, was 35,3 p. H. aller
rn und mittleren Bauernwirtſchaften des Landes

arſtellt. e

erſte deutſche Arbeiterkolonie Wilhelmsdorf. Dieſer
Arbeitszweig ſeines großen ſozialen Werkes hat geradein unſeren Tagen erhohre Bedeutung gewonnen. Schon

das Jahr 1929 ſtellte größte Anforderungen an die
Betheler Arbeiterkolonien; neben Wilhelmsdorf muß-
ten ihre Tore weit öffnen: der Schillingshof in der
Senne, Freiſtatt und Heimſtatt in Wietingsmoor
zwiſchen Osnabrück und Bremen, der Quellenhof und
das Wandererheim in Bethel, der Wagnerhof in der
Hauſtenbecker Heide zwiſchen Paderborn und Detmold
und die Hoffnungstaler Anſtalten bei Berlin. Jm
Jahre 1929 wurden 3975 arbeitsloſe Wanderer in
249 345 Pflegetagen aufgenommen und verpflegt. Jn
das Jahr 1930 fiel die Einweihung des Heimathofes
in der Hauſtenbecker Heide. Dennoch waren die Kolo
nien ſchon ſeit dem Herbſt des Jahres in einer Weiſe
belegt, wie es ſonſt nur in der Weihnachtszeit der Fall
war, ſo daß viele Notquartiere eingerichtet werden
mußten. Daher dürfte die Zahl der Pflegetage ſicher
die Zahl 300 000 überſchritten haben.

Die wichtigſte ſoziale Arbeit, die in Bethel geleiſtet
wird, iſt auf die Mithilfe weiteſter Kreiſe angewieſen.
Nur bei Anſpannung aller Kräſte iſt es möglich, allen
Anforderungen gerecht zu werden. Der 100 Geburts
tag Friedrich von Bodelſchwinghs, des Erbauers der
Anſtalt, gibt uns Anlaß, Bethels e auf dem
Gebiet der Jnneren Miſſion und der ſozialen Fürſorge
in die breiteſte Offentlichkeit zu tragen und um Mit
arbeit für dieſes wichtige Soztalwerk zu bitten.

Berlitz' Sprachlehrbücher in Rußland verboken.
Die Moskauer Preſſe führte eine eifrige Kampagne

ür die Schaffung echt proletariſcher Sprächlehrbücher,
a die beſtehenden Lehrbücher „im beſten Falle

h ſeien und in vielen Fällen ſogar gegen die
Grundſätze der proletariſchen Ethik verſtießen. Das
bekannte Lehrbuch von Berlitz enthält B. wie es
in den Moskauer e en mit IJndignakion feſtgeſtellt
wird, „herrſchaftliche Redewendungen“, und zwar ſtatt
der Anſprache „Bürger Kellner, ich möchte ein Omelette
haben!“ ſteht darin „Menſch, zwei Portionen Beef
ſteak“. Das Moskauer Komitee des hen re
verbandes veranſtaltete en einen Gerichtsprozeß
über das engliſche Lehrbuch von Berlitz. Als Angeklagte
fungierten die Vertreter des Staatsverlages, der das
ominöſe Lehrbuch herausbrachte. Das verkündete
Gerichtsurteil lautete auf ſofortige Zurückziehung aller
Berlitz Bücher aus den Buchhandlungen
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Mittwoch mittag währt.
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Merſeburg und Umgegend

6. März.
Schont die Weidenkätzchen!

Jahr für Jahr erſchallt die gleiche Mahnung:
Schont die Weidenkätzchen! Man darf feſtſtellen, daß
in den letzten Jahren der allgemeine Raub-
bau nach gelaſſen hat, dank der dauernden Auf
klärung durch die heimatfreundliche Preſſe und dank
der ſtrengen Beſtimmungen, die das Feil
bieten und den Verkauf von Weidenkätzchen regeln
Weiden der freien Natur zu beſchädigen, iſt unter allen

Umſtänden ſtrafbar; die Weidenkätzchen ſind
geſchüſtzt. Den alten Naturſchändern iſt das Hand
werk gelegt. Aber es gibt leider auch noch genug
Leute, die da meinen, ohne einen Strauß Weiden
kätzchen im Hauſe komme der Frühling nicht. Sie
plündern, wo ſie können, halten vielleicht gar noch ihre
Kinder dazu an und ahnen nicht, daß ſie dazu bei
tragen, die junge Bienenbrut dem Hungertode aus
zuliefern. Die Blütenpollen der Kätzchen ſind die erſte
Nahrung der Jungbienen.

Perſonalien.
Das ſilberne Meiſterjubiläum feiert am Sonnabend

der Fleiſchermeiſter Johannes Reichhardt, Obere
Breite Straße 11 wohnhaft. Auch unſeren Glück
wunſch!
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Ein Kinderſahrrad ſtand am Donnerstagabend, gegen 1854 Uhr, einſam an der Bordkante
vor einem Geſchäft am Entenplan. Jedoch war
ſeines Bleibens nicht lange, denn ein Wagen einer
hieſigen Brauerei fuhr dagegen und richtete das
Vehikel ſo zu, daß es zur Weiterfahrt nicht mehr
dienen konnte. Der Kutſcher gab an, das kleine
Rad nicht geſehen zu haben.

Eile mit Weile. An der Ecke Eiſenbahn
und Friedrichſtraße ſtießen am Donnerstagabend
zwei in rn Tempo kommende Radfahrer zu
ſammen, wobei ſich der eine blutige Verletzungen
zuzog. Die üblichen Auseinanderſetzungen über die
Schuldfrage arteten bald in. Tätlichkeiten aus, doch
beſannen ſich die Gegner dann doch und zogen, ihre
ſchwer verunſtalteten Fahrräder auf dem Rücken, nach
verſchiedenen Richtungen weiter.

Gegen ein Motorrad gefahren iſt am Don
nerstagabend an der Ecke Annen und Lauchſtädter
Straße ein Radfahrer. Er zog ſich dabei blutende
Verlehungen am Hinterkopf und am Knie zu. Der
Motvkradfahrer war glimpflicher davongekommen
und konnte nach einiger Zeit ſeinen Weg fortſetzen,
während der andere ſamt ſeinem beſchädigten Fahr
rad nach ſeiner Wohnung geleitet werden mußte

Feſtgenommen wurde der Arbeiter M. F., weil
er unſittliche Handlungen an Kindern unter 14 Jahren
begangen hat, ferner der Arbeiter F. P. wegen Er
regung öffentlichen Argerniſſes.

Das Eiſerne Kreuz in der Tomale. Eine merk
würdige Tomate brachte uns ein Leſer unſerer Zeitung,
der beim Durchſchneiden einer Tomate in der Mitte
eine ſonderbare Bildung fand, die faſt die Form des
Eiſernen Kreuzes hat. Jm Mittelalter würde man
der Kurioſität geheimnisvolle Bedeutung zugeſchrieben
und auf Krieg oder ähnliches Unglück geraten haben.

Jahrmarkt in Sicht. Auf dem Nulandtplatz
beginnt man mit dem Aufbau der Budenreihen für
den Frühjahrsmarkt, der am Montag beginnt und bis

Die Arbellsgemeinſchaft Goethes Fauſt im

Rahmen der kulturellen Vorträge und Arbeitsgemein
ſchaften Mittwoch abends im Zeichenſaale der
Mittelſchule fängt ihre Arbeit nicht um 20.20 Uhr,
ſondern ſchon pünktlich um 20 Uhr an, um aus
wärtigen Teilnehmern zeitigeres Heimkommen zu er
möglichen

Die Jahreshaupkverfammlung des Verkehrs
vereins findet am Freitag nächſter Woche im „Alten
Deſſauer“ ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Aufgeklärter Leichenfund.
Vor zwei Jahren in die Saale gegangen.

Bei der vor acht Tagen in der Nähe von Schko
pau aus der Saale gelandeten nackten Leiche einer
Frau handelt es ſich um eine Weißenfelſerin,
die vor zwei Jahren den Todin der Saale
geſucht hat und nun erſt nach zweiſjährigem Liegen
im Waſſer ohne Kleider und mit keilweiſe fehlenden
Gliedmaßen an die Oberfläche geſpült worden iſt.

leunca-Zgü9e werden vermindert
Sieben Züge fallen aus. Verſchiebungen in der Zuglage.

Die ſtarke Verminderung der Geſammtbelegſchaft des mont kwertes Merſe
burg, die von einſt über 20000 Köpfen nach und
nach auf jetzt 13 200 zurückgeführt wurde, hat
naturgemäß auch einen ſtarken Rückgang des Arbeiter
verkehrs zur Folge gehabt. Da die Reichsbahn auch
bei vollbeſetzten Schichtzügen infolge der ſtarken Be
nutzung von Zeitkarten nur einen geringen Verdienſt
hat und demzufolge bei ſchlechtbeſetzten Zügen eine er
hebliche Zubuße leiſten muß, hat ſie ab 16. März den
Ausfall einer Reihe von Schichtzügen in Ausſicht ge
nommen

Es kommen in Fortfall:
Zug 812 W Halle-Leung: Halle ab 6.26, Merſeburg an

6.45, ab 6.47, Leuna an 6.55.
Zug 855 W Weißenfels-Leuna: Weißenfels ab 6.59,

Cörbetha an 7.16.
Zug 900 W CorbethaWeißenfels: Corbetha ab 5.42,

an Weißenfels 5.53.
Zug 860 Sbd Leuna-Naumburg: Leuna ab 12.29, Corbetha ab 12.40, Weißenfels an 12.51, an Naum

burg 13.15.
Zug 597 W Eisleben-Halle: Eisleben ab 5.09, Ober

e ab 5.29, Teutſchenthal ab 5.44, Halle
an 6.16.

Zug 584 W Halle-Eisleben: Halle ab 17.41, Teutſchen
thal ab 18.13, Oberröblingen ab 18.27, Eisleben
an 18.53.

Zug 919 W HalleBitterfeld: Halle ab 17.57, Bitter
feld an 18.36.

Vom gleichen Tage ab wird der Fahrplan für
einige andere Züge geändert So verliert der Zug 820 W Halle-Corbetha ſeinen Aufent
halt in Merſeburg und hält dafür in Ammen
dorf. Er hat ſomit folgende Läge: ab Halle 6.53, ab
Ammendorf 7.02, an Leuna 7.17, an Corbetha 7.30.

Durch den Fortfall des Haltes dieſes Zuges in
Merſeburg hat es nach dem Aushang-Fahrplan den
Anſchein, als ob nun die aus Merſeburg bzw. von der
Strecke Mücheln Merſeburg kommenden Arbeiter um
dieſe Zeit keine Zugverbindung ins Werk mehr haben
werden. Das iſt indeſſen irrig. Der im offiziellenSokecine nicht verzeichnete Schichtzug 818 Halle Leung-

orbetha, der jetzt ohne Halt unſere Station paſſiert,
wird ab 16. März in Merſeburg halten, und zwar an
7.01 Uhr, ab Merſeburg 7.03 Uhr.

Man wird zweckmäßig die Aufnahme des Zuges 818
in den offiziellen Fahrplan beantragen müſſen, denn
er hat in Corbetha Anſchluß an den Perſonenzug 871
nach Leipzig.

Eine weitere bemerkenswerte Anderung bringt der
Fahrplan in der Zuglage des 813 W Corbelha-galle.
Er fährt 6 Minuten früher, alſo nach folgendem Plane:
Corbetha ab 16.46, Leunag ab 17.00, Merſeburg an
17.06, ab 17.08, Ammendorf ab 17.19, Halle an 17.28.

Perſonenzug 586 W, bisher Halle ab 17.14 Eis-
leben an 18.22, verkehrt durchweg 3 Minuten ſpäter,
alſo Halle ab 17.17, Eisleben an 18.25 Uhr. Der An
ſchlußßug 8767 W Teutſchenthal Salzmünde wird
gleichfalls 3 Minuten ſpäter gelegt, alſo Teutſchenthal
ab 17.51, Salzmünde an 18.20 Uhr.

Dieſe Anderungen während der Fahrplandauer ſind
deshalb wenig angenehm, weil ja nun alle in den
Händen des Publikums befindlichen Fahrpläne Fehler
quellen aufweiſen, die beim Verlaß auf den Fahrplan
ſich unangenehm für die Reiſenden auswirken müſſen.
Es ſei daher auf die Notwendigkeit der Anderung
der Fahrplanbücher an Hand der vorſtehenden
Angaben beſonders aufmerkſam gemacht.

Tagung der Kaufmannſchaft.
Der Kaufmänniſche Verein beſchäftigte ſich

in ſeiner letzten Monatsberſammlung, die im Hotel
„Goldene Sonne“ ſtattfand und ſehr gut beſucht war,
wieder mit den Fragen, die die Kündigung des
Angeſtellten Gehalts- und Mankeltaärifs
für die Merſeburger Kaufmannſchaft hervorgerufen en
Nach eingehender Ausſprache wurden der gewählten
Tarifkommiſſion die erforderlichen Vollmachten erteilt.

Jn der Angelegenheit der le da
Sonn tage wurde über den bisherigen Verlauf Be
richt erſtattet, und es ſoll abgewartet werden, was der
Einzelhandelsverband in ſeiner Geſamtheit für den
Regterungsbezirk Merſeburg erreichen wird. Der Vor
ſitzende teilte mit, daß ſämtliche Städte, einſchließlich
von Halle, für die Freigabe von drei ge
ſchäftsfreien Sonntaägen vor Weih-
nächten eintreten. Von allen Seiten der Merſe
burger Kaufmannſchaft wurde nochmals mit allem
Nachdruck betont, daß im es Lebensintereſſe der
Geſchäftswelt unſerer Heimatſtadt liege, die drei
geſchäftsfreien Sonntage vor Weihnachten unbedingt
u erhalten. Man verſtehe nicht in der heutigenwer Zeit daß man ſich in den maßgebenden Regie

rungsſtellen der bitteren Notwendigkeiten und Forde
rungen der Kaufmannſchaft verſchließe, nur um den
Angeſtelltenwünſchen entgegenzukommen, die Lage der
Arbeitgeber aber vollſtändig außer Berückſichtigung
laſſe. Mitte April ſoll ein Vortragsaben
mit Lichtbildern ſtattfinden, zu dem das Lloyd Reiſe
und Verkehrsbüro die Vorbereitungen übernehmen
wird. Eventuell wird der in vielen Großſtädten ge
zeigte Reiſefilm „Kreuz und quer durchs Mittelmeer“
ur Vorführung kommen der überall e Zu(hauer und lebhafte Anerkennung gefunden hat
Weitere Vereinsveranſtaltungen werden noch bekannt

gegeben. e
Deutſchland im Weltbild der

Gegenwart.
Vorkragsabend im D.

Jm Rahmen des Winterarbeitsplanes der Orks
gruppe Merſeburg des Deutſchnationalen Handlungs

ehilfenverbandes ſprach in der letzten Monatsver-
ammlung Gaubildungsobmann Lommatzſch über
das aktuelle Thema Deutſchland im Weltbild der
Gegenwart Redner gab einleitend in kurzen Zügen
einen üÜberblick über die geſchichtliche Entwicklung der
Großmächte. Man nennt Deutſchland nicht mit Un
recht heute eine gehemmte Großmacht. Nach der Ur
ſache brauchen wir nicht lange fragen. Verſailles und
ſeine unheilvollen Auswirkungen ſind ſchüuld daran.
Die Pflicht der deutſchnationalen Kaufmannsgehilfen
iſt es, dafür zu ſorgen, daß alle Deutſchen mit dem
Inhalt dieſes Vertrages vertraut werden. Faſt wären
die Träume der franzöſiſchen Könige, „der Rhein die
Grenze Deutſchlands“, verwirklicht worden. Das

Rheinland iſt heute zwar frei; aber ein bis an die
Zähne bewaffneter Gegner wartet an den Grenzen.
Alles das nennt man Abrüſtung. Dahinter ſteckt de
namenloſe Angſt, das deutſche Volk möchte eine Stunde
abwarten, um ſich gegen dieſe Laſten zu wehren, unter
denen es zuſammenbrechen muß. Die ſchweren wirt
ſchaftlichen Schäden, die in Auswirkung des Friedens
vertrages erwächſen ſind, werden nie wieder einzuholen
ſein. Trotzdem bei den Abſtimmungen in Ober
ſchleſien ſich über der Bevölkerung für das Ver
bleiben beim deutſchen Mutterlande ausſprach, wurden
die wirtſchaftlich ſtärkenden Teile Polen zugewieſen.
Alles war darauf abgeſtellt, Deutſchland auf dem Welt
markt auszuſchalten. Das Hauptziel unſerer Politik
muß ſein Reviſion der Oſtgrenße, Beſeitigung des
Korridors, Danzig zurück ins Deutſche Reich. Das
ſoll die Aufgabe des Deutſchnationalen Handlungs-
ehilfenverbandes ſein, und dabei ſoll die Jugend tat
räftig mitarbeiten. Der lebhafte Beifall und eine

anſchließende Ausſprache zeigte, mit welchem Intereſſe
die Verſammlung den Ausführungen gefolgt war.
Unter Verſchiedenes wurden die tariflichen
Fragen einer eingehenden e unkerzogen.
Die Forderung der hieſigen Einzelhandelsfirmen, aus
dem halliſchen Ortstarif auszuſcheiden, wird mit allem
Nachdruck bekämpft werden.

Das 51. Stiftungsfeſt des Bauern
vereins für Merſeburg und Umgebung
hatte am Donnerstagabend den großen „Tivoli“ Saal
dicht mit Teilnehmern gefüllt. Aus allen Richtungen
der Windroſe waren ſie herbeigekommen, um einige
angenehme Stunden im Kreiſe von Berufsgenoſſen

zu verleben, und wohl keiner ſah ſich in ſeinen Erwartungen hinſichtlich des Arrangements der Feier ge
kauſcht. Schon von 18 Uhr ab ſorgte das Granzau
Orcheſter mit einer Reihe gut gewählter und tadellos
ausgeführter Muſikſtücke für Unterhaltung. Jn einer
Pauſe ergriff ſodann ein Vorſtandsmitglied das Wort
u einer Anſprache, die mit der Begrüßung der Er-ſhienenen de ann und ſich dann auf die verfloſſenen

Jahre verbreitete, in denen der Verein von einer
Anzahl tüchtiger Männer geleitet und in ſeinen Be
ſtrebungen zur n und Förderung der Landwirt
ſchaft tatkräftig unterſtützt wurde. Jhnen allen ſprach
der Redner an der Schwelle des zweiten halben Jahr-
hunderts, die der Verein jetzt betreten hat, nochmals
Dank und Anerkennung aus. Daß die Verhältniſſe
heute viel zu wünſchen übriglaſſen, betonte der Redner
ganz beſonders; wies aber auch darauf hin, daß die
Landwirtſchaft nicht allein unter den ungünſtigen Zu
ſtänden leidet, ſondern alle anderen Gewerbe gleich
falls ſchwer belaſtet ſind. Trotzdem dürfte man die
Hoffnung auf Beſſerung nicht verlieren; treue Arbeit
ünd Pflichterfüllung wird auch den Landwirt nach und
nach über alle Schwierigkeiten hinwegbringen. Sein

Die feine, zarte Blume Ver-
rät die seltene Kunst des
Fachmannes, den Köstlichen
Orient-Tabak zu pflegen. zu
mischen und aus ihm eine
edle Zigarette zu bereiten.
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Land wirtſchaft. Das Feſtprogramm brachte en
hin noch ein Theaterſtück, betitelt „Börſenfieber“ ode
Er träumt von Jlſe“, das von Mitgliedern der
hieſigen Privattheatergeſellſchaft unter Leitung ihres
bewährten Regiſſeurs Hermann Selle in aus-
gezeichneter Weiſe vorgeführt wurde Der dreiaktige
Schwank löſte wiederholt wahre Lachſtürme aus und
trug ſo zur Hebung der Feſtſtimmung weſentlich bei.
Auch ſeitens des Wirtes war durch eine reichhaltige
Speiſekarte und gute Getränke für alles geſorgt was
zum Gelingen eines ſolchen Feſtes gehört. Der übliche
Ball gab der harmoniſch verlaufenen Feier in den
Morgenſtunden ihren Abſchluß.

r

Der Männerchor der Schutzpolizei
Merſeburg

feierte im „Neuen Schützenhaus“ ſein 2. Stiftungsfeſt.
Sänger und Gäſte hatten ſich zahlreich eingefunden.
Die Feier wurde durch zwei Muſikſtücke eingeleitet.
Ein Prolog, ausdrucksvoll von Fräulein Meiſel
vorgetragen wurde mit Beifall aufgenommen. Nach
Verklingen des Sängergrußes begrüßte Sangesbruder
Kubitz die Erſchienenen, unter denen ſich der Gau
vorſitzende Vertreter der Merſeburger Geſangvereine
und des MGV. Neu-Röſſen ſowie von der Polizei
inſpektion Pol. Major Plew a und Pol.-Major Frei-
herr von Steinäcker befanden. Der Vorſitzende
gab einen kurzen Rückblick in die Vereinsgeſchichte des
Männerchors und wies darauf hin, daß trotz des viel
ſeitigen Dienſtes der Sangesbrüder der Männerchor
doch ſchon gute Fortſchritte gemacht hat. Die unter der
Leitung des Chormeiſters Gellert zum Vortrag ge
brachten Männerchöre ließen erkennen. daß in den
Reihen des Vereins ein gutes Stimmaterial vorhanden
iſt. Volkslieder, die von einem Quartett vorgetragen
wurden, fanden eine dankbare Zuhörerſchaft. Be
ſonders erwähnt ſei der Prolog aus „Baſazzo“, für
den Sangesbruder Schinkel ſtarken Beifall fand.
Ein anſchließender Ball beſchloß das Feſt.
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Berufsſchulpflichtſtunden
für erwerbsſloſe Jugendliche.

Auf Grund des Magiſtratsbeſchluſſes vom 26. Fe
bruar 1931 ſind die Berufsſchul-Wochenpflichtſtunden
für die erwerbsloſen Jugendlichen im
Alter von 14 bis 18 Jahren bis auf weiteres von
6 auf 24 Wochenſtuünden auszudehnen.
Sämtliche in Merſeburg anſäſſigen erwerbsloſen
Jugendlichen zwiſchen 14 und 18 Jahren einſchließlich
derer, welche ſich zwar in einem Lehrverhältnis be
finden, deren Arbeit jedoch ruht, werden aufgefordert,
ſich am Sonnabend in der ſtädtiſchen Berufsſchule
zur Aufnahme einzufinden.

t

Die Gartenanlagen im Merſeburger
Kreishaus.

Von den Baumſchulen des Rittergutes e
(Dr. G. Dieck) werden wir um Aufnahme folgender
Zeilen gebeten

„Entgegen den entſtellenden Darſtellungen über
die Gartenanlagen am Merſeburger Kreishaus bitten
wir im Dienſte der Wahrheit folgendes zur Kenntnis
zu nehmen:

Die Baumſchulen Zöſchen lieferten für 1298,15 M.
Obſt- und Parkbäume, Zierſträucher, Roſen, Rhodo
dendron, Stauden und Heckenpflanzen. Ferner wur

den berechnet für Schlacke als Wegebelagg 175 M.,
für Torfmull 18 M., für Dünger 4875 M., für
Deckreiſig 8 M., für Grasſamen und deſſen Ausſaat
297,90 M. Jnbegriffen ſind die Anlagen im Café
Schmied. Die Geſamtſumme beträgt alſo 1840,80 M.
und keineswegs 7000 M., wie im letzten Kreistag
irrtümlich behauptet wurde.“

Gemeinde Leung.
55 Günther Ramin in Leung.

X Leung. Am kommenden Sonnta gibt der
Organiſt an St. Thomä, Leipzig, Günther Ramin,
ein Orgelkonzert in der Friedenskirch
zu Leunga. Näheres ſiehe Anzeige.)

Tageskalender.
Freitag, 6. März.

Sonne: „Exr oder ich.“ Unijiontheater: „Das Mädel
aus USA.“ „Schrecken aus Oklahama.“ Kammer
lichtſpiele: „Flökenkonzert von Sansſouci“ (ver
längert). Kurlichtſpiele, Bad Dürrenberg: „Ein
Tag für dich.“

Sonnabend, 7. März.
„Tivoli“: Lautenſängerin Erni Wiener. „Jm Reich

der Märchenfee.“ Ehem. Artilleriſten: 50jährige
Gründungsfeier. Reichsverband deutſcher Kriegs
beſchädigter und Hinterbliebener: Theaterabend.
„Gute Hoffnung“: Tänzchen. „Kyffhäuſer“:

Schlußwunſch galt dem baldigen Wiederaufſtieg unſerer Kappenfeſt.

Die KOSMOS-KAIRO ist eine der
wenigen Zigaretten, die Herren und

Damen gleich gut schmeckt

Ihr würzig-süößes Aroma ist von eigenartigem Reiz.
Bezaubernd im Duſt, anregend und bekömmlich, ist
Kosmos-Kairo, die ideale Zigarette der modernen Frau.
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Gemeinde Bad Dürrenberg.
Dicht am Tode vorbei.

E. Dürrenberg. Am Mittwochnachmittag wollte
im Orksteil Balditz eine Frau auf dem Fahrrad,
aus der Kurhausſtraße kommend, in die Merſeburger
Straße in Richtung Keuſchberg einbiegen. Sie über
ſah dabei ein dicht an ſie herankommendes großes
Handelsauto, das ſie ſo heftig anfuhr, daß das Fahr
rad zurückgeſchleudert wurde. Die Frau hatte ſich
natürlich überſchlagen, konnte aber glücklicherweiſe
ſchnell wieder aufſtehen, denn von rechts kamen auch
zwei Kraftwagen, ſo daß ſie in Gefahr des über
fahren werdens geriet. Auch das beſchädigte Fahrrad
konnte „gerettet“ werden. An dieſer gefährlichen
Ecke desgleichen an der Schumann und Leipziger
StraßeEcke am Gaſthof „Zum Grgdierwerk“) iſt
größte Vorſicht geboten, weil die Kreuzungen un
überſichtlich ſind.

Kurlichtſpiele.
Z Bad Dürrenberg. Das Deutſche Lichtſpielſyndi

kat hatte mit dem Film „Ein Tag für dich“, der gegen
wärtig in den Kurlichtſpielen läuft, einen ſtarken Pre
mierenerfolg. Der glänzend aufgemachte, an wirk
ſamer Melodienfülle reiche, liebenswürdig inſzenierte
und mit beſter Laune geſpielte und geſungene Tonfilm
kann es mit jeder Bühnenoperette aufnehmen.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Arbeitsjubiläum beim Brunnenverſand.

S Bad Lauchſtädt. Am 6. März kann Prokuriſt
Paul Schuſter auf eine 25jährige Tätigkeit als
Betriebsleiter des Brunnenverſandes zu Lauch
ſtädt zurückblicken.

Tagung des Grundwaſſerbeobachtungsverbandes.

s Bad re Jm „Goldenen Stern“ tagte der
GrundwaſſerbeobachtungsſchutzverbandNetz ſchkau und Umgegend. An der Verſammlung

nahmen Vertreter aller dem S es ange
ſchloſſenen Städte und Gemeinden teil. Nach Eröff
nüng und n er durch den Vorſitzenden, Amtsvorſteher Pau e Burgſtaden, erſtattete Herr
Klein von der Landwirtſchaftskammer Halle ein
a Bericht über die erfolgreiche Tätigkeit des Ver
handes, der durch ſein Eingreifen zur rechten Zeitmehrere Gemeinden vor Schaden dewahen konnte. Der

Bericht r den vollen Beifall der Verſammlung
Eine Ausſprache ſchloß ſich an.

Stromabſchaltung.

S Lauchſtädt. Wegen dringender Hochſpannungs
arbeiten wird am kommenden Sonntag die Hoch-
ſpannungsleitung von Oberclobicau bis Knapendorf
und von Lauchſtädt bis Groß-Gräfendorf von 8 bis
13 Uhr, von Klein Lauchſtädt bis Beuchlitz von 8 bis 16
Uhr abgeſchaltet werden.

Münzenfund.

8 Holleben. Bei dem Ausſchachten von Sand auf
dem Platze an der Luthereiche wurde eine Urne ge
funden, die eine Anzahl alter Silber und Kupfer
münzen enthielt.

Neuer Pächter.
S Zöſchen. Der Gaſthof „Zur Eiſenbahn erhielt

mit dem 1. März einen neuen Pächter. Das Grund
tück iſt Eigentum des Gaſtwirts Fritz Bothin,
Altranſtädt, von dem Willy Hamann, Halle, das
Lokal pachtweiſe übernahm. Am Sonnabend iſt Er
öffnungsball.

Für die erwerbsloſe Jugen d.
s Schkeuditz Zur Betreuung der erwerbsloſen

Jugend Plant die Berufsſchule folgende Veranſtal
tungen: Unterweiſung im Buntnähen für Mädchen
durch eine gelernte Schneiderin, wozu Nähmaſchinen
zur Verfügung geſtellt werden; Unterweiſung im
Schachſpiel in der Berufsſchule ſowie Licht
bildervorträge jeden Dienstag von 20 bis 22
Uhr in der Berufsſchule. Während für die beiden
erſten e Anmeldungen bei DirektorHöfer erforderlich ſind, iſt dies bei den Vorträgen
nicht nötig

Vor dem Abſturz

S Schkeuditz. Nachts gegen 2 Uhr begegnete einem
mit vier Perſonen beſetzter Kraftwagen einem anderen,
der die Scheinwerfer nicht abgeblendet hatte und da
durch den Chauffeur des anderen ſo unſicher machte, daß
dieſer die Gewalt über den Wagen verlor und in den
Graben fuhr. Hier konnte er glücklicherweiſe zum Halten
gebracht werden, denn auf der anderen Seite war ein
tiefer Abhang, der für die Jnſaſſen ſicherlich verhängnis
voll geworden wäre. Die Vorderräder ragten bereits
über die Böſchung hinaus. Der Führer eines vorbei
fahrenden Kraftwagens ſchleppte den Verunglückten mit
ſeinem ſtarken Motor wieder auf die Straße, ſo daß
der Unfall mit einem tüchtigen Schrecken für die Be
teiligten ablief. Der ſchuldige Führer des fremden
Wagens, der aus Berlin ſtammen ſoll, war, ohne ſich
um die Verunglückten zu kümmern, in ſchnellſtem Tempo
weitergeraſt.

Halbe Pacht.
8. Starſiedel. Die Verpachtung der hieſigen Ge

meindejagd hatte ein ſehr mageres Ergebnis. Die
Flur umfaßt ca. 1300 Morgen und als Taxe waren
600 RM. feſtgeſetzt worden. Es hatten ſich verhältnis
mäßig wenig Jntereſſenten eingefunden, auswärtige
faſt gar nicht. Es wurde nur ein Gebot mit 620 M.
von dem bisherigen Pächter, Rittergutsbeſitzer Schu
mann, hier, abgegeben und wird ihm jedenfalls auch
der Zuſchlag erteilt werden. Die bisherige Pacht be
trug 1160 M., ſo daß diesmal kaum die Hälfte erzielt
wurde.

Schwere Schlägerei.

8 Tollwitz. In der hieſigen Siedlung entſtand aus
geringfügiger Urſache ein heftiger Streit zwiſchen
Mieter und Vermieter, der in einer Schlägerei
ſeinen Ausgang nahm. Dabei wurde der Mieter Vl.
von der Eheſfrau des Vermieters B. mit einem
Wiegemeſſer ſo heftig auf den Hinterkopf ge
ſchlagen, daß er blutüberſtrömt zuſammen
b rach. Hilfsbereite Samariter waren bald zur Stelle,
um einen Notverband anzulegen. Auch der Arzt wurde
hinzugezogen. Jedenfalls dürfte die Angelegenheit noch
ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Goldene Hochzeit.

8 Altranſtädt. Das Ehepaar Hermann Lieder
feierte unter lebhafter Anteilnahme des ganzen Ortes
das Feſt der goldenen Hochzeit. Am Vorabend
wurde der Jubilar vom Krieger und Turnverein durch
einen Fackelzug mit Ständchen geehrt. Zum Hochzeits
tage ſelbſt liefen überaus viele Glückwünſche und Ge
ſchenke ein, ſo vom Reichspräſidenten, vom
Vorſitzenden Kriegerbundes, von der Gemeinde,
von Schimmel Co., der langjährigen Arbeitsſtätte

des Bräutigams. In der Kirche, die voll beſetzt war,
umrahmten die Fahnen, nachdent der Hochzeitszug durch
die ſpalierbildenden Vereine hindurchgeſchritken war,
den Altarraum und ſenkten ſich feierlichſt bei der Ein
ſegnung. Möge das ob ſeiner Beſcheidenheit überall
beliebte Brautpaar noch recht viele Jahre den Lebens
abend in treuer Gemeinſchaft verbringen.

des

neuer Tierarzt niedergelaſſen, prakt. Tierarzt Gerhard
Heider, ſo daß

Der Kampf um die
Die Aufſtellung der kommunalen Haushalksvor

anſchläge für 1931732 ſtößt, wie von vornherein zu er
warten war, in allen Städten auf außerordenkliche
Schwierigkeiten. Trotzdem wird bei der diesjährigen
Etatsaufſtellung in allen Städten nachdrücklich verſucht
werden müſſen, die Haushalkspläne zum Ausgleich zu
bringen. Sicher iſt, daß die Uberweiſungsſteuern des
Reiches, die ſchon im Reichsetat mit ſtarken Minder
erkrägen angeſetzt ſind, auch bei den Gemeinden fühl
bare Ausfälle bringen werden, ferner, daß bei den
Realſteuern die aus dem Gewerbeertrag ſtammenden
Einnahmen im Jahre 1931 im Vergleich zu den Vorjahren im allgemeinen rückläufig ſein werden; das

ſelbe gilt für die Erträge der wirtſchaftlichen Unter
nehmungen der Gemeinden, zumal auch bei ihnen eine
Tariferhöhung nicht in Betracht kommen kann. Nach
dem die Realſteuern als beweglicher Faktor infolge
der letzten Notverordnung des Reichspräſidenten aus
r ſind, verbleiben auf der Einnahmeſeite der

tädte nur noch die Bierſteuer, die Getränkeſteuer und
die Bürgerſteuer. Der Deutſche Skädtetag hat, wie
wir hören, ſeine Mitglieder eindringlich darauf hin
gewieſen, daß

die Bierſteuer und die Gemeinde-Gekränkeſteuer
n allen Amſtänden ausgeſchöpft werden
müßten,

weil jedes Verſagen auf dieſem Gebiete die geſamte
Gemeindefinanzpolitik ſchwer würde. Auch
die ſtarke Anſpannung der Bürgerſteuer werde ſich
trotz allem verſtändlichen Bedenken dagegen vielerorts
nicht umgehen laſſen. Selbſtverſtändlich müßten alle
irgendwie vermeidbaren Ausgaben zurückgeſtellt werden.
Tatſächlich weiſen zahlreiche kommunale Etats ſtarke
Abſtriche auf, die bei einzelnen Ausgabetiteln bis zu
40 Prozent gehen. Alle dieſe Einſparungen werden
indeſſen in der Regel mehr als aufgewogen durch das

Anwachſen der Wohlfahriserwerbsloſenlaſten,
die ſich in vielen Städten gegenüber dem laufenden
Jahre verdoppeln werden. Der Städtetag hat, wie
man weiß, gegenüber der Reichsregierung vor
geſchlagen, die Erwerbsloſenfürſorge neu zu gliedern,
die Kriſenfürſorge mit der kommunalen Fürſorge zu
ſammenzulegen und die Koſten dieſer vereinheitlichten
Fürſorge zur Hälfte dem Reiche und zu je einem Vier

Aus dem Geiſeltal.
Unkerhaltungsabend im BDA.

S Mücheln a Ehre der n Ortsgruppe
im VDA. muß g. agt werden, daß dieſe bisher außer
ordentliche Erfolge erzielen konnte. Das beweiſen die
befriedigenden Zahlen der Mitgliederbewegung in den

Schul Und r e das kommt zum Aus
druck in den gutbeſuchken Mitgliederverſammlungen,
das merkt man, wie jeder einzelne im VDA. für die
gute Sache wirbt, hiervon legen die Vortrags und
Ünterhaltüngsabende im ſtets vollbeſetzten Hauſe Zeug
nis ab, das bewies endlich auch der letzte Unter
haltungsabend im „Schützenhaus“. Weit über 300
Perſonen beſuchten den Abend. Auf die einzelnen Dar
bietungen, welche durchaus befriedigten, einzugehen, er
übrigt ſich. Zuſammenfaſſend muß geſagt werden, die
gute Sache ſetzt ſich durch

Neuer Tierarzk.
S. Mücheln. Im Hauſe des verſtorbenen Tier

arztes Dr. med. Vet. R. Steinmetz hat ſich hier ein

in Mücheln wieder drei Tierärzte
anſäſſig ſind.a Von den Standesämfern.

S Mücheln. Bei dem Müchelner Standesamt
wurden im vergangenen Monat folgende Beurkundun
gen vorgenommen: 10 Geburten (davon 6 männliche
und 4 weibliche); 6 Eheſchließungen und 5 Sterbefälle
(davon 3 männliche und 2 weibliche, hierunter auch eine
Totgeburt). Das Standesamt im benachbarten St.
MichelnSt. Ulrich, zu deſſen Bezirk auch die Orte
Schmirma, Ochlitz und Sköbnitz gehören, nahm im
Monat Februar folgende Beurkundungen entgegen
3 Geburten (2 männliche und 1 weibliche), 1 Ehe
ſchließung und 3 Sterbefälle, außerdem 2 Totgeburten.

Mütterberakungsſtunden.
Mücheln. Die Mütterberatungs und Säug

lingswiegeſtunden im Monat März finden hier wie
folgt ſtatt. Mücheln am 18. März, 14 Uhr, in der
Schule; MüchelnNeubiendorf am ſelben Tage, 16 Uhr,
im Gaſthof Raatz. Allen Müttern und Pflegemüttern
mit Säuglingen und kleinen Kindern wird der Beſuch
der Beratungsſtunden empfohlen.

Bürgerſteuner im Dorfe
St. MichelnSt. Ulrich. Die Gemeinde

vertretung hat die Einführung der Hälfte
Bürgerſtener für 1980 (Fälligkeitstag 10. März
1951) beſchloſſen, und zwar haben zu zahlen Haus
haltungsvorſtände 4,50 M., Ledige 8 Es ſind
ſteuerpſlichtig alle über 20 Jahre alten Perſonen ſo
weit ſie keine Wohlfahrts, Kriſen- oder Arbeits
loſenverſicherung beziehen oder Rentenempfänger
ſind. Die oben angegebene Bürgerſteuer iſt am
10, d. M. an den Steuererheber zu zahlen. Die
Bürxgerſteuerliſte liegt im Gemeindebüro aus. Die
Heberolle der Landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſen
ſchaft für die Provinz Sachſen mit Berechnung der
Beitragsvorſchüſſe für 1981 liegt. dieſe Woche zur
Einſicht der Beteiligten im Gemeindeamt aus.

Wohlfahrksunkerſtühzungen.

Kämmeritz. Am 28. Februar 1931 hatte die
hieſige Gemeinde 12 Wohlfahrtserwerbsloſe aus Mitteln
der öffentlichen Fürſorge zu unterſtützen.

Neumark. Ende Februar hatte die hieſige Ge
meinde 67 Wohlfahrtserwerbloſe (43 ledige und 24
verheiratete) zu untkerſtützen. Außerdem hat die Ge
meinde Neumark zur Zeit 149 Arbeitsloſe, davon 133
Arbeitsloſen und 16 Kriſenunterſtützungsempfänger.

S Zützſchdorf. Ende Februar d. J. wurden bei
der hieſigen Gemeinde 8 Wohlfahrtsempfänger laufend
unterſtützt.

Nund um Querfurt.
Eine gefährliche Kurve.

O Schönewerda Eßmannsdorf. Nachdem kürzlich
ſchon ein Perſonenkraftwagen in der Kurve am Ein
gang des Dorfes einen Telegraphenſtamm anfuhr und
dann knapp an der Böſchung des Sulzengrabens halten
konnte, fuhr kurz darauf in der Nacht ein anderer
Kraftwagen gänzlich hinein. Es gelang allerdings dem
Führer, am Rande den Wagen wenigſtens noch ſo lange
zu halten, daß die Jnſaſſen ausſteigen konnten, derWagen rutſchte dann jedoch beim Verſuch, vom Graben
rande wegzukommen, die ſteile Böſchung, die wenigſtens
254 Meter tief iſt, hinab und mußte mit zwei Ge
ſpannen herausgezogen werden. Der Wagen wurde

11 Zentimeter breit und hoch. Nach

Um den Etat 7937
Gemeindefinanzen.
tel den Ländern und den Gemeinden aufzuerlegen.
Die Verhandlungen über dieſen Vorſchlag werden mit
der Regierung und den Parlamenten mit größtem
Nachdruck geführt, ob und in welcher Form ſich Ent
laſtungen hieraus für die Haushaltsgebarung der Ge
e ergeben werden, läßt ſich noch nicht über
ehen.

Die erſten Haushaltspläne von Gemeinden werden
nun bekannt.

Unſere Nachbarſtadt Halle
hat infolge ihrer durch ortsanſäſſige große Jnduſtrien
vorhandenen Steuerkraft es fertiggebracht, einen
wenigſtens auf dem Papier ausbalancſerken Elak vor
zulegen. Das iſt anerkennenswert, denn etwa ein
Drittel des geſamten durch Steuern und überſchüſſe der
Betriebe zu deckenden Finanzbedarfs der Stadt wird
durch die Wohlfahrkspſlege beanſprucht.

Die Realſteuern bleiben unveränderk,
ſie betragen 337 Prozent Zuſchlag zur ſtaatlichen
Grundvermögensſteuer, 1100 Prozent Lohnſummen-
ſteuer und 525 Prozent Zuſchlag zur Gewerbeertrags
ſteuer. Die Filialſteuer beträgt wiederum 20 Prozent
mehr. Für Halle hat die in der Notverordnung vor
eſehene Senkung der Grundſteuer und Gewerbeſteuer
eine praktiſche Bedeutung, da nach der von Preußen
in Durchführung der Notverordnung beabſichtigten
Regelung eine Steuerſenkung nur dort vorgenommenwerden ſoll wo die Zuſchlagsſätze über dem Landes

durchſchnitt liegen, wie das z. B. in Merſeburg der
Fall iſt. Ferner werden

Bürgerſteuer und Bierſteuer verdoppelt
und die Gemeindegetränkeſteuer eingeführt. Unter denAbſtrichen hat bende der Etat des Bauamks zu
leiden. Beim Schuletak hat man, um verſtärkte Mehr
koſten zu vermeiden, eine vorübergehende Erhöhung
der Klaſſenfreqguenzen in Ausſicht genommen. Durch
Beſeikigung des Alierserlaſſes für die Lehrer iſt weiter
eine nicht unweſentliche Senkung der perſönlichen
Koſten erreicht worden. Jm Etat des Stadttheaters
wird durch Einführung der neunmonakigen Spielzeit
eine weitere erhebliche Einſparung erzielt. Auch der
Zuſchuß zum zoologiſchen Garken iſt wiederum be
krächtlich gekürzt worden.

Das neunte Kind.

O Nemsdorf. Die Familie des e eArbeiters Otto Schaaf iſt mit neun Kindern, ſieben
Knaben und zwei Mädchen, geſegnet. Bei dem zuletzt
eborenen Kitide hat der Reichspräſident von Hinden
ürg die Patenſtelle übernommen und ein namhaftes

Geldgeſchenk überreichen laſſen.

Aus dem Unſtruttal.
Ausfall der öffentlichen Stadtverordnetenſitung.

O Freyburg a. d. U. Die für Mittwoch abend an
h öffentliche Stadtverordnetenſitzung wurde am
Mittwochnachmittag plötzlich abgeſagt, weil der Vor

der ſtellvertretende Vorſteher entteher erkrankt un
chuldigt war.

Aus unſerer Vorzeit.
O Laucha. Auf einem Plane zwiſchen Golzener

Straße und Sandgrubenweg öffneten junge Leute ein
1,60 Meter tiefes Steinkiſtengrab, das nach der
Beſchreibung t da orgfältig gebaut und gut
erhalten war. Auf dem Boden des Grabes ſtanden
zwei Urnen. Die exſte iſt rund, 830 Zentimeter breit
und hoch und enthielt Knochenſplitker, die kleinere iſt

dem Muſter der
Verzierung ſtammt der Fund aus der frühen Eiſenzeit.
Die Landesanſtaſt für Vorgeſchichte in Halle wurde
benachrichtigt. Die Urnen können während der Schul
zeit im Rektorzimmer betrachtet werden.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Unfall beim Spiel.

Schraplau. Beim fröhlichen Spiel auf dem
Schulhofe kam das 6jährige Söhnchen des Bahn
beamten E. unglücklich zu Fall und erlitt einen
Armbruch,

Fortbildung der jugendlichen Erwerbsloſen.
I Schraplau. Eine Reihe von Vorträgen wird

hier für die erwerbsloſe Jugend veranſtaltet. Der
erſte Abend war von etwa 50 Jugendlichen beſucht,
die mit Jntereſſe und Spannung einen Vortrag von
Apotheker Dr. Görgel über Geſundheitsfragen
hörten, Am Mittwoch, dem 11. März, ſpricht
Elektromeiſter Robert Buſch im Ratskeller über ein
Gebiet aus der Elektrizitätslehre.

Hygiene Ausſtellung

J Schraplau. Eine Hygienewoche wird für An
fang Mai vorbereitet. Jm Gaſthaus Betzold ſoll
eine Ausſtellung e und ihreBekämpfung zeigen. Eine Anzahl volkstümlicher
Vorträge iſt außerdem geplant.

Feuerwehrübung.
Steuden. Jm Amtsbezirk Steuden fand am

Donnerstagnachmittag eine große Feuerwehrübung ſtatt.
Als Brandſtätte war das Holzlager von Zimmer und
Maurermeiſter Otto Strich, Steuden, angenommen.
Als erſte von den r war die Freiwillige Se
wehr Dornſtedt mit ihrer Spritze und Mannſchaſten
ur Stelle, und in gänz wenigen Minuten gab dasEkrahlroht das Waer an die angegebene Stätte.

Vom Waſſerleitungsbau.
Teutſchenthal. Der Bau der hieſigen Waſſer

leitung geht dem Ende entgegen. Zur Zeit iſt inandamit veſchäftigt, die Hausanſchlüſſe ſertigzuſtellen.
Bei Eintritt günſtiger Witterung M auch mit einer

der Verkehrshinderniſſe zuſchnellen Beſeitigung
rechnen, die durch das Legen der Rohrleitungen ent
e u Beſonders et hat ſich Feitweiſeer Verkehr in Unterteutſchenthal vor dem Geſchäft
Schwenke geſtaltet, wo die ſchon an ſich ſchmale ünd
unüberſichtliche Straße durch die Ausſchachtungen er
heblich beengt worden iſt.

Weißenfels und Umgebung.

40 201 Einwohner.
Die Einwohnerbewegung ſtagnierk.

Weißenfels. Die Einwohnerzahl betrug am
1. Februar 1931 40 205. Von außerhalb zogen 234 zu,
es wurden hier geboren 37, zuſammen 271. Es zogen
nach außerhalb 233 hier ſind verſtorben 42, zu
ſammen 275. Mithin beträgt der Abgang 4 ie
Einwohnerzahl iſt daher am T. März 1931 40 201.

Neuerdnung von Skandesamisbezirken.
M Weißenfels. Die aus den Gemeinden Streckau,

Weidau, Luckenau und Gaumnitz gebildete neue Ge
nur leicht beſchädigt, ſo daß der Führer weiterfahren
konnte.

meinde Luckenau iſt ab 1. März d. J. dem Standes-
amtsbezirk Theißen zugeteilt worden. Die bis

herige Gemeinde Gaumnitz ſcheidet mit dem 28. Fe
bruar d. J. aus dem Standesamtsbezirk Gladitz aus.

Freikod.
K. Weißenfels. Am Mittwochnachmittag fand man

die Plätterin M. G. in ihrem Zimmer in der Schützenſtraße er hängt auf. Die Beweggründe zur Zehn
unbekannt

Tarifkündigungen.
K Weißenfels. Der Jnduſtrie- und Ar

beitgeberverband eißenfels hat zum31. März die Gehaltſtaffel des Angeſtellten
tarifs für kaufmänniſche und techniſche Angeſtellte,
Lehrlinge und Werkmeiſter ge kündigt. Es wird
gefordert ein

Gehaltabbau von 10 Prozent
ab 1. April 1931. Die Verhandlungen zwiſchen den
beteiligten Verbänden ſollen ſchon in den nächſten
Tagen einſezen. Über die Gehaltskürzungen
im hieſigen Einzelhandel iſt noch zu be
richten, daß über den gefällten Schiedsſpruch vom
21. Februar 1881, welcher Abzüge von 4. 5 Und
s Prozent vorſieht, von beiden Parteien keine
Erklärung abgegeben wurde. Jnfolgedeſſen muß der
ſelbe als angenommen gelten.

Die Arbeit des GdA.
K. Weißenfels. Der Gewerkſchaftsbund der An

en Ortsgruppe Weißenfels, hielt im „Gol
enen Hirſch“ eine Monatsverſammlung ab. Auf

der Tagesordnung ſtand ein reichhaltiges Pro
Sinn über gewerkſchaftliche Aufgaben und Arbeit.
inen großen Teil des Abends nahm der Dele

giertenbericht von der Bezirkstagung des GdA. in
Hettſtedt ein. Als dringend wurden die Anträge
unſeres Bundesvorſtandes im Reichstag anerkannt,
welche zur Bekämpfung der Stellenloſigkeit, Ver
kürzung der Arbeitszeit, Verbot desDoppelberdienerunweſens und Verbot
der Beſchäftigung vonfordert. Mit Rückſicht auf bevorſtehende ſchwere

eiten für die Verbände und zur beſſeren Unter
kützung der zahlreichen Stellenloſen wird ein Not
eitrag erhoben, nach der Höhe des Einkommens
eſtaffelt, von rund 25 und 50 Pfennig. Unter
tützungsempfänger zahlen dieſen Notbeitrag nicht.
Der ugendgruppe wurde für den Ankauf einer
Schreibmaſchine eine erſte Rate von 25 M. bewilligt.
Die von der Stadt und den Verbänden aufgezogenen
Erwerbsloſenkurſe wurden beifällig aufgenommen.

Borausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Deutſchland lag am Donnerstag im Bereiche von
Kaltluft, die die Temperaturen auch zur Mittagszeit
iemlich niedrig hielt. Jn der Probinz Sachſen ſtieg
as Thermometer nur etwas über den Gefrierpunkt.

Jn Oberbayern an blieb es ſelbſt zur Zeit der
ſtärkſten Sonnenſtrah m noch 4 Grad unter Null.
Das Wetter wart faſt überall heiter und trocken, nur
in Hinterpommern und an der ſüdlichen Oſtſee kam es
wieder zu Schneefällen. Die Warmluft über Frank
reich iſt nach Südweſten zurückgedrängt worden.
Biarritz meldet ſelbſt am Abend noch 16 Grad Wärme,während Paris 6 Grad Wärme t Das Wetter
bleibt bei uns weiterhin heiter und ſehr kühl, es treten

ſtärkere r auf.Ausſichten Heiteres und ſehr kühles Wetter
mit ſtärkeren Nachtfröſten, Temperainr mittags nur
etwas über Null. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Arbeitszeit in Putzmachereien
an den Vorabenden der Sonn und Feſtkkage.
Der Regierungspräſident in Merſeburg ke

19. Februar 1931 die Verordnung über die Arbeitszeit in den Werkſtätten des Putzmachereigewerbes u
Widerruf wie folgt geändert: Arbeiterinnen über
16 Jahre dürfen an den Vorabenden der Sonn und
tage ausgenommen den 24. und 31. Dezember.
bis 19 Uhr unter gewiſſen Bedingungen beſchäftigt
werden u. a.

Die Arbeitszeit, ausſchließlich der Pauſen, darf an
dieſen Tagen die Dauer von 8 Stunden nicht über
lernt In der Zeit vom 1. März bis einſchließlich

fingſtſonnabend ſowie vom 16. Auguſt bis zum
15. November dürfen alle beſchäftigten Arbeiterinnen
über 16 Jahre zu dieſer Abendarbeit herangezogen
werden. Während der übrigen Zeit müſſen die an den
Vorabenden der Sonn und Feſttage nach 17 Uhr,
in Betrieben mit in der Regel weniger als 10 Arbeite
rinnen 17.30 Uhr, beſchäftigten Arbeiterinnen wöchent
lich wechſeln. Für Werkſtätten mit höchſtens 2 Ar
beiterinnen über 16 Jahre findet dieſe Beſtimmung
keine Anwendung.

Jede Arbeiterin, die während dieſer Zeit an dem
Vorabend eines Sonn oder Feiertages mit Abend-
arbeit beſchäftigt wird, iſt dafür am Mittwoch der
nächſtfolgenden Woche ſpäteſtens um 17 Uhr, in Be
trieben mit in der Regel weniger als 10 Arbeitern
ſpäteſtens um 17.30 Uhr von jeder Arbeit freizulaſſen.
Jn den Kleinbetrieben kann dieſe Freizeit am Diens
tag oder Mittwoch der nächſtfolgenden Woche gewährt
werden. Es iſt ein Verzeichnis zu führen, in das die
Namen der mit dieſer Abendarbeit Beſchäftigten ſowie
das Datum der Abendarbeit und der dafür gewährten
freien Nachmittage vor Beginn der Abendarbeit ein
zutragen ſind.

Der zuſtändige Gewerberat iſt berechtigt, für ſolche
Betriebe, welche die Grenzen oder Bedingungen dieſer
Genehmigung nicht einhalten oder in denen durch An
wendung der Genehmigung Unzuträglichkeiten ent
tehen, dieſe Ausnahmegenehmigüng zeitweiſe oder
auernd zurückzuziehen.

Der Krankenſchein.
Wer iſt befreit?

Bekanntlich hat die Notverordnung des Reichs
e vom 1. Dezember vergangenen Jahres ge
wiſſe Befreiungen von der un cern e e
r und dem Arzneikoſtenbeitrag derKrankenverſicherung gebracht. Befreit ſind
ne nur für ihre Perſon, nicht für ihre Familien
angehörigen alle verſicherten unterſtützten Arbeits
loſen, die Jnvaliden- und Angeſtelltenrentner, Schwer
unfallverletzte und Schwerkriegsbeſchädigte, ſowie Tuber
kulöſe und Geſchlechtskranke, die von ihrer Fürſorge
oder Beratungsſtelle eine Beſcheinigung über ihre Be
dürftigkeit beibringen. Außerdem braucht der Beitrag
für Arzneien und Heilmittel nicht mehr bezahlt zu
werden, wenn die mit der Krankheit verbundene Ar
heitsunfähigkeit länger als zehn Tage dauert. Der
Krankenſchein kann in dringenden Fällen, insbeſondere
bei Unfällen oder „wenn wegen der mit der Abholung
des Scheins verbundenen Umſtände der Arzt nicht mehr
rechtzeitig helfen könnte“, nachträglich geholt werden.
In beſonderen Notfällen vor allen Dingen wird
dies für Familienangehörige zutreffen iſt eine
Stundung der Krankenſcheingebühr und evtl. eineſpätere Niederſchlagung möglich. Von den Arznei- und
er e für Familienangehörige kann jedoch die
Kaſſe in jedem Fall nur die Hälfte oder, falls es in
der Satzung vorgeſehen iſt, 70 v. H. erſtatten. Dervom Verſicherten albſt e Anteil kann hier,
da es ſich nicht um eine Leiſtung an die Krankenkaſſe
handelt, auch nicht von dieſer, ſondern höchſtens vom
Apotheker auf deſſen eigenes Riſiko geſtundet werden
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Bestfrafte „Vnschuſ c
Die Saalſchlacht im Freyburger „S chützenhaus“ vor der Großen Straf

kammer Naumburg.
Mit einem Aufgebot von 18 Zeugen wurden die

Vorgänge in der von den Sozialdemokraten ein
berufenen Verſammlung im Freyburger „Schützen
hauſe am 10. April v. J. wiederaufgerollt. Das
Schöffengericht hatte den Studenten der Theologie
Wilhelm Gießler aus Kiel von der Anklage des Auf
ruhrs freigeſprochen und die Sache des Gauleiters
der Nationalſozialiſten, Lehrer Hinkler in Frey
bürg a. d. U., aus Anlaß ſeiner Jmmunität als Land
tagsabgeordneter abgetrennt. Die Staatsanwaltſchaft
hatte zwar anerkannt, daß eine Zuſammenrottung, um
die Verſammlung zu ſprengen, an der G. teilgenommen
hatte, nicht ſtakkgefunden hatte, hatte aber Berufung
eingelegt, weil G. nicht wegen Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt verurteilt worden war. Jn jener Ver
ſammlüng, in der mit Stuhlbeinen und Bierſeideln
geſchlagen und geworfen wurde, ſprach ein auswärtiger
Redner über: Das wahre Geſicht der Nationalſozia
liſten.“ Vom Bürgermeiſter waren drei Polizeibeamte
und zwei Landfäger geſchickt worden. Außerdem waren
80 bis 90 Reichsbannerleute aus Naumburg und an
100 Nationalſozialiſten anweſend. Obwohl die Aus
führungen des Redners oft durch Zwiſchenrufe unter
brochen wurden, war doch zuerſt alles ruhig ver
laufen. Da betrat Hinkler den Saal und rief den
Hakenkreuzlern zu: „Das laßt ihr euch gefallen, daß
hier ein Redner ſpricht, dem man auf 50 Meter
gegen den Wind den Juden anriecht?“ Nachdem noch
2 Diskufſionsredner geſprochen hatten, verlangte auch
Hinkler das Wort. Das wurde vom Verſammlungs
leiter abgeſchlagen, weil H. nicht von Anfang an an
weſend war. Als H. darauf beſtand, wurde er auf
gefordert, den Saal zu verlaſſen, und als er nicht ging,
die Polizei geholt. Es entſtand ein großer Tumulkt,
wobei die Nationalſozialiſten zu einer Gruppe zu
ſammentraten, um H. zu ſchützen. Auch Gießler
ſprang von ſeinem Sitze auf und ſtand hinter Ober
landjäger Reinhardt, als dieſer ſich anſchickte, H.

hinauszuführen. Da erhielt der Beamte mit einem
harten Gegenſtand einen Schlag über die Schulter.
Als er ſich umdrehte, führten ihm mit den Worten:
„Das iſt der Lump, der hat mit einem Bierglas ge
ſchlagen!“ zwei Sozialiſten den Angeklagten zu. Den
brachte nun der Beamte aus dem Saal, wobei jener,
ſich ſträubend, ihn an der Bruſt packte und nach dem
Gummiknüppel griff, ſo daß Reinhardt ihn damit über
die Hand ſchlug.

Der Angeklagte beſtritt, mit einem Bierglas ge
ſchlagen oder geworfen zu haben. Es hätten Leute
Biergläſer zum Schlage hochgehoben, da hätte er eins
davon durch einen Schlag von unten gegen den Arm
heruntergeſchlagen, das dem Beamten auf die Schulter
„gefallen“ ſein könnte. Das wollten auch verſchiedene
ſeiner Parteigenoſſen geſehen haben. Der Angeklagte
iſt Linkshänder, und der eine Zeuge wollte geſehen
haben, daß das Glas mit der linken Hand geworfen
worden ſei. Der Stagatsanwalt ſah dieſen Schlag oder
Wurf als das Signal zur allgemeinen Schlägerei an
und beantragte wegen Widerſtandes 6 Monate Ge
fängnis. Bei den vielen Widerſprüchen in den Zeugeneher und da der Zeuge vom linkshändigen Wurf
dem Landjäger nichts geſagt und in der Schöffen
gerichtsverhandlung auch davon nichts vorgebracht hat,
iſt das Gericht ſich nicht einig geworden, daß der An
geklagte es war, der mit dem Bierglas geſchlagen hat.
Es iſt vielmehr der Anſicht geworden, daß die
Schlägerei ſchon im Gange war, als der Landjäger
den Saal betrat und die beiden Zeugen vorgegangen
ſind, um mit einzugreifen. Es iſt ihnen deshalb nicht
geglaubt worden. Der geleiſtete Widerſtand beim
Hinausgehen iſt deshalb milder angeſehen worden. G.
wurde deshalb nur zu 200 Mark Geldſtrafe
oder 20 Tagen Gefängnis verurteilt. Es ſind ihm
ar n Alunsen von monatlich 20 Mark geſtattet
worden.

Wenn man sich seſbst den Lohn erhöht
Schöffengericht Halle.

Ein eigenartiges Arbeitsverhältnis beſtand Zwiſchen
dem Viehhändler K. aus Merſeburg und dem 28
jährigen Pferdepfleger Kurt W., früher in Merſeburg,
jeht in Lützen wohnhaft. K. beſchäftigte den. W. voll,
meldete ihn aber erſt gar nicht zur Krankenkaſſe an
und ſparte auf dieſe Weiſe auch die Beiträge für Er
werbsloſen und Jnvalidenverſicherung und die Lohn-
ſteuer. W. erhielt nur 5 M. Strickgeld und ſpäter
noch eine Zulage von 10 M. für jede verkaufte Kuh,
als er ſeinem Arbeitgeber mit einer Unterſchrift unter
einen Wechſel aus der Verlegenheit t W. war das
anſcheinend zuwenig, deswegen kaſſierte er ohne
Auftrag des Chefs für dieſen Gelder, ca. 260 M., von
einem Landwirt aus einem Viehkauf ein und be hielt
ſie für ſich. Der Chef erſtattete Strafanzeige.

Nun kam der findige Pferdepfleger mit der Be
hauptung, er hätte noch Lohn rückſtände zu be
anſpruchen. Jhm ſeien 50 M. Wochenlohn verſprochen
worden, und um dieſen Anſpruch zu beweiſen, fragte
er gelegentlich einen anderen Pferdepfleger in der
„Linde“ in Merſeburg, ob er nicht auch wiſſe, daß W.
0 M. Wochenlohn von K. erhalten ſollte. Davon
wiſſe er nichks, war die Antwort. „Dann weißt du es
eben jetzt, und kannſt damit etwas verdienen“, er
munterte W. den Kollegen

So ſchilderte dieſer den Vorfall vor der Polizei,
und deswegen kam nun W. vor Gericht unter der An
klage des Betruges und der Verleitung zum Meineid.
Er ſcheint ſich mit dem Viehhändler ausgeſöhnt zu

haben, wenn er ihm einen Schadenerſatz auch noch nicht
geleiſtet hat. Der Geſchädigte wollte wenigſtens ſeinen
Strafantrag zurückztehen, aber das geht nun einmal ineDeut Der Angeklagte vbeteuert ſeine Un
ſchuld. Ex wollte nicht das Arbeitsgericht beläſtigen
wegen dieſer Forderung von 50 M., und die Unker
redung in der „Linde“ ſtreitet er in der Form voll
kommen ab. Da auch der Kollege ſich nicht mehr ganz
beſinnen kann es ſcheint inzwiſchen allgemeine Ver
ſöhnung erfolgt zu ſein ſo fehlte dem Gericht der
voll ausreichende Beweis für dieſe verſuchte Anſtiftung
zum Meineid, auf die zumindeſt 1 Jahr Zuchthaus
ſteht. Da der Angeklagte kein unbeſchriebenes Blatt
mehr iſt, erhielt er für den Betrug 3 Monate Ge
fängnis.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Ein übler Schädling der Geſellſchaft.

Der unzählige Male wegen Betrugs, Unterſchlagung
und anderen Eigentumsvergehen vorbeſtrafte Kellner
W. F. aus Gera ließ ſich im Sommer 1930 in
Weißenfels als Bücherreviſor und Steuer
berater nieder. Er fand auch Kundſchaft, ſo daß er
zwecks Erweiterung ſeines Geſchäftsbetriebs einen
Bürovorſteher ſuchte, dem er 800 Mark Kaution ab
knöpfte. Davon bekam der junge Mann keinen
Pfennig wieder zu ſehen, denn 200 Mark wurden für
laufende Geſchäftsausgaben verwendet, und den Reſt
verjubelte der Herr Chef in holder Geſellſchaft. Ein
Mädchen, das als Lehrfräulein angeſtellt war, wurde
von einem Landwirt beauftragt, 500 Mark bei der
Stadtfparkaſſe einzuzahlen, und der galante Prinzipal
nahm ihr den Weg und auch das Geld ab. Er ſpiegelte
ihr vor, daß er ſelbſt etwas bei der Sparkaſſe zu tun
hätte und da könnte er die Sache gleich mit erledigen
Vergeblich wartete man aber auf ſeine Rückkehr und
die Aushändigung der HQuittung, vielmehr ſetzte ſich F.
anderntags auf die Bahn und verduftete nach
Breslau, wo er in kurzer Zeit das Geld verpraßte.
Außerdem hatte der brave Bücherreviſor und Rechts
berater noch zwei Frauen um 172 bzw. 550 Mark be
tkrogen, ſo daß er ſich jetzt wegen Betrugs in zwei
Fällen und wegen Unterſchlagung zu verantworten
hatte. Mit dreiſter Stirn verſuchte ſich der alte Be
krüger herauszureden, indem er erklärte, keinerlei Be
krugsabſichten gehabt zu haben. Er wurde zwar in
einem Falle freigeſprochen, da betreffs der Kaution
eine Betrugsabſicht nicht nachzuweiſen war, im übrigen
aber zu 1. Jahr 9 Monaten Zuchthaus, 50 Mark Geld
ſtrafe und 5 Jahren Ehrverlüſt verurteilt. Das Gericht

bezeichnete den Angeklagten als einen übelen Schäd
ling der Gefellſchaft, der keinerlei Milde verdient habe.

Vorſicht bei Kinderausſagen.
Auf die Anſchuldigungen eines 13jährigen Schulden hin e der bisher unbeſcholtene Schuh

macher K. J. aus Hohenmölſen des Sittlichkeits
verbrechens angeklagt worden. Er ſollte in ſeiner
Werkſtatt dem Mädchen unſittliche Anträge gemacht

ſonſt ſehr anſtößig benommen haben.
J. vbeſtritt dies und führte die Beſchuldigung auf eine n

Racheakt zurück, da er gegen die Eltern des Mädchens
eine Beleidigungsklage angeſtrengt habe. Das als
Hauptbelaſtungszeugin auftretende Mädchen machte
auf Gericht und Zuhörer einen derart ungünſtigen
Eindruck und verwickelte ſich in Widerſprüche, daß man
ihr unmöglich Glauben ſchenken konnte. Da auch andere
Belaſtungszeügen widerſprechende Angaben machten
ſo erkannte das Gericht auf koſtenloſe Freie
ſprechung. Jn der Urteilsbegründung wurde ge
ſagt, daß es nicht ausgeſchloſſen ſei, daß ſich das etwas
frühreife Mädchen die ganze Geſchichte aus den Fingern
geſogen habe.

Kleine Strafkammer Naumburg.
Verworfene Berufung.

Der Gärtnergehilfe Otto W. aus Großtöbers
dorf war vom Amtsgericht Querfurt zu drei Wochen
Gefängnis verurteilt worden, weil er aus einem im
Hausflur aufgehängten Rock die Brieftaſche mit 60
Reichsmark Inhalt und einen Poſtſcheck geſtohlen haben
ſollte. Er hatte dies zuerſt auch zugegeben, wider
rief aber dann ſein Geſtändnis. Trotzdem wurde ſeine
Berufung jetzt verworfen.

Wegen Jagdvergehens
und Widerſtandes, ſowie Beſies einer Schußwaffe
hatte ſich der Dachdecker Fritz S. aus Naumburg eine
Strafe von zwei Monaten drei Wochen, der Dachdecker
Erich B. wegen Jagdvergehens eine ſolche von vier
Wochen Gefängnis zugezogen. Sie waren bei Alm
rich von einem Jagdaufſeher geſtellt worden, der bei
S. eine Piſtole fand. Dabei ſoll er einen Stoß vor die
Bruſt erhalten haben. S. behauptet nun er habe
keinen Widerſtand geleiſtet, ſondern nur in Abwehr
eines Angriffs gehandelt. Das Urteil wegen Wider
ſtandes wurde gegen ihn aufgehoben, ſo daß es nur
bei einer Strafe von vier Wochen Gefängnis verbleibt.

Die Erſparniſſe aus dem Schrank geſtohlen
wurden am Totenſonntag dem Arbeiter G. aus Frey
burg, und der Verdacht fiel auf den Mitbewohner
des Doppelhauſes, den Arbeiter Willi S., der um den
Aufbewahrungsort des Geldes wußte. Da auch der
ſcharfe Hund des Beſtohlenen keinen Fremden in die
Wohnung gelaſſen haben würde, war das Gericht von
der Schuld des Angeklagten überzeugt und beſtätigte
das Urteil des Amtsgerichts Freybürg, das S. zu
zwei Wochen Gefängnis verurteilt hatte.

Als befangen abgelehnt
wurde der Gerichtsvorſitzende Lohmeyer von dem Dro
giſten Otto M. aus Weißenfels der vom Amts
gericht wegen Sachbeſchädigung zu einem Monat Genan verurteilt worden war. Die Beſchlußkammer

des Landgerichts lehnte zwar ſeinen Antrag ab, doch
erklärte M., mit dieſem Gericht nicht verhandeln zu
können und verließ den Saal. Seine Berufung wurde
daher verworfen.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 5. März 1931.

Ein ſpruch gegen zugeſtellten amtsrichterlichen
Strafbefehl hatke der Arbeiter Paul R. aus Merſe
burg erhoben, dem zur Laſt gelegt war, am 28. De
zember 1930 es unternommen zu haben, durch Drohung
die Polizeiaſſiſtenten Behrens und Müller zur Unter
laſſung einer Amtshandlung (Zwangsräumung) zu
nötigen. Es verblieb bei der im Strafbefehl feſt
geſeßten Gefängnisſtrafe von 2 Monaten
Die erbetene Bewährungsfriſt wurde vom Gericht ab
gelehnt.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
gegen zugeſtellte polizeiliche Strafverfügungen hatten
geſtellt

Der Landwirt Franz H. aus Wüſteneutzſch,
der am 18. Dezember 1980 unterlaſſen haben ſollte,
den Fortbildungsſchüler Karl Bienert, der als land
wirtſchaftlicher Arbeiter bei ihm beſchäftigt iſt, in den
Unterricht der Fortbildungsſchule zu ſchicken. Er wurde
aber freigeſprochen, da er nachweiſen konnte, daß er
ſich bemüht hatte, daß Bienert die Schule aufſuchen ſollte.

dem

der kleine 12jährige Zeitungsjunge,

ſtück von Schnee und Eis zu befreien und zu ſäubern. Es
verblieb bei der vom Polizeiamt feſtgeſetzten Strafevon 8 RM. evtl. 1 Tag Haſt

Der Arbeiter Karl W., der Tiſchler Paul W. und
der Arbeiter Johannes St. ſämtlich aus Merſe
burg, ſtanden unter der Anklage, am 20. Dezember
1980 gemeinſchaftlich aus Jagen 44 der Förſterei
Burgliebenau 1 Fichte von 4,5 Meter Höhe, eine
Fichte von 2 Meter Höhe ſowie 1 Bund Fichtenzweige
entwendet zu haben. Sie wurden beſtraft mit je zehnReichsmark evtl. je 4 Tagen Gefängnis. Auch würde

auf Einziehung des zur Tat benutzten Beiles erkannt.

Der Fleiſcher Karl L. aus Seckenhein war be
ſchuldigt, innerhalb der letzten 3 Monate als Land
Wanne im Jnlande umhergezogen zu ſein und gemein
chaftlich mit einer bereits abgeurteilten zweiten Perſon,
am 22. Januar 1927 vorſätzlich und rechtswidrig eine
Fenſterſcheibe, dem Hermann Knauth in Merſeburg
gehörig, gerſtört zu haben. Wegen des Landſtreichens
erfolgt Einſtellung des Verfahrens infolge eingetretener
Verjährung, wegen der Sachbeſchädigung aber Frei
ſprechung wegen mangelnder Beweiſe

Der Glaſer Karl H. und der Melker Joſef W. aus
Merſeburg waren angeklagt, am 26. Januar 19831
in Merſeburg gemeinſchaftlich den Kellner Heinrich
Schnalke und den Hausbeſitzer Karl Albrecht körperlich
mißhandelt, ſowie vorſätzlich und rechtswidrig eine
fremde Sache beſchädigt zu haben, indem ſie den Kellner
Schnalke, der ſich morgens gegen 8 Uhr auf dem Heimweg von ſeiner Arbaltsſtelle befand, grundlos über

d auf ihn einſchlugen und derartig mißhandelten,
aß er Blutergüſſe im Geſicht und im Genick davon

trüg, und weiter auf den zu Hilfe eilenden Hausbeſitzer
Albrecht einſchlugen, ſo daß dieſer am linken Auge ſtark
verletzt wurde, ſchließlich noch die von Albrecht ver
ſchloſſene Haustür durch ſtarkes Schlagen und Tretenzu ſprengen ſuchten und dadurch beſchadigten Die

beiden Angeklagten wurden aus der Unterſuchungshaft
vorgeführt. Es wurde beſtraft H. mit 5 Wochen
Gefängnis, W. mit 2 Monaten und drei

11] (Nachdruck verboten.Von Stkufe zu Stufe.
„Dieſes Bild iſt genau vier Jahre alt“, ſagte das

Mädchen, „damals war ich 20 Jahre. Wir ließen es
aufnehmen, als ich mit meinen Eltern zu unſerem
Adelskag im Hamburger Hotel Atlantick war Hier“,
ſie zeigte einen Ausſchnitt aus den „Hamburger Nach
richten. Es war der übliche Zeitungsdruck, aber das
Kliſchee mit der Unterſchrift „Vom Adelstage der
Mecklenburgiſchen Adelsgenoſſenſchaft“ ließ a hier
eine junge Dame in der Vorderreihe als mein Gegen
über erkennen.

Sie zeigte mir ihren Reiſepaß. Klar ſtand da
m dem amtlichen Spiegel: „Für Hertha, Gräfin

Welch ein Schickſal lernte ich hier kennen! Unwill-
kürlich fragte ich:

„Ja, aber warum --2*
„Warum ich hier ſitze als Zimmermädchen des

City Hotels in Omaha, das von einem Gaſt im Kokain
rauſch in ſeinem Bett gefunden wird? Jch will es
Jhnen ſagen. Jch ging mit Erlaubnis meiner Eltern
nach Cheyenne im Staate Wyoming, wo mein Onkel
eine Raänch hatte, von der er uns die verlockendſten
Bilder nach ünſerem Gut in Mecklenburg ſandte. Er
holte mich in Cheyenne ab. Statt eines Mannes, der
mich als der Bruder meiner Mutter empfangen ſollte,
auch wenn er wegen eines Griffs in die Kompagniekaſſe
als Oberleutnant nach Amerika mußte, empfing mich
ein von allen Laſtern gezeichneter Mann, der mir be
reits auf der Fahrt zu ſeiner „Ranch“ häßliche An
träge machte. Seine „Ranch“ war nichts weiter als
ein Präriebordell, das von den Cowboys zu ſehr ein
deutigen Zwecken aufgeſucht würde. Jch floh, ehe mir
etwas geſchah, aber mein Geld reichte nur bis Omaha.
Ich kabelte nach Hauſe um Geld nach dem Star-Hotel
in Omaha. Hier traf ich eine deutſche Muſiklehrerin,
die mir das weiße Gift empfahl, das jede Enttäuſchung
beheben ſollte. Als das Geld eintraf, hatte ich ſchon
nicht mehr die Kraft, mich loszureißen. Die 2000
Märk gingen drauf. Und äls ſie alle waren, kabelte
ich meinen eigenen Tod nach Hauſe. Vom Star-Hotel
ging ich in die billigen Logierhäuſer am Güterbahn-
hof. Jch verkaufte alles, mich ſelbſt, um das Gift
zu e Jetzt bin ich hier. Zimmermädchen. Aber
der Verdienſt reicht gerade aus, um mich in Kokain
zu halten. Ich bin für meine Eltern tot und ſie für
mich. Die letzte Hoffnung hat der Krieg zerſtört.“

Im reinſten Deutſch erzählte mir die junge Gräfin
ihre Geſchichte. Sie plauderte, als ob ſie ein fremdes
Schickſal beſchrieb, nicht ihr eigenes.

„Kann ich irgend etwas für Sie tun?“ fragte ich
erſchüttert.

„Sie würden mir einen großen Gefallen erweiſen,
wenn Sie mir 10 Dollar borgten.“

Ich reichte ihr den gewünſchten Schein.
Das Mädchen erhob ſich, nahm ihren Kaſten an

ſich und ſchritt zur Tür.
An der Tür wandte ſie ſich nochmals um und

ragte:
„Wünſchen Sie, daß ich bei Jhnen ſchlafe?“

Mord in der Lincoln-Avenue.
Am Tage ſcheint ſich der beklemmende Alp, den

jeder Fremde, der abends in Omaha ankommt, emp
findet, etwas zu heben. Die gebräunten Geſichter der
Farmer aus der Umgebung, die hier ihren Geſchäften
nachgehen, bringen einen Zug weſtlicher Friſche in das
Straßenbild. Man ſieht, auch in dieſer Stadt wird
gearbeitet. An Neubauten bellen die Dampfhammer,
aus den Eingängen der Saloons fließt in dünnen
Rinnſalen das Scheuerwaſſer, Fenſterputzer ſind in der
Mainſtreet an der Arbeit nicht alle Bewohner
Omahas ſind dem weißen Gift verfallen

Erſt abends, wenn die Lichter aufglühen, kommen
die Sklaven des Kokains, deren Zahl die „Bee“ auf
17 000 ſchätzte, aus ihren ſchmutzigen Winkeln und
eleganten Wohnungen hervorgekrochen. Manche der
Gezeichneten haben aber auch noch Kraft genug zu
arbeiten. Jener Straßenbahnkondukteur, dieſer Kellner
im Lunchroom, die Verkäuferin im Blumengeſchäft,

der Kaſſierer in

Tagen Gefängnis. Beiden wurden auf die
Strafe 4 Wochen Unterſuchungshaft angerechnet

Amtsgericht Freyburg.
Wegen Beamkenbeleidigung

ſtand der Maurer Alfred R. aus Laucha a. d. U.
zum zweiten Male vor Gericht, da die erſte Sitzung
wegen Ungebühr des Angeklagten vertagt werden
mußte. Die Beleidigung war in einem „Eingeſandt“
in der „Lauchaer UnſtrutZeitung“ zu erblicken, das
der Angeklagte als Antwork auf einen Artikel in der
gleichen Zeitung geſchrieben hatte, für den er fälſch-
licherweiſe den Oberlandjäger Reichert als Verfaſſer
annahm. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen öffentlicher Beleidigung zu 50 RM. Geldſtrafe
bzw. 10 Tagen Gefängnis und erkannte dem be
leidigten Beamten die Veröffentlichung des Urteils in
der Zeitung zu. Außerdem hat R. die Koſten des
Verfahrens zu tragen.

Wegen Uberkrekung der Kraftfahrzeugverordnung
war der Handelsvertreter Fritz K. aus Gera angeklagt,
der in Freyburg am „Edelacker“ eine Karambolage
mit dem Poſtomnibus verurſachte. Die Beweisauf-
nahme ergab jedoch, daß die Urſache nur in einem un
lücklichen Zufall zu ſuchen ſei und das Gerichtſprach den Angeklagten auf Koſten der Staatskaſſe frei.

In der Rähe öffenklicher Wege geſchoſfen
hatte der Landwirt Moritz H. aus Freyburg, der
im „Burgholz“ drei Männer traf, die einen frei umher
Le Schäferhund bei ſich führten, den ſie auf
Aufforderung nicht an die Leine legten. Um ſeinen
Anordnungen als Jagdpächter Reſpekt zu verſchaffen,
will H. einen Schreckſchuß abgegeben haben, während
die drei Männer behaupten, es ſei ein ſcharfer
Schrotſchuß geweſen. Da er an Orten, wo Menſchen
verkehren, auch keinen Schreckſchuß abgeben durfte, der
nur in Notwehr erlaubt iſt, würde der Angeklagte
koſtenpflichtig zu 40 RM. Geldſtrafe bzw. 4 Tagen
Haft verurteilt

der State-Bank, das Mädchen, das an der Kinokaſſe
ſitzt ſie alle arbeiten und tragen in ihren Augen
den flackernden Blick des „Dope fiends“. Sie alle ar
beiten nur für das kleine weiße Pülverchen, das ſie
ſchnupfen oder, mit Waſſer verdünnt, ſich mit der
Spritze unter die Haut jagen

(Fortſetzung folgt.

en üsßug
5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche

(262, Preuß Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

22. Ziehungstag 5. März 1931
Zn der heutigen Vormittägsziehung wurden Gewinne

S über 400 M. gezogen
Sei 25000 M. 985825 e 26816 78406 206025el ee 5000 M.75

14 Gewinne zu 8000 m. 16415 94253 130764
2656721 307487 350173 37808560 Gewinne zu 2000 M. 14752 65957 69047 73141
73582 108140 ſro29 s 122322 1343821312ſ3 145187 152827 154879 155509 180388

299445 300111
329615 368740

106 Sewinne zu 1000 M. 27955 31 129 35036 35880
52750 54856 59064 627388 69106

123884 128332 134628
189004

268121

75014 7522193594 160182 100306 102234 118620 122786
13891782 142767 144312 14 1

364862
392118 893064 393740

398544
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 W. 124431 344240
4 Gewinne zu 5000 W. 148263 218069

16 Gewinne zu 3000 M. 2484 12653 19435 20680
24871 48128 193636 387451

64 Gewinne zu 2000 M. 3286 16289 17954 25238
38399 40707 48558 84803 93875 104285 108758
12578 127846 135774 158424 180370
300872 311663 350182 352217 868261 376388
383830 385748 394616

98 Gewinne gu 1000 M. 8848 11839 29425 30362
40008 42380 47436 49887 52089 61618 63147
69678 69688 74967 77367 87484 90892 94500
56413 112514 119837 121835 122030 151439
152531 157702 161007 181536 187112 121149
06615 223135 240760 243152 247108 253527

277223 289379 298551 310829 320809 328662
358548 3680372 369006334409 340455 3655668

391095
134 Gewinne zu 500 M. 2028 3661 6794 16202

23645 26559 30614 37629 43792 46751 47064
51369 75758 89111 93710 102694 108139 114725

4 131647 138066 149639 153930 158947

328942
368686

335227 338533
376725349953 376988 394294

394669

Jm Gewinnrade verblieben: 2
500 000, 8 Gewinne zu je 25 000, 32 zu je 10000,
104 zu je 5000, 256 zu je 3000, 750 zu je 2000,
1362 zu je 1000, 2206 zu je 500, 6948 zu je 400 M.

Prämien zu je
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Steuerkalender
t. März 2, Rate der Bürgerſteuer für 1930. Zahl

ſtellen ſind. a für die vom Arbeitgeber einzu
behaltenden Steuerbeträge die Gemeindekaſſe;

für Steuerpflichtige welche keine Lohnſtener
karte haben und zur Einkommenſteuer veranlagt
werden, die Finanzkaſſe.

15. März Grundvermögensſteuer nebſt Gemeinde
zuſchlag für bebaute und unbebaute Grundſtücke
welche nicht land forſtwirtſchaftlich oder
gärtneriſch genutzt werden (Monatsbetrag).

20. März Abführung des Lohnabzuges für die in
der Zeit vom 1. bis 15. März gezahlten Löhne
und Gehälter. Betragen die einbehaltenen
Lohnabzüge nicht mehr als 200 RM. ſo braucht
die Abführung erſt am 5. April zuſammen mit
den Lohnabzügen für die Zeit vom 16. bis
31. März zu erfolgen. Keine Schonpflicht.

Nach der Verordnung des Reichspräſidenten vom
26. Juli 1980 ſind von den Lohnzahlungen an ledige
Lohnſteuerpflichtige in der Zeit vom I. September
1980 bis 31. März 1981 Zuſchläge einzubehalten,
welche zuſammen mit den Lohnſteuerabzugsbeträgen
an dem maßgebenden Termin an die Finanztaſſe
abzuführen ſind. (Ledigenzuſchtag.

Grunderwerbſteuer und Notverordnung
Es beſteht vielfach noch Unklarheit über die Frage,

inwieweit durch die Verordnung des Reichs
präſidenten zur Sicherung von Wirtſchaſt und
Finanzen vom 1. Dezember 1980 eine Ermäßigung
des Steuerſatzes eingetreten iſt. Die Grunderwerb
ſteuer beträgt gemäß S 17 grundſählich 3 Prozent.
Hierzu können die Länder und Gemeinden Zuſchläge
erheben, die aber zuſammen nicht mehr als 2 Pro
zent, und wenn eine Wertzuwachsſteuer nicht erhoben
wird, nicht mehr als 4 Prozent des ſteuerpflichtigen
Wertes betragen dürfen (8 88 Finanzausgleichsgeſet).
Der h von 8 en iſt durch die oben
erwähnte Verordnung des Reichspräſidenten mit
Wirkung vom 1. Oktober 1980 auf 2 Prozent herab

ſetzt. Dieſe Ermäßigung gilt aber nicht allgemein,ſandern nur in folgenden Fällen

I. wenn Grundſtücke in eine Kapitalgeſellſchaft (88
Kapitalverkehrsſteuergeſetz) gegen Gewährung
von Geſellſchaftsrechten eingebracht werden. Dies
t nicht für Geſellſchaſten, die den Erwerb, die

erwertung oder die Verwaltung von Grund
ſtücken betreiben (Grundſtückgeſellſchaften);
wenn bei der Verſchmelzung von Genoſſenſchaften
Grundſtücke einer an der Verſchmelzung be
teiligten Genoſſenſchaft auf die aufnehmende
Genoſſenſchaft übergehen;

3. wenn bei der Umwandlung einer Kapitalgeſell-
ſchaft in eine Genoſſenſchaft Grundſtücke der um
zuwandelnden Geſellſchaft auf die Genoſſenſchaft
übertragen werden.

Die Zukunft des deutſchen Hafers.
Wenn es auch bei der Wiedereinführung von

Haferausfuhrſcheinen gelingen mag, für dieſes Jahr
die überaus ſchlechten Verhältniſſe am Hafermarkt
etwas zu beſſern, ſo dürfte doch in den nächſten
den kaum mit einer günſtigen Entwicklung zu
rechnen ſein. Bei einem Bedarf von 6 Millionen
Tonnen gegenüber einer Ernte von 7 7 Millionen
Tonnen wird auf die Dauer eine Beſſerung der
Haferpreiſe nur dann erreicht werden können, wenn

Abſatz von etwaigen Über
usland angewieſen ſein werden. Aus

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen de eArt gegen attung der Portokoſten in Höhe von

beantwortet ntworten ohne volle Namensünterſchrift bleiben
Unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage Saat
und Ernte zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und

Sonnabends von 8— 10 Uhr.

N. N., Stenden.
Wenn ich richtig unterrichtet bin, werden die

Berufsgenoſſenſchaftsbeiträge nach einer anderen
Grundlage als bisher berechnet. Jch vbitte, mir hier
folgende Fragen zu beantworten 1. Auf Grund

Beſtimmungen iſt dieſe Anderung erfolgte
2. Wird dieſe Anderung eine Erhöhung oder eine Er
mäßigung der Beiträge zur Folge haben Iſt
die Berufsgenoſſenſchaft verpflichtet, Sterbegelder vei
tödlich verlaufenen Unglücksfällen zu bezahlen und in
welcher Höhe beſteht ein Anrecht darauf

I. Die Beiträge zur Berufsgenoſſenſchaft werden
wach den neuen Saßungen, die ah 1. Januar 1931
Wirkung haben, berechnet. Die Veranlagung nach
dem Grundſteuerertragswert fällt fort, dagegen wird

wir nicht mehr auf den
ſchüſſen ins

der Beitrag nach dem landwirtſchaftlichen Einheits
wert veranlagt. Die Einſpruchsfriſt gegen die neue
Veranlagung beträgt 2 Wochen, während der eine
Liſte in der Gemeinde zur Einſicht der Beteiligten
gusliegt. Zur Erhebung gelangt als Vorſchußumlage
für 1931 für 1000 Mark Einheitswert 1,50 RM.
Beitrag. Für Kleinbetriebe unter 5 Hektar iſt einMindeſtbeitreg feſtgeſetzt. Die Gemeinden erheben

außer den Beiträgen noch eine Hebegebühr von
2 Prozent.

2. Für Kleinbetriebe und die bäuerlichen Mittel
betriebe bedeutet dieſe Satzungsänderung der Berufs

r eine Ermäßigung der Beiträge. Jneinzelnen Fällen iſt die Ermäßigung ganz erheblich
3. Die Höhe des Sterbegeldes beläuft ſich nach

S 586 der Reichsverſicherungsordnung auf den fünf
zehnten Teil des Jahresarbeitsverdienſtes,
mindeſtens aber auf 50 RM. Der durchſchnittliche
Jahresarbeitsverdienſt beträgt für männliche land
wirtſchaftliche Arbeiter über 21 Jahre 810, von 16
bis 21 Jahre 645, unter 16 Jahre 405, unter
14 Jahre 195 Mark. Für weibliche land wirtſchaft
liche Arbeiter über 21 Jahre 585, von 16 bis
21 Jahre 480, unter 16 Jahre 300, unter 14 Jahre
195 Mark.

O. P., Merſeburg.
Jn letzter Zeit wird in Fachkreiſen viel davon

geſprochen daß die Legeleiſtungen der Hühner zu
einem weſentlichen Teil von der Körperform der
Tiere abhängen. Was iſt an dieſer Anſicht richtig

keimen. Deshalb ſäen wir in W

Wer rn hält und ſeinen Stamm r
durch eigene Bruten ergänzt, muß im Brutraum un
im Legeſtall häufig nach dem Rechten ſehen. Jm
Legeſtall haben wir ſchon für genügend Legeneſter
geſorgt. Der März iſt gewöhnlich einer der eier
reichſten Monate Wer Fallenneſter benuht, ſorge
dafür, daß kein Tier unnvtig lange gefangengehalten
und anderen dadurch der Zukritt zum Neſte verwehrt
wird. Das Neſtmaterial iſt des Ungezieſers wegen
öfter zu erneuern. Man beſtreiche die Neſter ab Und
zu innen und en mit friſcher Kalkmilch. Da jetzt
die Brutluſt mehr ind mehr rege wird, achte man
guch darauf, daß keine brütige Henne während der
Vacht auf den Sir ſttzenbleibt. Gleich vom erſten
Tage ab, wo ſich Brutluſt zeigt ſollten die Tiere ab
eſondert werden. Alle Eier verſehe man mit dem
egedatum, möglichſt auch mit der Kontrollnummer

der Hentte, Beides iſt beſonders wichtig wenn man
Eier ausbrüten laſſen will

Je r r die Bruteier ſind und je gleichmäßigerin Größe und Form, um ſo beſſer nd die Aus
ſichten für das Schlüpfergebnis.

Für mittelſchwere Raſſen ſind Märzbruten die wert
vollſten. Da aber die Witterung noch oft recht un
e iſt an die erſten Kücken beſonders gut zu
pflegen, vor Näſſe und Kälte zu ſchützen und kräftig
u füttern. Grünfutter ſollte bei der Fülterung nieſchen Da ſolches draußen aber vielfach noch
mäangelt, muß jeder Züchter ar die Ubergangszeit
rin Käſten mit Salat, Kreſſe und dergleichen an
etzen.

Auch unſer Waſſergeflügel ſchreitet zur Brut. So
lande die jungen Gänſe- und Entenkücken nicht voll
befiedert ſind verlangen ſte Schuß er Kälte und
Näſſe. Zum guten Gedeihen der Tierchen ſt viel
Grünes Salat, Grasſpihen, Brenneſſel, Löwen
zahn und bergleichen unerläßlich. Das Grünſutter
wird klein gehackt und mit dem Weichfutker vermiſcht.
Die Tauben ſtehen ebenfalls in voller Bruttätigkeit.

Märztauben geben die beſte Nachzucht
Täglich muß man den Taubenboden auſſuchen, um
Störungen ſofort beſeitigen zu können. Die Jungen

dieſer Lage ergibt ſich daß nur eine Einſchränkung
der Haferanbaufläche unter Anpaſſung an den deut
ſchen Haferbedarf die deutſchen Haferpreiſe un
abhängig vom Weltmarktpreis auf einer angemeſſenen
Höhe erhalten kann

Das Verſchulen
der Gemüſeſämlinge

Nicht alle Gemüſe können bekanntlich gleich an
Ort und Stelle geſät werden wie zum Beiſſpiel
Karotten oder Erbſen und Bohnen. Sie würden viel
9 ſpät erntereif, wenn wir mit der Saat das warme

etter ahwarten wollten, bei dem die Samen ſchnell
Warmbeete und in

e Käſten, die wir in geheizte Raume ſte en
ieſe kleinen Flächen müſſen natürlich gut ausgenüht

werden, und die Keimlinge haben daher nach e
S ſchon keinen Raum zur Weiterentwicklung mehr.

ie müſſen verpflanzt werden, damit ſie nicht un
geſund in die Höhe ſchießen. Dieſen Platzwechſel nennt
man das Verſtopfen oder, falls man Fremdwörterbevorzugt, das Plleren“ Um die zarten Pflänzchen

unbeſchädigt, d. vor allem ohne Verluſt von
Wurzeln, dem Saatbeet entnehmen zu kböunen, lockert
man die Erde etwas und faßt mit einer kleinen Holz
gabel unter die Keimblätter. Manche Pflanzenavrten

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent Freitag, den 6. März 1831.

gak und Ern
Msrzarbeſten Im Stal

e

e

bekymmen im Alter von 8 Tagen geſchloſſene Fuß
ringe, damit man ſie nach ihrer Abſtammung ſpäter
auseinanderkennt.

Jn der Ziegenzucht pflegt der März der
Hauptmonat der Lämmer

zu ſein. Das Melken beſchränke man vor der Ge
burt auf das allergeringſte Maß Für die Ent
wicklung des Lammes und guch für die Milch
ergiebigkeit nach dem Werfen iſt es nur vorteil J
wenn die Ziege einige Wochen völlig trocken ſteht.
t flege iſt aber auch dann unerläßlich
obwohl die Ziege in dieſer Zeit ſcheinbar nichts einbringt. Alle Der guch die tragenden, ſollen bei
mildem, windſtillem Wetter einige Stunden um die
Mittagszeit ins Freie geführt werden.

Die erſte Milch gehört unbedingt den r
Will man ſie nicht von der Mutter ſaugen laſſen, ge
wöhne man ſie vom erſten Tage an aus dem Napf
u ſaufen. Gegen Ende des Monats ſprießen anonnig gelegenen windgeſchützten Hecken ſchon die

erſten Knoſpen und Gräſer. Dieſe ſind für unſere
iegen Leckerbiſſen. Jm übrigen iſt natürlich im
tall vollwertiges ausreichendes Futter zu reichen,

da ſolch gelegentliches Naſchen nicht ſättigt. Mit den
vorhandenen Futtervorräten gehe man ſparſam um.

Mit dem März beginnt
in der Kaninchenzucht die Hochſaiſon,

Die Ende März oder Anfang April gebvrenen
Jungen fangen gerade dann an, ſich ſelbſtändig 5
ernähren, wenn es wieder junges Grünfutter gibt
Dies iſt bei der Kaninchenzücht aber die Hauptſache
Tiere, die in den erſten ehensmbnaten irgendwie

ängel leiden verkümmern für immer. Häſinnen,
die zu ſtarke Würfe bringen, laſſe man dieſe nicht
ſelbſt aufziehen. Sechs Junge ſind das Höchſte, was
man einer Häſin zumuten ſollte. Der erfahrene

üchter läßt mehrere Tiere gleichzeitig belegen um
päter die Zahl der Jungen ausgleichen zu können,

Jm Zuchtſtall darf es nicht zu kalt ſein. BeilWetterruckſchlägen muß man deshalb die Außen
wände und Türſeiten ſchützen

S

müſſen ſich dieſen Umzug mehrmals gefallen laſſen,
ſolche nämlich, die ſich ſehr langſam in der Jugend
entwickeln und a n lange vor ihrer Ver
wendung auf dem Freilandbeet ausgeſät werden
müſſen. Das mehrfache Umpflanzen bat zur Folge
daß die Sehlinge ſich h und durchBallenbildung ſelber gegen Wachstumsſtörungen in
gewiſſem Grade ſchützen. Dem Pflanger kann das
nur recht ſein denn die Vollkültur hat ijg den Zweck,
die Wachstumszeit der Kulkurgewächſe abzukürzen

Neue Edelpelargonien
Pelargonien der Geranien“, wie ſie vielfach noch

genannt werden, ſind ſehr leicht zu giehen. Sie

werden im Hochſommer durch Stecklinge vermehrt.
Man ſchneidet die Mutterpflanze nach der Blütezent
etwas zurück und hält ſte einige Wochen lang trocken
Sie beginnt dann langſam neu zu treiben. Durch
vorſichtiges Gießen bringt man ſie dazu bald ge
nügend Stecklinge zu enkwickeln. Dieſe werden in
kleine Töpfchen geſeht und wurzeln im kalten Kaſten

er im Zimmer bald an. UÜbrigens geben keines
wegs die üppigſten Triebe die beſten Jungp lanzen.
Bei guter Entwicklung brauchen die erſten Sähe im
Früh t einen eren Topf. Es iſt gut, wenn
man ſie ſolange als möglich im Freien laſſen kann
Vor den Fröſten müſſen ſie natürlich in Sicherheit
gebracht werden. Jm Herbſt und Vorwinter wachſen
ſie wenig, aber im Januar und Februar fangen ſte
an, ſich ſtärker zu regen. Sie müſſen demgemäß

Das Schneiden des Pelargonienſtecklings
fleißiger gegoſſen werden. Bald wird es dann auch

eit, ſie zu en und zwar in mittelſchwere,
Lecht nahrhafte rde. Jauchegüſſe und Düngeſalz
öſüngen kragen weiterhin zu üppigem Wachstum be
Läßt man ſie Hunger leiden, dann wird man nicht
viel Freude mit ihnen erleben. Wichtig iſt für ihre
geſunde Entwicklung auch viel friſche Luft und nicht
Zuwenig Luftfeuchtigkeit
Leider werden die neueſten Pelargonien
üchtungen, die in der Färbung der Blüten ſchon ſehr
vohe Leiſtungen darſtellen und auch an Blütenmaſſe
aum noch etwas zu wünſchen übriglaſſen, noch langenicht ine beachtet. Als Mangel wird vlelle t

die einmalige Blütezeit empfunden, obwohl ſich dieſe
ſchon durch viele Wochen hingieht. Wie man hört,
ſind die re aber ſchyn bemüht, auch „remon-
tierende“ Pelargonien, d. mehrmals blühende, her
n Auch größere Wetterfeſtigkeit wird
er
Vorhandenen uneingeſchränkt erfreuen

Einige der beſten Sorten ſeien hier genannt die
rein weiße Unſchuld ebenſo Eliſabet er An
denken an Kaiſerin Auguſte Viktoria mit toten Adern
auf ſchwa roſigweißem Gründe, die Vollendete mit
Zwei dunklen Flecken auf e und ihr ähnlichMartt ärtners Freude. Jn feinem Lachsryſa leuchtet
Graf Fritz v. Schwerin pfixſichroſafarbig iſt die
wundervolle Sorte Frühling Hierher gehören ferner
Elſe, Kampe, zartroſg, dunkelgeſleckt und die helle,
dunkelgefleckte rieſenblumige Käthe Bürger Felrig
rot zeigt ſich Geheimrat Felber, glühendrot mit
dunklen Flecken Marie Vogel, keuchtendhellrot Ober-
hofgärtner Kunedt, h Faiß! Triumph.
In Lila ſteht voran Andenken an C. Faß

Die tierzüchteriſchen Anſichten haben ſich in den
letzten a in dieſer Hinſicht Denen ge
wandelt. ährend man früher das L uptgewicht in
der Tierzucht auf die Form legte und in derGeflügelzucht in erſter Linie Schönheitsgucht ohne
Rückſicht auf die Leiſtungsfähigtkeit der gezüchteten
Tiere trieb, hat ſich jetzt die Leiſtungszucht durch
r Die Beurteilüng der Leiſtung der Legehennen
erfolgt im, erhöhten Ausmaß nach den äußeren
Körpermerkmalen. Gute Legehennen ſollen einen ge
räumigen Körperbau mit großen und gut aus
gebildeten Organen haben. Neben einer breiten Bruſt
wird ein tiefer und breiter Bau der hinteren
Körperhälfte verlangt. Von ausſchlaggebender
Wichtigkeit iſt der Abſtand zwiſchen den Enden des
Bruſtbeines und den Beckenknochen. Bei einer
ſchlechten Henne iſt der Abſtand kurz, bei einer guten
Henne länger Bei einer ſchlechten Legehenne kann
man zwiſchen Bruſtbeinende Und Beckenknochen knapp
3. Finger unterbringen. Bei allen gelbheinigen
Raſſen bietet auch die Farbe der Beine gute Anhalts
punkte. Bei guten Legehennen verſchwindet die gelbe
Farbe ſehr bald nach Beginn des Legens. Es läßt
ſich bei guten Legehennen beobachten, daß die gelbe
Jarbe der Außenringe, der Ohrſcheiben, des
Schnabels der Häute und der Beine mit fort
ſchreitender Legetätigkeit mehr und mehr ausbleicht.
Hennen, die mehrere Wochen nach Legebeginn noch
ſtark gelb gefärbte Merkmale beſitzen, kann man
ziemlich ſicher als ſchlechte Leger anſehen. Das gilt
natürlich nur für die gelbbeinigen Raſſen

A. Z., Mertendorf.
Bei der ſchwierigen Lage der Landwirtſchaft iſt

es für jeden Beſitzer notwendig, alle Möglichkeiten
zur Herabſetzung der einzelnen Steuerarten auszu
ſchöpfen. Am ſchwierigſten iſt das bei der Ver
mögensſteuer geweſen. Beſteht bei ſtarker Ver
ſchüldung oder anderen Belaſtungen, die das Ver
mögen vermindern, die Möglichkeit, den Einheits-
wert einer Nachprüfung zu unterziehen. Wie hat
man ſich der Finanzbehörde gegenüber in ſolchen
Fällen zu verhalten

Steuererlaß oder Steuerherabſetzung iſt bei der
Vermögensſteuer in verſchiedenen Fällen denkbar-
1. Wenn der Einheitswert 1928 120 v. H. des Ein
heitswertes 1925 ausmacht und wenn entweder das
Einkommen in den beiden Vorjahren vder das Ver
mögen ſich m mehr als 10 v. H. verringert hat
Schuldenzunghme). Es kann Neufeſtſtellung des
Vermögens beantragt werden für die Zeit vom
1. Jannar 1928 bis 31. Dezember 1980 für jeben be
liebigen Zeitpunkt, an dem ſich das Vermögen um

mehr als 20 v. H. vermindert hat. 3. Es kann
ſchließlich eine Neufeſtſtellung zum 1. Januar 1981
beantragt werden, wenn ſich das Vermögen um mehr
als 10 b. H. oder um 50900 Mark verringert hat.
Für eine genaue ſchriftliche Beratung ſind die
Einheitswertbeſcheide für 1925 bis 1928. die Ein
kommenſteuerbeſcheide 1927 bis 1928, 1928 bis 1929,
1929 bis 1930 und eine Aufſtellung über die Ver
ſchuldung notwendig

O. K., Quexfurt.
Bei der Beſtellung größerer Flächen mit

Sämereien beſteht immer die Gefahr mangelnder
Keimfähigkeit des Saatgutes Die hierdurch ent
n Verluſte belaufen ſich nicht nur auf den
Kaufpreis der Sämereien, ſondern vor allem aus
dem erheblichen Ernteverluſt, der oft unvermeidbar
iſt. Jch möchte deswegen anfragen, ob Jhnen einbilliger Keimapparat ttann iſt, der ohne große An
ſchaffungskoſten brauchbare Ergebniſſe ermöglicht.

r

Für den praktiſchen Landwirt ſtellen 2 Teller und
ein Stück Löſchpapier einen brauchbaren Keimapparat
dar. Von der Durchſchnittsprobe werden 190 Körner
auf das angefeuchtete Löſchpapier aufgezählt, wobei
man es hermeidet, die beſten Körner auszuſuchen.
Auf den Samen legt man ein weiteres Löſchpapier
und bedeckt das Ganze entweder mit einer Glasſcheibe
der mit einem umgedrehten Teller. Die Samen
dürfen nicht im Waſſer ſchwimmen, müſſen aber
dauernd feucht gehalten werden. Beim Hafer muß
die Keimprobe 10 Tage durchgeführt werden. Die
Anzahl der Samen, die in dieſer Zeit gekeimt haben,
eben die Keimfähigkeit in Prozenken an. Es kommt
abei nicht nur auf die Keimfähigkeit, ſondern auch

auf die Keimſchnelligkeit an. Infolgedeſſen notiert
man die Zahl der Körner, die nach 5 Tagen gekeimt
haben. Haben in 10 Tagen 80 Körner gekeimt, ſo
beträgt die Keimfähigkeit 80 Prozent. Keimen inner
halb 3 Tagen 60 Körner, ſo beträgt die Keim-
ſchnelligkeit 60 Prozent. Je höher beide Zahlen, um
ſo eher kann der vorjährige Hafer Verwendung
finden. Die durchſchnittliche Keimfähigkeit beim
Hafer beträgt 90 Prozent.

A. Sch., Wernsdorf.
Unter meinen Hühnern herrſcht eine Krankheit,

die ſich durch Lahmgehen der Tiere bemerkbar macht.
Beſonders ſtark erkrankte Tiere liegen auf dem
Boden breit da und freſſen auch nicht mehr gut. Die
Eierſchale iſt ſehr dünn, ſo daß die meiſten Eier
entzweigehen. Der Hühnerſtall iſt warm. Auch be
Tage können die Tiere im trockenen ſitzen Um

welche Krankheit mag es ſich wohl handeln und was
iſt dagegen zu tun

t

Ihre Frage läßt ſich nicht ohne weiteres einwand
frei beankworten. ie Beſchreibung der Krankheit
paßt auf die neuerdings vielfach zu bevbachtende
Geflügellähme. Gegen dieſe Geflügellähme, die be
ſonders ſtark in Schleſten verbreitet iſt iſt ein Mittel
noch nicht bekannt. Das preußiſche Landwirtſchafte-
miniſterium hat erſt bor kurzer Zeit der Land
wirtſchaftskammer in Niederſchleſien den Auftrag ge
geben, geeignete Bekämpfungsmaßnahmen guszu
arbeiten. Ob auch in der Provinz Sachſen
Krankheitserſcheinungen aufgetreten ſind, iſt uns
nicht bekanntgeworden. Das Merkwürdige an der
Geflügellähme iſt, daß die Erſcheinungen nur bei.
jungen Legehühnern auftreten Die Lahmung beginnt
meiſt mit einem Bein. Das Tier kann die Zehen
nicht mehr ſpreigen und belaſtet daher den Fußrücken.
Sind beide Beine verkrampft, ſo iſt es mit bein
Stehen vorbei, und das Tier nimmt eine eigen
tümliche Hockſtellung ein, dabei bleibt der Appetit
noch lange rege ſind auch die Flügel gelähmt.
Sie hängen dann ſchlaff herunter Bei dieſem Auf
treten der Krankheit ſind n empfindliche Verluſte
die Folge. Die Urſache iſt leider noch nicht erforſcht,
ſo daß auch, wie ſchon erwähnt, Bekämpfungs-maßnahmen nicht angegeben werden können. Wir

empfehlen aber, die Beſchreibung der Geflügellähme
an den erkrankten Tieren nachzuprüfen. Bei neu angekauften Tieren könnte der Berat beſtehen daß
dieſe die Hühnerpeſt in Jhren Hühnerbeſtand ein
geſchleppt haben. Die Krankheitsmerkmale an den
lebenden Tieren ſind bei der Hühnerpeſt, ſoweit die
Lähmung in Frage kommt, beinah die gleichen. Es
kommen aber noch folgende beſonderen Merkmale
hinzu Kamm und Kehllappen nehmen im Verlauf
der Krankheit eine blaurote Farbe an. Der Kot iſt
mitunter dünnflüſſig und von grüner Farbe Die
Tiere vermögen ſich nicht mehr zu erheben. Bleiben
mit halbgeſchloſſenen Augen auf einer Stelle ſitzen,
laſſen zuweilen ſchluckſende Töne hören und gehen
unter den Erſcheinungen der Lähmung zugrunde Bei
einem Teile der Tiere treten vor dem Tode noch
Zwangsbewegungen (ſogenannte Reitbewegungen,
Rollbewegungen) auf. Der Tod erfolgt gewöhnlich
hinnen 2 bis ſeltener 6 bis 9 Tagen nach der
Anſtecung.

Verankwortlich Hermann Jerr Merſeburg.

Budolo Beize
ab dem Koden echsgen Forboione n n ich den e

Inzwiſchen ſollte man ſich aber an dem
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Ans Mitteldeutſchland
Unterſchlagungen im Burger

Arbeitsamt.
Eine unverſtändliche Geheimnistuerei.

F. Burg. Seit Tagen pfeifen es die Spatzen in
Burg von den Dächern Auf dem Arbeltsamt
ſind Unterſchlagungen vorgekommen. Eigen
grtigerweiſe unterließ man einen amtlichen Bericht
Auf Befragen erklärte die Kriminalpolizei, daß ſie von
der Sache zwar gehört, aber darin n ht tätig geweſen
ei, dabei ſteht aber feſt, daß Polizeibeamte den in
Frage kommenden Kaſſenbeamten des Arbeitsamts zur
Vernehmung geholt haben. Weshalb dieſe Geheimnis
krämerei, durch die nur den tollſten Gerüchten Vor
ſchub geleiſtet wird. Man hört, daß Vetrfehlungen
durch den Arbeitsamtsdirektor Weber in der Kaſſen
führung aufgedeckt wurden. Weber fand durch Zufall
ſog. Kinderzahlkarten in einem Regal liegend, die
mit Summen ausgefüllt waren, bei der Nachprüfung
ſtellte es ſich heraus daß die in Frage kommenden
Summen auch ſchon einmal durch Scheck, alſo zweimal,
aus der Kaſſe entnommen waren Nur floſſen ſie ein
mal in die Taſche des Kaſſenführers K., der ſofort aus
ſeiner Stellung entlaſſen wurde. Jetzt ſind Beamte
des Landesarbeitsamts dabei, Bücher und Kaſſe einer
genauen Reviſion zu unterziehen

Vier Monate Gefängnis für eine
Betrügerin.

f Schönebeck. Das Amtsgericht hatte ſich mit eineralten Bekannten zu beſchäftigen, die e Gericht bereits

ein halbes dutzendmal mit ihrer Gegenwart beehrt
hatte. In der n vor Weihnachten erſchien bei einer
Reihe von Geſchäftsleuten Schönebecks eine Frau und
brachte Aufträge Sie wäre, wie ſie ſagte, eine Haus
freundin oder Bekannte der Ehefrau der Auftraggeber
und habe es übernommen, den Einkauf der n

rauen.machen zumal es ſich um Weihnachtsgeſchenke
andele. Die Auftraggeber waren meiſt auswärtige

Sutsbeſitzer die den Geſchäftsleuten dem Namen nach
ſehr gut bekannt waren. Die „Vertraute“ der Ehefrau
bat dann um eine kleine Provifion, die ihr auch
weiſt anſtandslos gezahlt wurde, denn der Vermittler
iſt ſeines Lohnes wert Nach Weihnachten kam die
Geſchichte aber heraus, denn die Aufträge waren
fingiert und die Proviſion zu Unrecht gezahlt.

Auf Weiſe hatte es die Angeklagte, Frau
iem, geborene Kötz, verſtanden, b über hundert
ark zu erſchwindeln. Acht Fälle konnten ihr nach

e werden. Nach einem Fluchtverſüch aus
em Krankenhauſe, der ihr gelungen war, hatte ſich dieAngeklagte ſelbſt wieder geſtent, und dieſe Bereitſchaft

Strafe bewahrte ſie noch einmal vor dem Zucht
aus, denn die Betrügereien grenzten nahe an Ruck

fall. Der Vertreter der Anklage beantragte 2 Monate
Gefängnis Das Gericht ging über den Antrag hinaus
und verhängte vier Monate Gefängnis über
die Angeklägte. Leider haben die Geſchäftsleute
e davongetragen, der ihnen nie erſetzt werden
wir

160 Bürgermeiſter- Kandidaten
in Thale.

Thale. Bis jetzt haben ſich um den Poſten desBürgermeiſters 160 ren e er er Es
andelt ſich hauptſächlich um Volljuriſten und Wirt
chaftsführer; auch der Direktor eines Landeserziehungs

Heims befindet ſich unter den Bewerbern Durch das
ingreifen des Regierungspräſidenten in Magdeburg,

der ſich den Standpunkt der e Stadiperord
neten zu eigen gemacht hatte, Aben die Einſtufung
des neuen Bürgermeiſters in Ortsklaſſe 1 d der preußi
chen. Beamtenbeſoldung, iſt eine neuerliche Aus
chreibung der Stelle erfolgt. Die Friſt für die Be

werbung iſt endgültig bis 15. Marz ſeſigeſetzt; die NeuWahl ſoll am T April erfolgen
S

Dem Spieltenfel erlegen.
f Leipzig. Der Kaufmann Walther Bü ch n er aus

Jena ſtänd vor dem Gemeinſamen Schöffengericht
Leipzig unter der Anklage des eBüchner, in Leipziger Spielerkreiſen ſeit 1929 eine be
kannte et hatte ſich vor allem dem Roulett
ſpiel ergeben. Er ſpielte nach einem Syſtem, daß er
ich ſelbſt ausgedacht hatte und für das er große Pro
aganda machte, un es durch Verkauf an andere geldh auszuwerten. Unter Hinweis auf große Gewinn

ancen wurden durch ler e Geldgeber ne die
ich auch fanden. Auf dieſe Weiſe erhielt Büchner Be

träge von 400 bis zu 2000 RM. geliehen. Das ganze
n. war e als Schwindel, und die Geldgeber
a een das Nachſehen. Jm gangen hat Büchner 10 000
eichsmark dur Darlehen erlangt. Das Geld wurde

in Zoppot reſtlos verſpielt. Als Strafe für die Be
trügereien erkannte das Gericht auf 6 Monate Gefäng
nis und 3 Jahre Ehrenrechtsverluſt.

Tödlicher Unglücksfall in einem
Braunkohlenwerk.

Borna. Ein tödlicher e ereignete rauf den Braunkohlenwerken Borna AG., als d
56 Jahre alte Aufſeher Friedrich Ha ut ſch uſammen
mit einem anderen Angeſtellten damit e war,
einen Hund wieder auf die Gleiſe zubringen. Während der Arbeiten kam, von Hautſch
n bemerkt, ein anderer beladener Wagen heran
und fuhr dem Aufſeher in den Rücken und drückte
ihn gegen den entgleiſten Wagen. Der Verunglückte
trug ſchwere innere Verletzungen davon und verſtarb
in den frühen Nachmittagsſtünden im Krankenhaus
nach der Operation.

Mit dem Geliebten in den Tod
gegangen

Döbeln. Eine 34 jährige Arbeiterin hat ſich in ihrer
Wohnung un der men Straße gemeinſam mit
ihrem Geliebten, einem 8 jährigen r gus
Siebenlehn, durch Leuchtgas vergiftet. Als man die
Wohnung poltzeilicherſeits öffnete war der Tod ſchon
i längerer Zeit eingetreten. Aus hinterlaſſenen

riefen geht hervor, daß beide im gegenſeitigen Ein
verſtändnis wegen Lebensüberdruſſes in den Tod ge
gangen ſind.
Tragödie eines Greiſenpaares

Plauen. Der 80 jährige Bodenmeiſter i. R.
Claus und ſeine 29 jährige Ehefrau Auguſte Emilie
wurden in ihrer Wohnung in der Carolaſtraße ko t
aufgefunden. Nachdem einer in Plauen verheirateten
Tochter, die die alten Elkern hatte beſuchen wollen,
von der geiſtig zurückgebliebenen, 44 Jahre alten
Schweſter, die mit den Eltern t ge
öffnet worden war, fand die Be ucherin den Valer
kok im Bett und die Mutter kot auf dem Sofa. Ein
hinzugezogener Arzt ſtellte feſt, daß der Tod ſchon
mindeſtens einen Tag vorher eingetreten war. Die
Todesurſache konnte noch nicht einwandfrei ermi ktelt

Ein neues Hochhaus für Berlin

e

Entwurf für das Joſty- Haus am Potsda mer Platz von den Architekten Luckardt und Anker.
Der vierzehnſtöckige Turmbau mit ſeiner monumental en Rundfront wird, wenn er zur Ausführung gelangt,

die Stadt Berlin um ein neues Glan zſtück moderner Architektur bereichern.

werden; es wird r angenommen die beiden
alten Leute an Herzſchlag verſtorben ſind. Die be
chlagnahmken Leichen wurden r ür Beerdigung
reigegeben, nachdem feſtſteht, daß ein Verbrechen nicht
n Frage kommi.

»Verdoppelte Bierſtener in Plauen. J
F Plauen. Wie der Rat der Stadt mitteilt,

werden mit Wirkung vom 1. März I991 durch die
Kreishauptmannſchaft in Anbetracht des Beerſenee
Finanzbedarfes der Stadt die doppelten Bierſtener-
ſätze erhoben.

Der Weiterbetrieb der KrietſchMühle geſichert?
Wurzen. Wie es heißt, ſoll die ſinnie rung

der Wurzener Kunſtmühlenwerke und Biskuitfabriken
n Ubernahme von 200 000 RM. Vorzugsaktien
durch die ſtädtiſchen Körperſchaften geſichert ſein.

Lockerung der Wohnungsvergebung
in Dresden.

Dresden. Das Dresdener Wohnungsamt hat
bekanntgegeben, daß es bei Wohnungen mit einer
Friedensmiete von mindeſtens 800 M.
die Vermietung an alle diejenigen Ehepaare genehmigen
werde, die die allgemeinen e er erfüllen.
Dieſe Vorausſetzungen fordern u. a. daß die Wohnung
n mindeſtens ein Jahr in Dresden wohnen, vorem Kriege in Deutſchland gewohnt und nicht durch
Aufgabe ihrer Wohnung ſich ſelbſt wohnungslos gemacht
haben. Dieſen Wohnungſuchenden wird alſo in Zukunft
ohne weiteres die Genehmigung zum Beziehen einer
Wohnung mit mindeſtens 800 M Friedensmiete er
teilt werden, ſofern die an r er ſich mit dem
en über den Bezug der neuen Wohnung geeinigt

n. 8

RadioEcke
Sonnabend, 7. März.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
1209 Uhr Leirchte Lieder (Schall latten).
12.80 Uhr. Schülfunk. Erkebnisſtunde am Wochenende. Beſuch

im Eiſenbahn Muſeum zu Dresden.
13.00 Uhr zirka: Wunſchpr ramm (Schallpkatten).14.15 Rita Shther Wurncte Be in Erinnerungen an

üſont.

14.45 Uhr Baſtelſtunde für die Jugend.
15.15 Uhr. Erich Liebermann-Roßwieſe Blick in Zeitſchriften

Muſitkzeitſchriſten.
16.00 Uhr: Stunde der Jugendlichen. Jungen entdecken eine

Jnſel. Erlebniſſe mit Seehunden und is ländiſchen Bauern
von A. Arthur Kuhnert.

16.30 Uhr Konzert. Kapelle ſtellungsloſer Muſiker in Dresden.
17.30 zirka: Funkhilfe.

re18.00 Funkbaſtelſtunde.
18.20 Uhr Heutſch. Oberſtudiendirektor Dr. Walter Hofſtätter:

Mehr Zeitwörter.
18.40 Uhr. J. Puig i Ferrerter: Der Lorbeerzweig; aus dem

Katalantſchen überkragen von R. Kaltofen.
19.60 Uhr. Prof. Dr. Georg Wiegner: Energieverwertung (zur

Vortragsgruppe: Energiewirtſchaſt).
1939 Uhr: Dr. Alfred Heuß: So oder anders?
19.45. Ahr: Konzert. Funkorcheſter. Dirigent. Hilmar Weber.
21.00 Uhr. Vom Tage.
21.10 Uhr; Bacchus und Gambrinus, Hörfolge feuchtfröhlicher

Terte Und Lieder von Peter Peppermint. Leitung: Hans
Peter Schmniedel.

.40 Uhr Nachrichten und Sonntagsprogramm.
Anſchließend bis 21 Uhr. Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Köntgswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.20 und 06.55 Uhr Aberkragung gus Hamburg Zeitanſage,
Wetterbericht für Landwirte.

07.00 Uhr. Ubertragung aus Berlin Funkgymnnaſtik, geleitet
von A. Holz.

10.55 bis 11.90 Uhr „Wir bauen eine Stadt.“ Von Paul
Hindemith.

10.35 Uhr Reueſte Nachrichten.
12.00 bis 13.55 Uhr: Schutfunt.
12.25 Uhr. Wetterbericht.
18.30 Uhr. Ubertragung aus Berlin Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr Ubertragung aus Berlin Schallplattenkonzert.
15. Sir e Wir fangen ein kleines Nashorn.

ula erz.15.90 Uhr. Wetter und Börſenbericht.
15. 45 r e wir für Nichttechniker. Dipl.Ing Hans

enberger.
16.00 Uhr. Der Sprechchor in der Grundſchule (mit praktiſchen

Beiſpielen). Käte Stobbe.
16.30 Uhr Abertragung aus Hamburg Moderne Serenaden.

Das e Orcheſter Flensburg. Dirigent: Kurth Barth.
17.30 r r e Geſundheit: Der Arzt im Kochtopf. Dr.

urt Kayſer.
18.00 Uhr c für Fortgeſchrittene. Lektor Claude

Grander, Gertrud van Eyſeren.18.30 e n Einführung in die Aſthetik (N). Prof.
Emi itz.19.00 Uhr Die Dichtung der Gegenwart und die Schule. Prof.

Dr. Karl Vietor.
19.55 Uhr: Wetterbericht.
1930 Uhr Ludwig Finkh lieſt eigene Dichtungen
20.00 Anterhaltungsmuſtk (Aptur Guttmann und ſein

Orcheſter). T. Ouvertlire „Eros (Caludi). A. Raſt im
Walde, Jntermegzo (Clemus). 3. Aus Roſe don Stam-
bul“ all. 4. Badner Mad'ln, Walzer (Komgaäk).
5. Bubis Draum, Fantaſte (Kark) 6. Potpourri aus
„Der Tenor der Herzogin (Künneke).

21.00 Uhr: Tages und Sportnachrichten (1).
21.10 Uhr: Was bringt die Abendgeitung? Ein luſtiger Abend

von Kurt Alexander und Egon Jacobſohn. Muſik Erich
Einegg.

J Uhr. Wetter, Tages und Sportnachrichten (I).Anſchließend bis 0.30 Uhr Tanzmuſik Kapelle Dajos Bélo).

rig Wiſſen durch die töuende Welle unter dieſerUberſchrift bringt das neueſte Miragheft einen außerordentl
intereſſanten und grundlegenden Leitartikel. Das gleiche ſt
enthält erläuternde Auffätze zur „Friedrich-Schinkel Stu e
gr. Vorleſung Matthias Claudius zur Ubertragung desHockey Län iets Deutſchland Holland, um Hörſpiel
Kalenters „Das Haus unterm Schnee zur ernquerſchnitt
durch „Die tiger Weiber von Windſor“ und zu vielen anderen
Darbietungen der laufenden Funkwoche. eiterhin werden
die erſten Reſultate z rn n „Däs Schönſteder Woche verbſfenttiht Das reich illuſtrierte u koſtet
nur 035. RM. und iſt durch jeden Buch und Zeit e
händler das Ortspoſtamt hzw. den Mira verlag, LeipzigE. 1, Liebigſtraße 6, zu beziehen.

Gegen spröde Hout

S Regen Wind u. Schnee

Leitung Franz Röhner.
Hauptſchriftletier: Dr. Hanns Thormann.,
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„Schön! Dann graben Sie flott darauflos! Wenn

Renton mit Welper kommt, werde ich Streit mit den
beiden beginnen, um ſie hinzuhalten. Wie lange
brauchen Sie noch, um durchzuükommen
„Das weiß ich nicht.“

„Können Sie von der Jnſel fort, wenn Sie her
auskämen
ch „Jawohl,

wimmen.“
„Schön, dann machen Sie ſich an die Arbeit! Jch

ſehe Männer vom Dock herüberſchauen und eine Frau,
die mich vom Schlafhaus aus beobachtet. Darum
vorwärts, mein junger Freund. Jch werde Renton
inzwiſchen auf mich nehmen.

Renton ließ auf ſich warten Endlich trat er aus
der Kantine, begleitet von Harry Senix. Renton
ſchritt raſch aus, in ſeiner arroganten, e
Art aber Senin wankte bedenklich, ſo daß ſein Ge
fährke öfter auf ihn warten mußte. Als Renton bei
Mahne anlangte, verzog ſich ſein Geſicht zu einem
höhniſchen Grinſen.

„Welper hat die Sache dem Klub zur Entſcheidung
vorgelegt ſagte er, „und wir haben beſchloſſen, den
Jungen kaltzumachen. Haſt du vielleicht dagegen
ekwas einzuwenden, Mayne

„Eine Menge“, erwiderte Mayne lächelnd.
„Erſtens, daß ich bei der Abſtimmung nicht anweſend
war ch nicht nötig

r auch nicht nötigDes hebongt ch auch nicht. Jch ſagte nur, daß

ich nicht anweſend war. Daher weiß ich nicht, über

Jch würde zum Roten Kap hinüber-

was und wie abgeſtimmt wurde. Dein Wort genügt

mir nicht. Jch will offizielle Beftätigung haben.
e übrigens abgeſtimmt 2“
„Welper, Sam Potter, Senix, Dan Supple und
ich. Unſer Beſchluß war einſtimmig

„Helene Wyvern hat alſo gefehlt und wenn wir
beide dagegen geſtimmt hätten

„Helene würde zu mir gehalten haben“, warf
Renton barſch ein.

„Biſt du ſicher Frage ſie doch.“
„Das iſt unnötig.“
„Keineswegs. Jch beſtehe darauf. Sie ſteht drüben

an der Tür des Schlafhauſes und ſieht uns zu.“
„Wenn du durchaus willſt entgegnete Renton

achſelzuckend. Dann ſchickte er ſich an, zum Schlaf
haus hinüberzugehen, aber Mayne hielt ihn zurück.

„Nein“, ſagte Mayne, bleibe nur hier, ich werde
Helene rufen. Jch will ſelbſt hören, was ſie ant-
worket.“ Dann wandte er ſich dem Schlafhaus zu.
„Helene“ rief er, „würden Sie freundlichſt herüber
kommen Wir möchten Sie etwas fragen.“

Die Geſtalt an der Tür verſchwand, erſchien je
doch gleich wieder mit einer Lampe in der Hand und
kam auf die beiden Männer zu. Sie trug einen
roten reich mit Gold beſtickten Kimond über ihrem
hauchdünnen Nachthemd. Jhre nackten Füße ſtaken
in chineſiſchen Pantoffeln.

Mayne ergriff lächelnd das Wort „Eugen und
die anderen wollten den Loveleß- Jungen unſchädlich
machen. Jch möchte vorerſt ſeiner Schweſter noch
etwas Geld abknöpfen. Jch brauche es, Eugen aber
nicht. Was iſt Jhre Meinung

„Dex Klub hat ſeine Entſcheidung bereits ge
troffen“, wandte Renton ein. „Nur Mahne iſt da
gegen Du hältſt doch zu uns

lene Wyvern ſah zuerſt Mayne forſchend an,
dann ließ ſie ihre Blicke auf Renton ruhen.

„Warum wollt Jhr nicht zuerſt den Draht
nehmen. bevor Jhr den Burſchen um die Ecge
bringt

Renton war überraſcht, dann ſtieg Zornesröte in
ſein Geſicht.

W

„Du biſt wohl nicht recht bei Troſt?“, rief er.
„Weißt du, was uns blüht, wenn der Junge gegen
die DOrizava- Geſellſchaft als Zeuge auftritt 2

„Davor habe ich keine Angſt erwiderte Helene
Wyvern achſelzuckend. „Der Junge wird ſich hüten,
gegen uns auszuſagen. Es iſt mir völlig gleichgültig,was aus ihm r aber wenn Donald glaubt, vor
erſt noch Geld an ihm verdienen zu können, laßt ihn
gewähren. Er hat es nötig.“

Rentons e wurde aſchfahl. Du kennſt meine
Meinung“, ſtieß er wütend hervor. Haltſt du zu
mir oder nicht? Antworte.“

„Jch halte zu wem ich will“, erwiderte ſiec e „Laß dir das ein für allemal geſagt
ein.“

Senix, der bisher geſchwiegen hatte, brach in ein
Gelächter aus und wackelte mit dem Kopf.

Das kommt davon, wenn man ſich mit Schürzen
einläßt“ ſagte er höhniſch. „Jch habe noch keine ge
kannt, für die ich auch nur einen Pfifferling

„Würde dir auch nichts genützt haben, du blöder
Koksſchnupfer!“, ziſchte Helene Wyvern ihn an. Dann
fuhr ſie, zu Renkon gewandt, fort „Du biſt überheben geworden, weil dir deine Erfolge in Süd
amerika zu Kopf geſtiegen ſind. Das würde ich noch
hinnehmen können aber du biſt auch ein Geizkragen,
Freund Eugen, und dieſe Kombination wirkt, wie du
wiſſen ſpllteſt, bei Frauen verheerend.“

Sie ſah ihn herausfordernd an, während ſie ihren
Kimono zuſammenraffte, und begegnete Rentons
wütenden Blicken mit offener Verachtung.

Renton ſchien nach Worten zu ringen. Endlich
brachte er mit heiſerer Stimme hervor „Du haſt
dich ſtark verändert, ſeit du in Maynes Geſellſchaft
die Reiſe hierher machteſt. Was ſoll ich davon
denken

„Sei doch nicht ſo begriffsſtußig“, entgegnete ſie
müde. „Glaubſt du, ich würde mich auf die Dauer
an einen widerwärtigen Menſchen wie dich ketten
Entweder di wirſt ein anderer oder du vackſt deine
Siebenſachen und verſchwindeſt. Jch brauche dein

62, das kleine
S

Die tändnis nicht, wenn ich ein Geſchäft machen
will.

„Das werden wir ja ſehen. Jmmerhin, dieſe
öden Redereien rin zu nichts. Wenn Helene gegen
den Beſchluß des Klubs Widerſpruch erhebt iſt nichts
zu machen, wenigſtens nicht heute nacht. Jeden
falls werde ich mir aber den Jungen noch beſehen,
bevor ich zu Bett gehe

Mayne richtete ſich auf und ſtellte ſich vor die
Tür des Schuppens. Zu welchem Zweck?“, fragte er.

„Das geht dich nichts an. Gib mir den Schlüſſel!
Sehr gern, wenn du mir vorher deine Piſtole

gibſt.“
Zur Hölle mit dir!“
„Danke, gleichfalls. Gib deine Piſtole her, dann

e du den Schlüſſel haben. Sonſt nicht.“
entons Geſicht zuckte als er ſeine Piſtole frei

machte. Gleichzeitig ſteckte Mahne die Hände in
ſeine Taſchen. Renton wußte, daß darin zwei Piſtolen
guf ihn gerichtet waren, und überreichte Helene,
Mayne ſcharf im Auge behaltend, zögernd ſeine eigene
Waffe. ie ergriff die Piſtole und wirbelte ſie um
ihren Finger, während ſie in ein gezwungenes Lachen
ausbrach.

„Du benimmſt dich wie ein verwöhntes Kind“,
ſagte ſie. „Donald hat recht, daß er dich angeſichts
deiner unberechenbaren Launen nicht bewaffnet in
den Schuppen treten läßt.“

Renton gab keine Antwort griff mit einem
wütenden Knurren nach dem Schlüſſel, drehte ihn
im Schloß um und riß die Tür auf. Mit einer Fackel
in der Hand trat er ein.

Der Schuppen war gefüllt mit Schaufeln, Picken,
Hauen, Spaten ſowie Maſchinen, wie Miſcher,

rane, Bohrer und einigen noch nicht montierten
Paternoſterſchaufeln. Renton bewegte ſich darin her
um, um die dunklen Winkel abzuleuchten Einige
Male ſtieß er ungeduldige Rufe aus dann ergriff
er ein Schaufel und ſtieß ſie zwiſchen die Wert
zeuge und Maſchinenteile. Als er ſchließlich ein Loch
unter einer der Wände entdeckte, kehrte er langſam
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Aes alſer Welt
Dr. Eckener verhandelt.

Dr. Eckener iſt mit dem Lloyddampfer Europa
in Neuhyork eingetroffen. Zu ſeiner Begrüßung
hatten ſich zahlreiche Preſſeleuke eingefunden, denen
Dr. Eckener die Einzelheiten der diesjährigen Flug
pläne des Luftſchiffes „Graf Zeppelin darlegte. Jn
die Flugpläne ſind auch drei Südamerika-
fahrten einbezogen worden. Ferner erklärte
Dr. Eckener, daß er nach den Vereinigten Staaten
gekommen ſei, um mit der GoodheareZeppe-
lin- Company in Akron (Ohio) über die
Weiterentwicklung des Luftſchiffbaues und über ge
meinſam zu verfolgende Pläne zu ſprechen. Dr.
Eckener wird vorausſichtlich drei Wochen in den Ver
einigten Staaten bleiben.

Hohe Geldſtrafen im Verliner Ekarté
Prozeß

Jn dem Prozeß gegen die Vorſtände von zwei
größeren Spielklubs im Weſten Berlins wurden die
Angeklagten Borchardt zu 5000, Dattner zu
2000, Bernſtein und Frhr. von Schenck zu
je 8000 M. Geldſtrafe verurteilt. Das Gericht hatte
zu prüfen, ob Ekarté mit Chouette, das in den beiden
Klubs geſpielt wurde, als Glücksſpiel anzuſehen ſei.
Jn der Begründung wurde feſtgeſtellt, daß auch
dann, wenn man Ekartée mit Chouette für ein Ge
ſchicklichkeitsſpiel halte, Zufallsmomente vor
handen ſind, die die Geſchicklichkeit eng begrenzen.
Eine generelle Feſtſtellung, ob Geſchicklichkeits- oder
Glücksſpiel vorliege, ſei nicht zu treffen, ſondern
werde immer eine Tatfrage bleiben.
Der Oberrhein um 2 Meter geſtiegen.

Die ſtarken Riederſchläge und die Schneeſchmelze
der letzten Tage haben dem Oberrhein durch die
Schwarzwaldflüſſe ſehr viel Waſſer zugeführk. Am
Donnerskag, um 8 Ahr, war z. B. der Pegel in
Waldshut am Oberrhein 1,88 Melker höher als
Mitiwoch früh. In Baſel beträgt die Steigerung
2,11 Meter, an anderen Stellen des Oberrheins ſogar
2,20 Meker. Die Hochwaſſerwelle von ekwa 2 Meter
dürfte bereits Kehl erreicht haben. Da das Wetter
ſich inzwiſchen aufgeklärt und wieder Skrahlungsfröſte
gebracht hat, hat ſich der Waſſerzuſtrom zum Oberrhein
etwas verlangſamk, ſo daß mit einem glatten Abfluß
der Waſſermaſſen gerechnet werden kann.

Großfunkſtelle zu verkaufen.
Die Grundſtücke, Gebäude, Funktürme, Ma

ſchinen und Ausſtattungsgegenſtände der früheren
Großfunkſtelle Eilveſe, ſowie der früheren Funk-
empfangsanlage in Hagen, Kreis Nenuſtadt, werden
von der Oberpoſtdirektion Hannover zum Verkauf
gegen Barzahlung ausgeboten. Eilveſe ge
hörte urſprünglich der Hochfrequenz-A.-G. und
wurde ſpäter in eine G. m. b. H. eingebracht, an der
die Hochfreguenz-A.-G. mit 40 v. H. und Transradio
mit 60 v. H. beteiligt waren. Nach dem übergang
der Anlage an die Reichspoſt erfolgt der Verkauf der
ſtillgelegten Werksanlagen anſcheinend. um Unter
haltungskoſten zu ſparen,

Ein Spezialiſt im Löffelſchlucken.
Der Mörder des Chauffeurs Ponik, der Kaufmann

Kabelitz, hat im Potsdam er Gefängnis wieder ein
mal in Selbſtmordabſicht einen Löffel verſchluckt. Kabe
litz hat ſchon einmal, um die polizeilichen Nach
forſchungen aufzuſchieben und um das Geſtändnis zu
verneiden, einen Löffel verſchluckt und mußte deswegen
operiert werden.

Diesmal kündigt er ſein Vorhaben dem Unter
ſuchungsrichter in einem Brief an, in dem er erklärt,
daß er das Unglück, das er über die ChauffeurfamiliePonik gebracht be nicht überleben wolle, und daß er

daher ſeinem Leben ein Ende machen müſſe. In der
Zelle des Potsdamer Gefängniſſes wurde Kabelth tat
ſächlich in einem jämmerlichen Zuſtand angetroffen.
Er müßte ſofort in das Staatskrankenhaus nach Berlin
übergeführt werden und wurde nach einer Röntgen
aufnahme ſofort operiert.

RomarFlugboot für Frankreich.
Die erſten Probeflüge in Travemünde.

Das kürzlich von den Rohrbach- Werken in Berlin
nach dem Seeflughafen Travemünde geſchaffte
Groößflugboot RohrbachRomar iſt dort auſmontiert
und zu Waſſer gebracht worden, die erſten Probeflüge
ſind zur Zufriedenheit verlaufen. Das Großflugboot
wird im Anſchluß an die Abnahmeflüge von Trave
münde aus nach ſeinem franzöſiſchen Beſtimmungs
hafen, vorausſichtlich Sankt Raffael am Mittelmeer,
fliegen. Dieſer Überführungsflug wird in zwei oder
drei großen Etappen an der Nordſeeküſte entlang durch
den Kanal und die Biskaya durchgeführt werden. Lebensgefahr, das Schiff wird hilflos wie ein Spielball

Seit Oktober keine Nachricht von der deutſchen Grönlanderpedition

Die vermißten Mitglieder der Expedition.
Von links nach rechts: Dr. Sorge, Prof. Wegener, Dr. Georgi und Dr. Löwe. Unten rechts:
Ozeanflieger von Gronau, der einen Erkundungsflug nach den Verſchollenen unternehmen will. Seit
Oktober vorigen Jahres iſt keine Nachricht von der Grönlandexpedition Prof. Wegeners eingetroffen. Um das
Schickſal der Expedition herrſcht größte Sorge. Ozean flieger v. Gronau will ſich jetzt mit ſeinem Flugzeug

an der Suche nach den Verſchollenen beteiligen.

ha Dich nimm täglich

rägerol-Haterrhie bonbons
mit anſepltsch wir Zu

Verkehrsſtockung auf der Unterxelbe.
Der anhaltende dichte Nebel auf der Unterelbe

hat den Seeſchiffsverkehr völlig lahm-
gelegt. Seit Mittwoch abend iſt kein Schiff mehr
elbaufwärts in den Hafen gekommen. Nach einem
Drahtbericht aus den Nordſeeſtationen lagen his Mitt
woch ſchon 35 Seeſchiffe aller Größen und Flaggen
von der Oſtebank bis zu den Feuerſchiffen Elbe III
und IV vor Anker; ebenfalls liegen auf der Elbe vor
GlückſtadtBrunshauſen, auf den Reeden von Cux
haven und von Brunsbüttel-Koog viele Seeſchiffe vor
Anker.

Dampfrohrbruch in einem Eiſenbahn
Ausbeſſerungswerk.
1 Toker, 1 Schwerverletzker.

Bei einem Dampfrohrbruch im Heizwerk der
Wagenwerkſtatt des EiſenbahnAusbeſſerungswerkes
Gruünewald in der Nähe des Bahnhoſs Eichkamp
wurden am Donnerstag früh zwei Arbeiter durch die
Ausſtrömungen heißer Dämpfe verletzt. Der eine
Arbeiter iſt ſeinen Verletzungen erlegen, der andere
mußte mit ſchweren Brandwunden dem Krankenhaus
zugeführt werden.

Sturmfluten drohen eine Jnſel zu
verſchlingen.

Die geſamte Nordküſte des amerikaniſchen Feſt
landes wird von außergewöhnlich ſchweren Stürmen
heimgeſucht. Sturmſiuken von furchtbarer Gewalt
haben in der Schiffahrt und in zahlreichen amerika
niſchen und kanadiſchen Städten empfindlichen Schaden
angerichtek. Durch die Sturmflut iſt die kleine „Teufels
inſel“, fünf Meilen von Halifar entfernt, ſchwer
gefährdek. Die aus hundert Köpfen beſtehende Be
völkerung der IJnſel befindet ſich in höchſter Lebens
gar Der Seegang iſt ſo ſchwer, daß man fürchtet,
ie Inſel werde ſamk den darguf befindlichen Menſchen

von den Fluken verſchlungen. Jn dem ſurchtbaren
Sturm iſt auch der amerikaniſche Roke-Kreuz- Dampfer
„Roſfalind“ durch Schraubenbruch in Seenot geraten,
die Beſatzung ünd 35 Paſſagiere befinden ſich in

von den Wellen hin und
verzweifelte Hilferufe aus.
der Fahrt von St. Johns (Neufundland) nach Neuyork.

überſchwemmungen in der Schweiz.
Heftige Regenfälle und ſtarke Schneeſchmelze haben

in einigen Gegenden der Schweiz größere über
ſchwemmungen verurſacht. Jm Kanton Schaff
hauſen ſind ganze Landflächen in Seen verwaändelt.
Das gleiche Bild bietet der Kanton Aargau. Viele
Straßen ſind durch überfluten unbefahrbar geworden,
und der Kraftwagenverkehr der Poſt mußte bis auf
wenige Linien eingeſtellt werden. Der an den Kul-
turen angerichtete Schaden iſt groß. In der Zentral
ſchweiz und im Berner Oberland hat ſich die Lawinen
gefahr erhöht. Bei Grindelwald würde die Strecke der
Berner Oberlandbahn verſchüttet. Jm Kanton Glarus
iſt ein Zug durch niedergegangene Lawinen an der
Weiterfahrt behindert.

Wirbelſturm über der Jnſel Mauritius
Eine furchtbare Wetterkataſtrophe iſt über die

Inſel Maurit fus hereingebrochen. Seit geſtern
abend wütet dort ein raſender Wirbelſturm, der
geradezu unüberſehbären Schaden verurſacht und ſo
gut wie ſämtliche Pflanzungen zerſtört. Die beiden im
Hafen liegenden engliſchen Dampfer „Elan Groham“
und „St. Gate Caſtle“ ſind auf den Strand geworfen
worden. Es ſteht zu befürchten, daß der Orkan eine
größere Anzahl bon Todesopfern gefordert hat.
Nähere Feſtſtellungen ſind zur Zeit unmöglich, da das
Unwetter andauert

Bombenanſchlag auf Expreßzug
Philadelphia-Neuyork.

Die Fahrgäſte des Expreßzuges Philadelphia
Neuyorf entgingen wie durch ei
furchlbaren Kakaſtrophe. Zwei Bomben waren gus
gelegt worden, vermütlich, Um den Zug zur Entgleiſung
zu bringen. Nur eine explodierke und beſchädigte die
Lokomoklive und den Packwagen. Verletzte ſind nicht
zu verzeichnen.

Eine Bürgermeiſter Familie.
Jn der Gemeinde Frücht, der Betreuerin der

hiſtoriſchen Grabſtätte des Freiherrn vom Stein, konnte
der Bürgermeiſter Ernſt Elberskirch ſein 25jäh
riges Amtsjubiläum begehen. Jn einer Feier, der zahl
reiche Behördenvertreter beiwohnten, würden die Ver
dienſte des Jubilars hervorgehoben und zum Ausdruck
gebracht, daß ſich der ſeltene Fall ereignete, daß Groß
vater, Vater und Sohn der Familie hinterein-
ander jeder 25 Jahre als Bürgermeiſter
an der Spitze der Gemeinde ſtanden. d

er geworfen und ſendet

Der enttäuſchte Handgranatenerfinder.
Der engliſche Waffenfabrikant William Millswanderte als Rue Heimat aus. Er kaufte ſich eine

r Villa an der franzöſiſchen Riviera, wo er den
eſt ſeines Lebens verbringen will. Er beſchuldigt ſein

Vaterland, daß es ſich ihm gegenüber undankbaär be

nommen habe. William Mills, von Beruf Marine
ingenieur, erfand 1915 die Handgranate und reichte
deren Modell dem engliſchen Kriegsminiſterium ein.
Nachdem ſich die engliſchen Kriegsbehörden von der
großen Bedeutung der neuen Waſfe überzeugt hatten,

wurde in der Nähe Londons im fieberhaften Tempo
eine Fabrik errichtet, in welcher Handgranaten nach
dem Syſtem des Erfinders in großen Mengen herge
ſtellt würden. Zirka 75 Millionen Skück dieſer Hand
grangten fanden ihre Verwendung im Weltkriege und
trugen zweifellos zu deſſen Schrecken bedeutend bei.
Nach einiger Zeit wurde die Millsſche Handgranaten
n vom engliſchen Staat übernommen, und der

eſitzer erhielt von der Regierung eine Abfindung im
Betrage von 30 000 Pfund. Zu ſeiner großen Uber
raſchung bekam Mr. Mills vor kurzem, alſo faſt zwölf
Jahre nach dem Ausgange des Krieges, von der
Steuerbehörde einen Zahlungsbefehl in Höhe von
89 500 Pfund. Mills beanſtandete dieſe Zahlungs
forderung beim Finanzminiſterium. Darauf ging ihm
vom Finanzminiſter eine Mitteilung zu, daß ſeiner
Beſchwerde nicht ſtattgegeben werden kann und die
Steuerſumme im vollen Betrage zu zahlen ſei. Mr.
Mills war gezwungen, um die Steuer entrichten zu
können, ſeine Waffenfabrik in Birmingham und andere
Beſitztümer in England zu verkaufen. Der enttäuſchte
Handgranatenerfinder ſchimpft jetzt auf ſein undank
bares Vaterland. Da er aber Geld genug hatte, um
an der Riviera eine herrliche Villa zu kaufen, ſcheint
ſein Zorn etwas übertrieben zu ſein.

Der vorſintflutliche Mondpalaſt.
Die Archäologiſche Expedition des Britiſchen

Muſeums, die bereits aufſehenerregende hiſtoriſche
Funde in Meſopotamien gemacht und u. a. die Uber
reſte der angeblich in vorſintflutlicher Zeit entſtan
denen Stadt Ur entdeckt hatte, ſtieß bei ihren weiteren
Ausgrabungsarbeiten auf die Ruinen eines oßenPalaſtes. Vermutlich handelt es ſich um den Pann

as Schiff befand ſich auf

ein Wunder einer

der vom König Naböonius für ſeine Tochter, die Prin
zeſſin BelSchaältiNannar, errichtet wurde. Die Prin
zeſſin war Oberprieſterin des Mondgottes, und ihr
Palaſt wurde darum in der Nähe des Mondtempels
erbaut, mit dem er durch unterirdiſche Gänge ver
bunden war. Der Palaſt war zweifellos eines der
größten Gebäude ſeiner Zeit. Seine Ruinen bedecken
die Fläche von einigen hundert Quadratmetern. Am

Haupttor wurden Unter dem Ziegelfußboden große
unterirdiſche Gewölbe entdeckt, in denen die Statuen
von den Göttern lagen, die den Palaſt ſchützen ſollten.

Am beſten präſentiert ſich das Standbild des Gottes
Papſugali. Der aus Lehm geformte Gott trägt einen
Bronzegürtel und hält eine Bronzelanze in der Hand.
Großes Intereſſe für die Kunſtgeſchichte haben die im
Palaſt aufgefündenen buntbemalten Hundefiguren.
S der großen Verwüſtungen, denen der Palaſt im
Laufe der Jahrtauſende ausgeſetzt war, konnte man
feſtſtellen, daß er nicht weniger als 70 Zimmer beſaß
und 5 mit bunten Ziegeln bepflaſterte Höfe.

Amerikaniſche Lynchjuſtiz.
Jm Jahre 1930 machte ſich in den Südſtaaten

Amerikas eine ſehr bedeutende Zunahme der Lynch
juſtiz bemerkbar. Fälle, wo Neger beſchuldigt oder
verdächtigt wurden, ſich an weißen Frauen vergangen
zu haben und daraufhin gelyncht wurden, nahmen
in erſchreckendem Maße zu. Die Lynchiuſtiz iſt ein
alter Brauch in den Südſtaaten Amerikas Nach
dem Bürgerkrieg nahm die Lynchjuſtiz einen Maſſen
umfang an. 1882 wurden in den Vereinigten Staaten
3390 Neger und 1352 Weiße gelyncht. Die Zahl der
Lynchhinrichtungen ſank in den ſpäteren Jahren
immer mehr. An Weißen wurde dieſe barbariſche
Sitte nicht mehr angewandt. Aber auch den
Schwarzen gegenüber hat ſich die Zahl der Lynch
hinrichtungen bedeutend verringert. 1914 wurden
49 Neger d t. Während des Krieges hörte die
Lynchjuſtiz überhaupt auf, um nach dem Kriege zur
neuen Blüte zu kommen. 1919 waren 84 Fälle von
Lynchjuſtiz verzeichnet. Jn den folgenden Jahren
nahm die Lynchjuſtiz allmählich ab: 1926 30 Fälle,
1927 16 Fälle 1928 11 Fälle, bis das letzte Jahr 1930
eine neue Welle- von Lynchhinrichtungen mit ſich
brachte. Die Urſache der Wutgusbrüche gegen die
Neger muß in erſter Linie auf die ſchwere wirt-
ſchaftliche Kriſe zurückgeführt werden.
kämpfung der maſſenhaften Negertotſchläge wurde
ſogar eine beſondere Unterſuchungskömmiſſion von
der Regierung gebildet, in der neben Weißen auch
vier Neger vertreten ſind. Jn dem Kongreß wurde
von e Abgeordneten ein Vorſchlag eingebracht,
die Lynchjuſtiz unter ſchwere Strafe zu ſtellen.

zur Tür zurück, an der die anderen wartend ſtehen
geblieben waren.

„Er iſt fort“, ſagte er in ſeiner dünnen, farb-
loſen Stimme. „Wie lange ſchon, kann ich nicht
ſagen. Um ein Loch unter die Wand zu graben,
braucht er nicht viel länger als zehn Minuten, und
es iſt daher möglich

Plötzlich verzerrten ſich ſeine blutloſen Züge, und
aus ſeinem grauenhaft entſtellten Mund entſtrömte
ein Sturzbach läſterlicher Flüche.

„Jhr wolltet ja nicht auf mich hören“, kreiſchte
er mit faſt erſtickter Stimme. „Jetzt haben wir es
mit zwei Verrätern zu tun, John Lanier und dem
Jungen. Jhr könnt darauf ſchwören, die beiden
werden nun einen Höllenſpektakel aufführen, wenn
wir die nicht noch beizeiten um die Ecke bringen. Jch
bin neugierig, was Welper dazu ſagen wird. Jhr
zwei habt mir eine ſchöne Suppe eingebrockt. Jch
ſage hur das eine: wenn die zwei nicht binnen
48 Stunden in unſeren Händen ſind, rücke ich aus.“

Ein kurzes Schweigen folgte, bis Mayne, mit
ſeinen beiden Händen noch immer an ſeinen Piſtolen,
das Wort ergriff.

„Jch habe dich wohl nicht recht verſtanden“, ſagte
er. „Du willſt dich drücken

„Hältſt du mich etwa für ſo verrückt, hierbleiben
zu wollen, während Lanier und der Junge in Frei
heit ſind Nein, ich will mit der ganzen Sache
nichts mehr zu tun haben.“

„Jſt das dein feſter Entſchluß
„Jawohl.“
„Dann werde ich dix etwas ſagen“ erwiderte

Mayne nachdrücklich „Du wirſt die Jnſel nicht
lebend verlaſſen. Entweder du bleibſt hier bei uns
oder ich ſchicke dich auf eine lange, lange Reiſe.“

„Du ſchickſt mich?“, ſtammelte Renton, von
ſinnloſer Wut geſchüttelt, und riß ſeine Piſtole aus
der Taſche. „Das werden wir ja ſehen. Aufgepaßt!“

Mayne ſah Renton einen Augenblick durchbohrend
an. Dann ließ er die Piſtolen in ſeiner Taſche los,
zog die Hände heraus und ſchritt langſam auf
Renton zu, deſſen unſteten Fingern er die Piſtole

entriß. Darauf ergriff er den kaum noch ſeiner
e Mächtigen an der Schulter und ſtieß ihn
zurück.

„Das für deine Drohungen!“ ſagte er ruhig. „Und
nun ſcher dich zum Teufell Du biſt erkannt Dein
Mut reicht nur dazu, einen wehrloſen Jungen umzu
bringen.“ Damit nahm er das Magazin aus Rentons
Piſtole und warf dieſem die unſchädlich gemachte
Waffe vor die Füße.

2.

Jnzwiſchen lief Dirck, wie nur ein Junge laufen
kann, der das Geſpenſt des Todes hinter ſich weiß
Unglücklicherweiſe lief er in der falſchen Richtung

Bevor er wußte, wie es geſchah, befand er ſich
am Waldrand dicht neben dem Taucherdock, das durch
eine Fackel erleuchtet war. Entſetzt ſtierte er die
Fackel an, die von dem auffriſchenden Wind zu einer
hellen Flamme angefacht wurde.

Faſt unmittelbar daneben lag ſein eigenes Boot,
genau ſo wie er es verlaſſen hatte, nur daß das
Segel beſchlagen war. Der Maſt ſtand aber noch,
auch ſeine Jagdflinte lag noch da neben einer
Thermoflaſche, einer Patronenſchatulle und einem
Frühſtückskorb.

Weit und breit war niemand zu ſehen. Jn der
Kantine erdröhnte noch immer heiſerer Geſang, be
gleitet von dem Klimpern des Pianos, jedoch etwas
gedämpfter. Dazwiſchen erklang von Zeit zu Zeit
das Anſtoßen von Gläſern.

Der Junge zögerte einen Augenblick, dann warf
er einen Blick auf den dunklen Wald hinter ſich, er
ſchauerte und kroch in den Lichtſchein der Fackel hin
aus.

Dort gewahrte er erſt, daß wieder ein ſtarker
Wind blies, und ſah die weißen Kämme der Wellen
aus der Dunkelheit ſchimmern. Er löſte die Fang
leine und ſtieß das Boot ab. Als er in tieferes
Waſſer kam, ſetzte er das Segel und ergriff das
Ruder.

Die kleine Jolle legte ſich ſofort über und wurde
von ſchäumendem Giſcht eingehüllt. Der Junge ließ

das Schwert herab, kletterte, auf den Bootsrand, an
dem er hing wie eine Wildkatze auf einem ſchwanken
den Aſt.

Die Wellen gingen mannshoch, und das Boot
drohte jeden Augenblick vollzuſchlagen. Dirck Loveleß
ſah ſich einer neuen Gefahr gegenüber, kaum geringer
als jene, der er eben entronnen war Das Boot
wurde von den Wellen ſo heftig umhergeſchleudert,
daß der Jüngling ſchon den Tod vor Augen ſah. Als
er jedoch unter den Windſchutz der Jnſel und damit
in verhältnismäßig ruhigeres Waſſer gelangte, regte
ſich wieder ſein Trotz gegenüber Gefahr und den Ele-
menten. Er wiſchte ſich das Spritzwaſſer vom Geſicht,
atmete tief auf und nahm Kurs auf das Rote Kap.
Seine Schweſter und Lanier ſollten ſehen, daß er ſich
durch ſeinen erzwungenen Aufenthalt auf der Tiger
inſel und der damit verbundenen Todesgefahr von
ſeinem urſprünglichen Plan nicht hatte abbringen
laſſen. Es wäre eines Loveleß nicht würdig ge
weſen, Und er würde den beiden zeigen, daß er ein
wahrer Sproß ſeines Geſchlechtes war.

Die hohen Kiefern an der Jnſel zogen raſch an
ſeinen Augen vorbei, als das Boot, mit der Steuer
bordſeite tief in den Giſcht getaucht, am Ufer entlang
ſchoß. Draußen ſchäumte die See. Das Dröhnen
der Brandung am Roten Kap wurde immer lauter,
ſchwerer Die gequälten Waſſermaſſen wurden mit
jedem Augenblick höher und wilder

Ob er das Rote Kap erreichen konnte, ohne zu
kentern oder gegen die Laterneninſel geſchleudert zu
werden, wußten die Götter. Mit einem Male ſah
er vor ſich eine weite ſchaumbedeckte Strecke durch
die Dunkelheit ſchimmern. Dann war er mitten drin,
es kochte üm ihn, über ihm. Das Boot legte ſich
faſt platt auf die Seite. Dann flog es förmlich durch
die Luft, und im nächſten Augenblick lag es wie ein
zuckender Fiſch geſtrandet am Ufer. Der Sturm
brüllte, wütete und kreiſchte durch die Kiefern, die den
Strand umſäumten; das Getöſe an den Dünen weiter
vor ihm war ohrenbetäubend.

Dirck war jedoch geborgen. Er zog ſein Boot
tief in das Schilf, legte den Maſt, ergriff Gewehr,

Zu haben in Apoth. u. Drosg.
in Packungen von 20 Pfg. an

eine Schaufel und ſein
das Ufer hinan.

Von Zeit zu Zeit warf ihn der Anſturm der ge
peitſchten Luftmaſſen zu Boden. Mit geſenktem Kopf
bohrte er ſich jedoch immer wieder ſeinen Weg. Dann
kroch er über die Dünen, bis er in Sicht der in
vollem Aufruhr befindlichen See kam.
Er befand ſich auf dem Roten Kap, das nunmehr

ein Chaos von Finſternis, Sturm und Brandung
war. Erſchöpft blieb er auf der Düne liegen, um
Atem zu ſchöpfen, den ihm der Wind immer wieder
von den Lippen reißen wollte. Dann erhob
ſtemmte ſich gegen den Sturm und begann zu graben.

Es war eine harte Arbeit, aber der Gedanke an
das unvergleichliche Wetter für weiße Ringelgänſe
Fgnnte ihn zu äußerſter Kraftentfaltung an. Zehn
Minuten ſpäter lag er bequem in einer Sandgrube
und machte ſich hungrig über ſein mitgebrachtes Früh
ſtück das er mit dem heißen Kaffee aus der Thermo
flaſche hinunterſpülte.

Die ganze Nacht über hielt der wilde Aufruhr der
See an, die dröhnend um das Rote Kap brandete.
Der Sturm ſteigerte ſich zu einem Orkan, dann
flaute er allmählich ab, und als die Dämmerung den
Horizont erhellte, war nichts von ihm übriggeblieben,
als eine friſche Briſe.

Plötzlich miſchte ſich in das ſchwache Säuſeln der
Luft das raſche, ſeidige Rauſchen ſchneeigen Ge
fieders. Zwei rote Feuerſtrahlen ſchoſſen aus dem
öſtlichen Horizont himmelwärts, und in ihrem Glanz
wurden einige Schneegänſe ſichtbar, die ſich pfeil
ſchnell herabſenkten und mit einem hörbaren Auf
ſchlag auf den Sand einfielen. Jn demſelben Augen
blick erſchien der Sonnenrand über dem Horizont und
übergoß die endloſe Waſſerwüſte mit roſigem Glanz.

(Fortſetzung folgt.

ſonſtiges Gerät und ſtolperte
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Nur ein Punktſpiel in Jeitz
Von den reſtlichen Punktſpielen findet nur eins

ſtatt. wobei ſich in Zeitz der Ballſpiel-Ciub und
Wacker Corbetha gegenüberſtehen. Es dürfte hier keine

nach dem Sieger geben, da dies nach den
ſpie eriſchen Qualitäten nur der Platzbeſitzer ſein kann.
Dieſer wird verſuchen, ſein Torkonto aufzubeſſern!

In Naumburg feiert die Sporkvereinigung 05 ihr
26jähriges Beſtehen, der Zeit entſprechend in beſcheide
nein Rahmen. Einem Feſtball am Sonnabend als
geſellſchaftlichem Teil folgt am Sonntag der ſport
liche Teil. Dafür hat die I. Mannſchaft den Sport
Clüb Weimar verpflichtet. Die Gäſte ſollten mit einer
knappen Niederlage die gaſtliche Stätte wieder ver
laſſen, da ihnen unſer Meiſter ſpieleriſch überlegen iſt.
In Weißenfels finden gleich zwei Spiele ſtalt,
wovon das eine beſondere Wichtigkeit hat, da es gegen
einen großſtädtiſchen Gegner geht. Bei Schwarz Gelb
ſtellen ſich die halliſchen Sportfreunde vor, die in W.
gerngefehene Gäſte ſind, da ſie meiſt raſſige Spiele
zeigten. Der Ausgang iſt offen, da beide Partner
ziemlich gleichwertig ſein dürften. Das andere Spiel

FuBbal Im Sacſe Elster- Gau
Drei Freundſchaftsſpiele.

beanſprucht demgegenüber nicht ſo großes Intereſſe
Der Spork-Club hat ſich den Abſtiegskandidaken vom
Gau Oſtthüringen verpflichtet, Vimarig Weimar. Dieſen
Gegner wird der SEC. ſicher geſchlagen entlaſſen, ob
wohl er ihn natürlich trotzdem nicht unterſchätzen darf,
da er auch nicht ſpielſchwächer iſt, wie die anderen
Mannſchaften der zweiten Tabellenhälfte.

Jn der Refſerveklaſſe iſt recht wenig Betrieb.
Naumburg 05 hat ſich die Reſerve vom SporkClub
Erfurt verpflichtet, deren Gaſt ſie ebenfalls zum Stif
tungsfeſt geweſen war, wo ſie im Pokalſpiel nur mit
0 1 r Markwerben hat ebenfalls Stiftungs
feſt, und wird ſich dieſerhalb TuR. Weißenfels Reſerve
eingeladen haben. Außerdem ſind nur noch zwei
Punktſpiele auf dem Sonntagsprogramm. Köſen
empfängt Schwarz-Gelb, wobei ein heißer Kampf um
die Punkte entbrennen wird, da dieſe ſeder unbedingt
haben möchte. Bei Blau-Gelb gaſtiert, der Naum
burger BC., der natürlich nicht ohne die Punkte heim
fahren wird.

Kahnas Schickſal endgültig vbeſiegelt.
Proteſt gegen 96 abgelehnt.

Eine kleine Hoffnung hatte Kayna nvch, die
Abſtiegsfrage noch einmal aufzurollen: der
Proteſt im 1: 1Spiel Kayng- Halle 96 wegen der
Mitwirkung des ſeinerzeit disqualifizierten Tor
warts Große (96) ſchwebte. Am Donnerstag iſt auch
dieſe Angelegenheit vom Verbandsgericht in Leipzig
zuungunſten Kaynas entſchieden worden.

Nun muß Kaynas tapfere Ligaelf in der Ib
Klaſſe verſuchen, es der Spielvereinigung Neumark
gleichzutun, die nach einjährigem Aufenthalt in die
Liga zurückkehrte

der ungariſchen Fußball-Nationalelf
in Mitteldeutſchland

Die repräſentativen Fußballmannſchaften von
Mitteldeutſchland und Ungarn werden ſich
vorausſichtlich am 7. Juni in resden gegen
übertreten. Die Verhandlungen ſind zwar noch nicht
beendet; nach ihrem bisherigen Verlauf darf man
aber damit rechnen, daß es zu einem Abſchluß des
Treffens kommt. Zwei Tage vorher, am 5. Juni,
ollen die Ungarn in Bitterfeld anläßlich der

ihe des dortigen Stadions ſpielen

Zwei Spiele

Handban DSB

Handball im Saale-GElſter-Gau.
Zwiſchenrunde um die VMBB.Handballmeiſterſchaft
in Weißenfels. Nepkun im Klubkampf mit dem
TBV. 1861. VfR. Jeitz und Schwarz-Gelb ſpielen

gegen Turner.

Nun hat Weißenfels ſchon am kommenden Sonn

tag ein Spiel um die t e eund zwar in der Runde der Gaumeiſter. Polizei VfL.
Weißenfels und 1. FC. Lauſcha 07 treffen ſich auf dem
TuR. Platze in Weißenfels. Der Meiſter unſeres
Gaues wird in dieſem Spiele zu n haben, daß er
auch den Gaumeiſter aus Südthüringen zu ſchlagen
vermag, allerdings wird es nicht allzu leicht ſein.Nach Fartem Kampf ſollte aber Polizei Weißenfels

W Sieger bleiben. NRepinn ſpielt gegen den TV.861 Weißenfels einen Klubkampf mit nicht weniger als

6 Mannſchaften. Am meiſten intereſſiert das Spiel
Neptun 1—1861 T. 1861 iſt in dieſem Jahre Meiſter
der erſten Klaſſe und rückt in die Meiſterklaſſe auf.
Neptun dürfte das Spiel der erſten h e er ſicher
gewinnen. Schwarz-Gelh Weiſßzenfels hat auf eige
nem Platze am Vormiktag die J. Mannſchaft des Turn
vereins Germania Weißenfels zu Gaſte. Hier ſollte es
einen Sieg der Schwarz-Gelb-Mannnſchaſft geben.
Der VfR. Zeitz erſcheint in Weißenfels als Gaſt beim
TB. Frieſen. Gegen die Meiſtermannſchaft der Frieſen

m

Wörter zu dilden, deren Anfangsbu ehe r eſind hen von Hermut ter Warſt Du denn foovo artig, daß Deinoben e unten geleſen, zwei Namen vom erblättrigen Vater Dich reichlich beſchenkt et Jielen e für

Kleeblatt ergeben. Deinen BrienngWörter bedeuten: I. Mädchenname,
Bayern, 8. Knabenname, 4. Muſikin trument, 5. Auto
marke, 6. Gotteshaus, 7. berühmter et 8. Blume,9. Zwei f, 10. Univer iäteſtadt kleine Stadt in

2. Wäſcheartikel, 13. König der a Ia. Gewürz, Teil des Geſichts, 16. Abſchiedsw

Som Puſſelſpiel ſandten noch richtige Sſungen einGerhard re Gertrud Ziege, Johanna Kratzſch, eine
e ohne Namen war beſonders ſchön ausgeſchmückt
wer iſt h e Charlotte Eppers, Lori Dietrich,

nna a h.Rechtige Löſungen vom vorletzten Rätſel gingen naun ein von: Gerhard Sperling, Lori eng
dari eiſeweis, Jugeborg Förſtenberg, Johanna

Kratzſch, Gerda Philipp, Helmut Müller.

mir

Jou ad alsLore D.

o

ratzſch Deine kleine Shhergfrage iſt zu beS ſie abdrucken San et Sie Bruſt
hatte Geburtstag. Aus Freundeskreiſen flattertefolgendes Gedichtchen zu

Liebe Lore!
Wir haben all Deine Geſchichten geleſen mit Freude,Sie n uns wirklich G genscht
Da Du nun haſt Geburtstag heute

it fürs erſte alles Gure,Haben wir auch Dein gedachtWir inSee s D. treu der Zeitung bleib,
rſ. wohl und gut zumute,

Und dann Recht fleißig weiter ſchreib'.
2

Verſchleppt kein Kätzchen!
Von Rita Ritto, NaumburgLöſung des Füllrätſels:

Raupe, Huſum, Umbau, Mulus, Paula.
Richtige Löſungen

Kinder ſahen's fröhlich in der Sonne liegen.
Dann wollt fedes Kind es auch im Arme wiegen.Lachend krugen ſie das Käthe auf und e

dürfte es für Zei
Unkere Mannſchaften: Polizei II TV. Frieſen Nep
tun II--TV. 1861 II; Neptun III--TV. 1861 111;

kaum zu einem Siege reichen. Neptun Jugend--TV. 1861 Jugend; Neptun Knaben J
gegen TV. 1861 Knaben T; Reptun Knaben II TV.
1861 Knaben II.

Vorbereſtungen zum cdiesshrigen Kampf Oxforc-Cambricdge

Die Oxford Mannſchaft beim Training.
Die Mannſchaften der beiden berühmten engliſchen Univerſitäten Oxford und Cambridge liegen nun wieder n
eifrigem Training für das große Wettrudern, das Hauptereignis des engliſchen Akademikerſports, das Ende

März ſtattfindet. t

,SSSSGSGSSGS

(Geuteeherurnereet.
4

O. weiter unpolitiſch
Eine Aufhebung oder Anderung des S 2 der

Satzung der e er Turnerſchaft kommt nicht in
rage, ſo beſchloß der Vorſtand der DT. auf ſeiner

etzten Sitzung. Der Vorſtand hatte dabei vollſtes
Vorſtändnis dafür, daß welle Kreiſe in der DT. inner-
lich aufs ſchwerſte ünker der politiſchen Ohnmacht

Ar. 10

ſtattfinden.

unſeres Vaterlandes leſden. Er erblickte aber auch in
einer Anderung des g 2 kein Mittel für eine Beſſerung
der politiſchen Zuſtände. Dieſer S 2 hat übrigens
folgenden Wortlaut Ihr Zweck iſt die Förderung des
deut Turnens als eines Mittels zur körperlichen
und ſikklichen e fowie die Pflege deutſchen
Volksbewußtſeins und vaterländiſcher Geſinnung. Alle
politiſchen Parteibeſtrebungen ſind ausgeſchloſſen.

Danzig bleibt als Ort des Turntages beſtehen.
Das Alterskreffen 1932 der DT. wird in Beuthen

6. Mätz 1931

e e

e e e See Svierblättrige eeblatt“ eing Schliephake, ngebor. Wiee Helmut Her Gertrud Schöbel, Kar
rnus e rt), Heinz Müller I Alu,mann, Okdto Jahn und Horſt Rützel, Jlſe önemann,

Jrmgard Leopold Peter, Gerda Philipp, Lori Dietrich
Ruth Kolbatz, ildegard e Margarete und Elly
Körner, Felit Schmidt, Hans Scheubeck, Elfriede Merkert,
Joachim Lühner, Jlſe Hoppe.

Angehender Student Mulu s!

Nur

Do

Friede!
Der Streit zwiſchen Jungens und Mädchen iſt

beigelegt!

liegen in der Klauſe e Briefe vonWot und Jungen zu dieſem nten Thema. Jch
will keinen mehr abdrücken, zumal faſt allen Zuſchriften
das Beſtreben inneltegt, nunmehr Schluß e machen ündFrieden zu ſhieten. Die wenigen Argumente, die

angebliche Feigheit der einen vorgebracht werden,i nicht mehr ſtichhaltig genug. un nicht die letzten

Don Virginiag Daglio und Hilde Mühliſch, von der ich
aber gern ihre Gegenäußerung bekanntgebe, daß ſie vor
einigen Jahren einen ihr im Lebensalter überlegenen
Schüler aus dem Gotthardteich vom Tode des Ertrinkens

ſoll
heſte

uns
york ſchreibt, den ich im Auszuc

vieder,
Straßenweit, dann ſetzten s hin und ſpielten wiedes,

Gertrud Hatz Miezchen a e de h nun ganz verla
e Nöte u

en,Gefahr der Großſtadegaſſen

Vor der Hunde Kläffen flüchtet's hinter TonnenHockt nun e dort, und tun ſind verronnen.
Wartet, wartet, da
Wandert s traurig, ſuchend einen Weg im Dunkel

Wandert wandert kandet endli
Kroch in einen kalten Stal legt
Träumt von ſeinem alten Heim
Hier iſt überall nur Schmutz und Schutt und Miülll
Wochenlange Not folAber Tage muß e

man's holt; und als die Sterne fünkeln,
n.

it im tv un San
o warm und ſtille,

e

nun mit Angſt und Schrecken,
ſcheu verſtecken,

des Nachts darf s ein paar Gaſſen
Sucht ſich Abfallnahrung für den kranken Magen

Miezchen wär gewiß noch e e
s

nein armes Kind fand es, liebend aufgenommen
Teilt ſein mageres Süppchen mit dem Kätzchen,
Trug

OHiesmal endet alles gut doch das iſt
Darum müßt man doch die Kinder tüchtig ſchelten,
Wenn mit fremdem Tier herum ſie wandern
Hört es, Kinder, leſt's Und ſagt's auch andern

das kranke Tierchen hin zum warmen Plutzchen.

ſelten,

Einen Gruß aus Amerika
ich allen Freundinnen und Freunden in Merſeburg
lleir von unſerem lieben Karlheinz Hahn der
die Treue hält und uns einen Brief aus Neu

hier folgen laſſe
Fürs jungeſt ſehe ich immer naZuer demVolk“ Und freue mich ſtets Uber die ſchönen Geſchichten.

erettet hat, trotzdem des Schülers Freund untätig dabei c war ſehr empört, als ich e ein re D.
and. Das war ſehr brav, liebe Hilde. Aber Du weißt

ja, auf der Gegenſeite
Nun ſoll wieder Friede herrſchen ewärtig auch an anderes zu denken, als an Streit zwiſchen ſieJungen n Mädchen. Die Zenſuren ſind in Vorbereitung M

Die Verſetzung naht

Elfriede Zſchäge dankte mir für die Geburtskags
gratulatton mit folgendem Gedichtchen:

Es flatterte ein Brieflein zu mir herein,
Ich dachte Von wem kann es wohl ſein?
Und ich freute mich wie,
Denn es war von Onkel Otto und Tante Toni.
Sie gratulierten mir zum Geburtstag heut zWünſchten mir Geſundheit und viel Freud

Wir haben ja gegen ſie
chreibt, daß Jungens feige ſeien.
daß ich nicht mehr in Merſeburg bin, ſonſt

„Engliſchmännern“, ich würd

ſchrieben haſt, iſt
95—88, 81 Str., O

nur ſchade,
würde ich

n Sag', hitte, den
iſchm es e V n en grhetmir einen engli en e reiben würden.eine Adreſſe, welche Du i

einmal ordentlich „einſeifen“.

Nun dank ich Euch recht fein Srr leider gar nicht. welches doch mein veſtes Fuch
Und will ein kreuer Mitarbeiter ſein!

Lieber Veit: Wo haſt Du denn deine Rätſellsſung, die es
Du mitſchigen wollteſt?

Müller I Dein Briefumſchlag verrät wirklich
künſtlertfehes Talent! Beſten Grußl

Siebe Sertrud Schöbel, ein Füllrätſel kannſt Du mir
Fchan einmal ſchicken. n einen Abdruck iſt aber vor

bare Filme geſpielt. r die Kinde iſteoder Verbrecherfilme e e e
u noch nicht zu denken, ich will es aber in dieKrieMiſte ſtecken Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Autobesftzer sein dagegen sehr
Schadenfrende iſt

Von Lona, Merſeburg.
Was ich heute erzählen will, liegt ſchon eineWeile zurück. Sie verſetzt Euch in die Zeit

zurück, als noch Schnee lag.
Ein Auto ſteht vor unſerem Haus. Ein ſog.

„Laubfroſch“. Scheinbar will das Bieſt nicht
mehr weiter. Ja, ja, ſo ein alter Kaſten hat es
auch nicht leicht. Der Beſitzer ſpringt vom Führer
ſitz mit der Kurbel und dreht nun los. Es hat
auch zuerſt den ken als ob der Motor laufen
würde, aber er bleibt doch wieder ſtehen. Der
Mann leiert mit wachſender Begeiſterung. Niſcht
u machen. Auf einmal zieht er vermutlich zuſchr an der Kurbel, die rutſcht ab, und unſer

Freund ſitzt im Schnee. Er ſchüttelt den Kopf,
anſcheinend wundert er ſich, wie er ſo ſchnell an
die Erde kommt. Rrrrrrrrrrrrrrr

Er verſucht noch mal, den Motor in r zu
bringen, der bockt jedoch immer noch. Jetzt klappt
der Automann die Kühlerhaube auf, um dort fach
kundig den Schaden zu beheben. Ab und zu hält
er die Finger an den Mund, weil es eben ſoſehr
kalt iſt. Nach zehn Minuten wiederum vergeblicher Kurbenerſug Jetzt wird es unſerem
Freund anſcheinend zu kaält. Er dedt den Kühler
u und geht ſich in der nahe liegenden Gaſtwirthaft ſtaärken.

Nach einer halben Stunde kommt er endlich zu
rück. Jetzt beginnt er ſeine Arbeit von neuem.
Er hebt die Kühlerhaube hoch und fängt an, den
Motor abzumontieren. Viel Spaß. Ich klemme
wieder auf meinem Beobachtungspoſten. Ab undzu dreht er ſich um und ſchielt t dem Fenſter

Atſchhoch, ob wohl wieder jemand zu ſehen iſt.
ſehen. Wohlweislich ſtecke ich hinter der
Erſt montiert der gute Mann die linke

Seite ab, dann die rechte. Nun heißt es, ſie
wieder zuſammenſetzen. Endlich iſt auch dieſe
Arbeit getan, und frohgemut beginnt er wieder
zu kurbeln. Jetzt iſt gleich gar nichts mehr zu
wollen. Der Motor läßt nichts mehr von ſich
hören. Alſo ſcheint der Beſitzer auch kein Fach
mann zu ſein. Ja, ja, da ſtaunt der Laie und
der Fachmann wündert i wie ſon Autobieſt
doch bocken kann. Meine Schweſter, die natürlich
auch hinter dem Fenſter hockt und kräftig auf
mich ſchimpft, daß ich den armen Mann ſo aus
lache, ünd ich ſoll mich nur mal hinſtellen und
mein Auto reparieren (obwohl ich gar keins habe),

nichts zu
Gardine.

hat den Entſchluß gefaßt, ihm eine Taſſez geben, damit e etwas wärmen kann.
ache ſie kräftig aus, was mir wieder mal eine

Ohrfeige einträgt. Während dieſer Auseinander
ſehung haben wir ganz und gar den Automann
aus den Augen gelaſſen Er ſcheint 8 jetzt etwas
anderes überlegt zu haben. Mit Schwung ziehter ſeine Hand ne an, und mit ſtillvergnügtem

Fluchen ſchiebt er die Karre nach der nächſten

Es iſt kein Makel,
ſitzenzubleiben, wenn ein Kind trotz allen
Fleißes, trotz aller Büffelei das Ziel der Klaſſe
nicht erreicht hat. Lieber das nicht Erreichte n.o ch

einmal verſuchen, als das Kind vor un
15 bare Aufgaben in einer höheren Klaſſe ſtellen.

Deshalb
fort mit den elterlichen Bitten an das Wohlwollen
der Lehrer: j

„Bewiß, Jrmchen hat ja im Franzöſtſch und in
Engliſch eine 4, und in Deutſch und Mathematik iſt ſte
kaum genügend, aber ſie iſt doch ſo fleißig geweſen.
Können Sie ſie denn nicht wenigſtens dies mal noch
verſetzen? Nächſtes Jahr will ich ja gar nichts ſagen,
wenn ſie ſitzenbleibt.“
Der Lehrer weiß, was das Kind leiſtet. Kber

laſſen wir ihm und dem Direktor die Entſcheidung
im Intereſſe des Kindes. Aber keine Beein
fluſſung!

c

Tankſtelle, um ſein geliebtes Vehikel doch noch
ſachgemäß reparieren zu laſſen. Hätte er's gleich
getan, hätte er ſich beſtimmt keine Eisbeine geholtNun bin ich wieder in meiner vollen Große am

Fenſter zu finden, und während er ſich noch ein
umdreht, ſinge ich mit vollſter Zufrieden

eit über das Endergebnis ſo einer eigenen
Reparatur „Muß i denn, muß i denn zum
Städtele hinaus, Städtele hinaus
Motto: Schadenfrende iſt die reinſte Freude

e
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Frühjahrsgeländelauf
der Bezirke Merſeburg Oſt und Weſt am 29. März

in Niederclobicau.
Am 22. März findet in Elobicauer Flur der dies
jährige Frühlahrsgeländelauf der Bezirke Merſe
burg-Oſt und Weſt des Nordoſtthüringer Gaues
ſtatt. Der Lauf wird als Einzel- und Mannſchaft
kampf gewertet. Er wird in dieſem Jahre erſt
malig in 6 Gruppen, gegen 5 in früheren Jahren,
ausgetragen. Jn der neuen Gruppe (3 Kilometerſtarten Spieler, die bisher bei Geländeläufen t
keinen Sieg errungen haben. Die Gruppe 1a, Tur
ner (I912 und früher), hat eine Strecke zwiſchen 5
und 6 Kilometer zu laufen. Jn Gruppe b laufen
die Spieler (1912 und früher). Jn Gruppe 2 a
Jugendturner (1913 und 1914) und in 2 Jugend
turner (I915 und 1916) die Strecke von ca. 8 Kilo
meter Die Knaben (1917 1919) ſtarten über
1 Kilometer in der 8. Gruppe Für Turnerinnen,
die in Gruppe 4 laufen, iſt ebenfalls 1 Kilometer
m Schließlich ſtarten die älteren Turner
über 30 Jahre (1901 und früher) in einem Lauf
über 1 Kilometer

Gaulehrtag im Geräteturnen.
Am Sonntag findet in Halle der erſte dies

jährige Gaulehrtag im Geräteturnen ſtatt. An dem
Lehrtag iſt die Gruppe Nord des Nordoſtthüringer
Durngaues, die Bezirke Könnern, Halle links und
rechts der Saale, ſowie Merſeburg Weſt um
faſſend beteiligt.

Die beſten Thüringer Geräteturner in Erfurt.
Am 15. März findet in der Turnhalle des MTV.

Erfurt ein Ausſcheidungsturnen für die Geräte-
meiſterſchaften der D. in Eſſen ſtatt. Zugelaſſen
ſind folgende Geräteturner, die die beſte Klaſſe des
13 Turnkreiſes verkörpern: Glaſer, Schröder und
Göhring von der Erfurter Turnerſchaft,
Witze bom Erfurter Jahnturnverein,
Schabbel vom M V. Erfurt, Kaſchlik vom TV
Wenigenjena, Rieger vom Turnverein 1860
Eiſen ach, Popp von der Turnerſchaft Greiz,Reich von der Turnerſchaft Mehlis, Heſſe
vom Turnerbund Herm sdorf, Fluck und Meiſter
vom MTV. Altenburg, Tretner vom Turn-
klub Altenburg und Eichhorn vom TV. Jahn
Sonneberg.

Kegélsport

Bezirksmeiſterſchaftskämpfe
auf Aſphalt in Weißenfels.

An der vor kurzem in Weißenfels ſtatt
gefundenen Sitzung nahmen alle Verbandsſportwarte
des 5. Bezirks teil. Der Bezirksſportwart Max
Patowſky, Merſeburg, teilte mit, daß der Ver
band Apolda zum 4. Bezirk übergetreten iſt. Es
wurde beſchloſſen, daß die Bezirksmeiſter
ſchaftskämpfe auf Aſphalt am 18. und
19 April in Weißenfels ſtaltfinden ſollen. Die
Kämpfe werden diesmal in Ser-Staffeln ausgetragen
Merſeburg ſtartet an dritter Stelle. Der Not der
Zeit Rechnung tragend, ſoll dieſer Kampf zugleich
als Vorkampf für den Bezirkspokal gelten. Der
Rückkampf um den Pokal wird am 19. und 20. Sep
tember 1931 in Dürrenberg ſtattfinden. Die
Bezirksmeiſterſchaftskämpfe auf Bohle und Schere

kommen in dieſem Jahre nicht zur Ausführung. Ob
dieſer Beſchluß zur Hebung des Sportes auf den
Holzbahnen beitragen wird, muß bezweifelt werden

Ferner wurde noch die Vereinbarung getroffen,
daß der Pokalkampf Merſeburg Geiſeltal am
22. März in Kötzſchen ſtattzufinden hat.

Der Dreiſtädtekampf wurde wie folgt feſt
geſetzt: 17. Mai in Merſeburg 26. Juli in
Weißenfels, 80. Auguſt in Markranſtädt.

Tennis

Tiſchtennis.
VfL. 1 ſchlägt MHC. II mit 9- 3!

Am Donnerstagabend ſtanden ſich im Saale von
Müllers Hotel die ſtarke I. Turniermannſchaft des
VfL. Merſeburg und die II. des Merſeburger HockeyElubs im TiſchtennisTurnier gegenüber. Die Begeg

nung endete mit dem erwarteten ſicheren Siege der
VfLeer, die die Herren-Einzelſpiele mit 6: 2 und die
Doppel mit 3 1 für ſich entſcheiden konnten

Die genauen Ergebniſſe waren folgende (VfS. zuerſt
genannt)

rren-Einzel: Piwon-Kunkel 21:19 18:21, 23:21, 21-16;e i 16:21, oder Bollborf 12.2
A. 19, 18.21, 21-17, 21-14; Krauſe Rheinwein 21:8, 21:9, 21:12;
Kittznerc-Spengler l 16, 20:22, 17 Sieler l-Schoedel21183, 21:14, 21:6; Sieler II- Gellert 19.21 21-15, 23.21, 21-18;
Konieezny-Schladebach 17.21, I15:21, i rie.
Ergebnis 6:2 Punkte 20:11 Sähe, 596:529 Spiele für VfL.

Herren Doppel: Krauſe Piwon RheinweinBolldorf 21 10,
19:21, 21:8; Röder-Sachſe Schoedel Kunkel A. 17:21,

21:12, Al:9; KoniecznyKutzner-—Gellerk- Rieſeberg I8, I

Unſer neues Puſſelſpiel „Der Lenz!“.

17:21, 17:21, 11:21; Sieler I-Sieler I Schladebach Spengler I

15:21. l 28.21. Ergebnis 51 nkte:6 Satze, 29 S Spiele für V. e
rgebnis: V. gewinnt mit 9:3 Punkten, 31.17

Sätzen, 925.809 Spielen el.
C Radsport

Riegervan Kempen ſiegen in Breslau.
Nach wechſelvollem Verlauf ging am Donnerstag

das Breslauer Sechstagerennen zu Ende Dasdeutſch- holländiſche Paar van Kempen-Rieger
wurde Sieger Eine Runde zurück endeten Pijnen
burgSchön und Preuß-Reſiger, zwei Runden zu
rück Göbel-Dinale, drei Runden zurück. Krüger
Funda und NegriniBraspenning und vier Runden
zurück. Faudet-Peix und Thierbach-Siegel.

C Wintersport

Deutſche Chancen für Lake Placid.
Lob der Bob Weltmeiſter

In der ausländiſchen Preſſe gibt man den beiden
in Oberhof bei den BobWeltmeiſterſchaften ſieg
reichen deutſchen Bobfahrern Kilian und Haupt
mann Zahn gute Chancen für die in nächſten
Jahre in Lake Placid ſtattfindenden Olympiſchen
Winterkampfſpiele. Es wird darauf hingewieſen,
daß die ganze winterſportlich intereſſierte Welt dem
Zuſammentreffen der deutſchen Mannſchaften mit
den mit neuen Modellen auf der neuen Bahn aus
gerüſteten Yankees entgegenſieht.

S

Der Schnee ſchmilzt fort, die Gräſer ſprießen,
Bald können wir den Lenz genießen

Wer das Puſſelſpiel zuſammenſtellen kann, der ſch icke es an Onkel Otto.

Erlebniſſe auf dem Waldſpaziergang

Von Adolf Kage
An einem ſchönen, ſonnigen Nachmittage machte eine

(11 Jghre).

r Entfernung ſah ich, daß zwei Vögel von
ich einen Spaziergang durch den Huy-Wald. In einem Baume auf die Erde flogen und wieder

zurück auf den Baum. Als ich näher kam, ſah
Ob ſie ihn kriegen? ich,

ſaß,
Schnabel aufſperrte.

daß unten im Graben ein kleiner, dicker Vogel
der noch nicht fliegen konnte und immer den

Jch ſagte: „Na, kleiner
Kuckuck, wie kommſt du denn hierher?“ Er ſprach:
„Jch bin aus dem Neſte gefallen und meine
Pflegeeltern können mich nicht wieder herein

bringen; ich habe großen
Hunger und darum ſperre
ich den Schnabel auf.“

nahm von meinem
Veſperbrot ein Stück Wurſt

und ſteckte es ihm in den
Schnabel. Er ſpuckte es aus

und ſagte: „So etwas eſſen wohl
die Menſchen, aber für einen

Kuckucksmagen iſt das nichts.“ Nun
ging ich weiter und kam an einen Baum,

wo immer drei Eichhörnchen im Kreiſe um
den Baum liefen. Die ſagten „Wir haben
eine Wette gemacht, wer am längſten laufen
kann, darf ſich den größten Nußbaum im
Walde ausſuchen.“ Jch kam an einen Haſel
nußſtrauch, darunter ſaß eine Maus und
weinte. ch fragte ſie, was ſie denn für

Bei den Menſchen iſt es ebenſo wie bei
DTieren: ein jeder ſucht ſich ſeine Nahrung

e

Frühling!
Phantaſie von „Karlo“ (16 Jahre).

Glitzernd la
Es war in
Jahren
grauſamer Herrſchaft.
eiden.

Eis und Schnee
Die

Die Nahrung war knapp

regierten

ſehr viel für ſeine primitive Den

notdürftigen Bek

holen. Es war ja ſo bitter kalt!
Schneefüchſe, und kam langſam vorwärts

Da erblickte

der uralte Grönlandgletſcher da.
eutſchland vor ein paar tauſend

in harter,
enſchen zu

g Alles fror.Da faßte ein Urmenſch einen e Es war
art, was er da

er n de hatte. Er verließ die ſchützende
öhle und den r Stamm. Mit einer

eidung wandte er ſich gen Süden.
Er wollte den Frühling mit ſeiner lachenden Sonne

Er jagte

er un einigen Monden einemärchenhaft hohe Felſenkette. be Berge zackten

den Himmel ein. Es war wie ein prächtiger

USA. -Akhleken in Europa. Eine ſtarke amerika
niſche Studentenmannſchaft wird im Sommer 1931
nach Europa kommen. Es en ſich um die Uni
verſitätsmannſchafken von Harvard und Yale, die
Anfang Juni oder Juli in Stamford Bridge den
traditionellen Hochſchulkampf in der Athletit gegen
Oxford und Cambridge auskragen werden.
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Grenzen der Schwimmrekorde. 100 Meker in 56,5
Sek., 400 Meter in 4:45 Min., 1500 Meter unter 19
Minuken. Was man Arne Borg zukraut. In der
ſchwediſchen Preſſe beſchäftigt man ſich mit Betrach-
tungen über die Rekordgrenzen im Schwimmen unter
beſonderer Berückſichtigung der Leiſtungsmöglichkeiten
des zum Berufsſport übergetretenen früheren Welt
rekordmannes Arne Borg. Man kommt dabei auf
ganz unerhört Ware Zeiten, die ſämtlich unter
den derzeitigen Weltrekorden liegen. Die Liſte der er
S Rekorde ſoll nach der Anſicht dieſer Kreiſe
na h Ausſehen haben: 100 Meter 56,5, 200
Meter 2:12, 400 Meter 4:45, 500 Meter unter 6 Min.
800 Meter 9:20, 1500 Meter unter 19 Min. Das ſind
wahrhaft phänomenale Zeiten, und man n r Er
reichbarkeit beinahe anzweifeln. Trotzdem ſind die Ge
währsleute dieſer Angaben davon überzeugt, daß bei

bereits bei den Olympiſchen Spielen in Los
ngeles die 1500 Meter im Kampfe um die Vor

herrſchaft gegen den jungen, japaniſchen Schwimmer
nachwuchs beſtimmt ünter 19 Min. gebracht werden.

Amerika kein Sporkparadies mehr. Hohe Beſteuerung fremder Sporiler. Die guten Zeiten ſind
vorbei. Jm amerikaniſchen Berufsſport ſcheinen die

ten Zeiten, wo fremde Sportler große Summenſcheffelten vorbei zu n Einer Meldung aus Albany

zufolge wurde im Unterhaus des Staates Neuyorf
ein Antrag eingereicht, der die Beſteuerung der Kämpfeausländiſcher Boxer, Ringer uſw. mit 5 Krogent ihrer
Börſe vorſchlägt. Die Li e en e für ausländiſche
Berufsſportler ſollen außerdem auf 100 Dollar her
aufgeſetzt werden, während ſie für Amerikaner nur
5 Dollar betragen. Man darf mit Jntereſſe erwarten,
wie ſich dieſe „Schutzmaßnahmen“ in Zukunft aus
wirken werden.

Der Staatsanwalt von Minneſotta nahm eine Vor
lage an, wonach in Little Falls, wo der Ozeanflieger
Kolonel Lindbergh ſeine Jugend verlebte, ein „Charles
A. Lindbergh-Staatspark“ erſtehen ſoll. Lindbergh
u und andere Erben ſeines Vaters, des früheren

bgeordneten Lindbergh, werden ein Grundſtück von
93 Acres, meiſt Waldländ, für dieſen Zweck dem Staat
zur Verfügung ſtellen.

(Tereinenaehrientes

Sportverein v. 1899 E. V. Sonntag, 8. März, treffen
ſich alle 99er abend im Klubheim zum gemütkichen
Dänzchen. Anfang 18 Uhr. Abfahrt der Mann
ſchaften: e e 12.20 Uhr mit Straßen

3.20

BC.

bahn, J. Mannſchaft Uhr mit Straßenbahn
Der Vorſtand.

Preußen. Wir laden unſere Mitglieder zu dem am
Sonnabend, dem 7. März, 20 Uhr, im „Hohenzollern“ ſtattfindenden

gmilien abend (unter Mitwirkung eines Humoriſten) herzichſt ein. Rege Beteiligung wird rwnſcht.

Tusps 1885. Die Monatsverſamklung am Sonnabend
dem 7. März, findet nicht un Der Vorſtand.

ASV., Spielabteilung. Spiele an Sonntag Die
klaſſe fährt 8.20 Uhr ab e die Reſerveſpielt 15 Uhr auf dem ATV. Platz. er ielleiter.

Sportverein 1 Beunga. Sonnabend, den 7. ärz 1931,
20 Uhr, Monatsverſammlung im Vereinslokal. Der Vorſtand.

Turn und Sportverein NeuRöſſen E. V. Die
Turnſtunde für Turner fällt heute
aus. Die Turner turnen dafür am Sonnabend

von 19 Uhr bis 21 hDer Ober Turnwart.

eiſter

Der Merſeburger Verkehrsturm erzählt.

Von Virginia Daglio (14 Jahre.
Was kann ich am Tage wohl alles ſehen. J

e gerade mein e Auge der Halliſchen un
eißenfelſer Straße zugewandt. Da kommt ein

Auto angeraſt. Das ärgerte mich ſchon. Natür
lich denkt es, es kann noch durchkommen. Aber
nein, nein, gerade nicht. Schnell öffne ich mein
rotes Auge. Das bedeutet „geſperrt“. Aber was
war das? Das Auto kümmerte ſich gar nicht um
mich, ſondern fuhr ſeelenvergnügt an mir vorbei.
Das war meinem Herrn nun doch zuviel. Schnell
holte er ſein Buch hervor, und ſchon war die Auto
nummer notiert. Ich lachte mir eins ins Fäuſtchen.

Der Verkehr iſt nicht ſehr groß. Jetzt kam ein
Junge auf ſeinem Rade. Raſte natürlich wie ein
Wahnſinniger. Bums, da lag er auf der Naſe
Er blutete im Geſicht. Seine Hoſe war zerriſſen
Das Vorderrad war eine Acht. Ja, ſiehſte wohl,
das kommt davon. Ein beladener Erntewagen
kam ſchwankend aus der Teichſtraße Er wollte
in die Hölle. Da, krach, das ganze Getreide lag
auf den Schienen.rächt Schnell mußte da Hilfe gePalaſt. Dahinter mußte wohl der Frühling ſchaffen werden, damit die Straßenbahn nicht

wohnen! In eiligen Märſchen erreichte er das hindert wurde. Na, das war in einer Viertel
ſelsmaſſiv. Durch Täler, über Berge, durch e auch beſeitigt. Der Verkehr war wieder
chnee, der faſt bis an die Bruſt ging, mußte der

Urmenſch hindurch. Lawinen ſah er rollen. Ängſt
Und als er einesliche, ſcheue Tiere beſchlich er.

er alte.
An einem en war beſonders reger Verkehr.

ichnung vonGe e Wrobel
Merſeburg (14 Jahre).

„Mutti, die Feuerwehrleute hatten wohl mächtige
Bange vor dem großen Brand „Wie kommſt
du denn darauf, Fritzchen?“ „Na, Vati hat
doch vorgeleſen: Die Wehr rückte mit allen Löſch
zügen aus!“

Die kleine Roſel: „Ach, die Suppe ſchmeckt mir
nicht

Mutter: „Du mußt denken, das iſt Fürſt
Pückler-Eis!“

Roſel (ärgerlich) „Das kann ich nicht denken,
Fürſt Pückler wackelt doch nicht ſo auf dem Löffel!“

c

Gaſt: „Mein Kompliment, gnädige Frau, ich
habe lange nicht ſo gut gegeſſen, wie bei Jhnen.“

Der kleine Peter: „Wir auch nicht, Onkel,
aber morgen gibt's wieder Mohrrüben.“

Lehrer: „Wenn ich einen Apfel in vier Teile
ſchneide, was erhalte ich dann Hans: „Lauter
Viertel.“ Lehrer: „Gut. Und wenn ich die
vier Teile in Hälften ſchneide und dies nochmals
wiederhole, was dann Hans: „Apfelmus.“

e

KleinJnge fährt mit ihrem Großvater in der
Straßenbahn und kommt über den Neuen Markt.
Da ſieht ſie das Denkmal Luthers mit der auf
geſchlagenen Bibel. Ganz erſtaunt ruft ſie:

ODpa, wen ſucht denn der Mann im Tele
phonbuüche“

Kummer hätte. Sie antwortete: „Jch habe
nichts zu beißen und zu brechen. Jn dieſem
Sommer bei der großen Hitze ſind alle Haſelnuß-
blüten vertrocknet Und daher keine Nüſſe gewachſen,
nun geht es mir und meinen Kindern ſchlecht.“
Da ſagte ich: „So eine Maus mit der braunen
Farbe habe ich in meinem ganzen Leben noch nicht
geſehen.“ Da meinte ſie „IJch bin die Haſel
maus.“

Dann kam ich an eine e re mee lauter
kleine Hügel waren. Jch dachte, hier müſſen dieDachſe l Es war ſchon dunkel, und ich ſetzte
mich auf einen Baumſtamm und wartete, bis der
Mond aufging. Da wurde es um mich lebendig
und alle Dachſe kamen heraus aus ihren Höhlen
Sie ſprachen „Wenn die Menſchen ſchlafen,
können wir aufſtehen. Nun wollen wir noch eine
Weile ſpielen und dann nach unſeren Erdbeer-
beeten und Kirſchbäumen gehen, um uns ſatt und
ett zu eſſen, damit wir im Winter etwas zum

haben.“ Schon wollte ich meinen Rück
weg antreten, da begegnete mir noch Meiſter
Reineke. Jch ſagte: „Wohin noch ſo ſpät?“ Er
antwortete Du mußt doch wiſſen, daß ich nicht
früher auf Raub gehen kann, bis die Menſchen
ſchlafen. Gegenüber iſt ein Teich, da will ich
ſehen, ob da eine Ente oder Wildgans zu haben
iſt, denn meine Familie und ich haben noch kein
Abendbrot gegeſſen.“ Es dauerte nicht lange, da
kam er mit einer Ente an und verſchwand in
ſeiner Höhle

Nun ging ich nach Haus. Als ich vor das Dorf
kam, krochen zwei Wieſel aus einem Steinhaufen
e und erzählten mir, daß ſie großen Blut
urſt hätten und nach dem nächſten Dorſe wollten,

um zu ſehen, ob jemand einen Hühnerſtall offen
gelaſſen hätte.

Am anderen Morgen erfuhr ich, daß auf einem
Bauernhofe verſchiedenen Hühnern das Blut ab
geſogen war. Alſo haben die Wieſel ihren Blut
durſt noch geſtillt.

Tages aus einer Felſenhöhle hervorkam, umwehte
ihn ein wunderbar warmer Wind. Der Schnee
ſchmolz. Die Sonne lachte. Da kehrte der Ur
menſch um. Er wollte eher in der Heimat ſein,
als der Frühling. Doch wie er durch die Flüren
kam, lachte ihn alles in friſchem Grün an. Die
Vögel zwitſcherten, ein Fuchs dehnte und waälzte
I wohlig in dem Sonnenſchein. Man hätte ihn
eicht erſchlagen können. Doch der Urmenſch tat
es nicht. Das fühlte er auch ſchon, daß er jetzt
dieſen lachenden Frieden nicht durch frevelnde Tat
ſtören durfte. Als er in die wohlbekannte Gegend
kam, war es ihm ſonderlich fremd und benommen
zumute. Da waren auch ſchon die Wohnſtätten
und da ſpielten die Kinder des Stammes in der
Sonne und balgten ſich

Das Schwälbchen.
Vom Peter (14 Jahre).

Jch ſaß an einem ſchönen Tage auf unſerem
Balkon. Da ſah ich einen verſpäteten Schwarm
Schwalben. Eine Schwalbe fiel mir beſonders
auf. Sie hatte mich ſchon ein paarmal in kurzem
Bogen umkreiſt. Auf einmal ſetzte ſie ſich vor
mich hin. Jch verſuchte, ſie in die Hand zu
nehmen, und ſiehe da, das Schwälbchen blieb ruhi
ſitzen. nahm es nun in die Hand un
ſtreichelte leiſe das Gefieder. Doch als ich W
ein paarmal darüber hinweg fuhr, merkte i
ſonderbare Erhöhungen auf dem kleinen Körper
Vorſichtig machte ich die Federn zur Seite. Da
gewahrte ich viel Ungeziefer Als ich das Schwälb-

en davon befreit hatte, ſtimmte es ein dankbares
Lied an. Jetzt wußte ich, warum das Tierchen ſo
utraulich war. Unter den Schmerzen halte es

ſich der menſchlichen Hilfe hingegeben.
Auf einmal flog es von meiner Hand, umkreiſte

mich noch ein paarmal und war dann verſchwunden.

Ein Schulknabe fuhr auf dem Rade. Er kam aus
der Weißenfelſer Straße. Hinter ihm fuhr ein
Auto. Sie hatten Durchfahrt. Das Auto zeigte
an, daß es geradeaus fahren wollte. Der Junge
gab kein Zeichen. nahm alſo an, daß er auche es fahren wollte. Plötzlich bog er in die

e ein. Das Auto konnte nicht mehr
bremſen und fuhr den Knaben an. Er war noch
in voller Fahrt und fuhr vor einen Maſt. Vorn
wurde das arme Vehikel ſehr verbogen. Aber es
funktionierte noch. Der Junge ſtürzte vom Rade.
Er hatte aber noch Glück, denn er hatte ſich außer
einigen Hautabſchürfungen keine ernſten Ver
letzungen zugezogen. Aber ſein Stahlroß! Wieſaß das aus Der Rahmenbau war zerbrochen.
Das Hinter und Vorderrad waren ganz verbogen.
Es war völlig unbrauchbar. Dieſes alles war in
zwei Sekunden geſchehen. Eine große Menſchen
menge lief zuſammen. Der Verkehr wurde ge
ſtört. Einige Schupos kamen, um die NeitSinandee zu bringen. Das Auto

n au tonnte ſeinen Weg fortſetzen. Den Führer traf ja
keine Schuld an dem Unglück. Aber der Junge,
der heulke zum Steinerweichen. Er wurde mit
Hilfe eines Schupos nach Hauſe gebracht Na,
ſeine Eltern werden ſich wohl ſehr gefreut haben.

Silbenrätſel.
Vom „Bierblättrigen Kleeblatt“, Merſeburg.

Aus den Silben
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Her Messe- Donnerstag
Leipzig 5. März.

Nenn sieh auch der Abschluß der Textilmesse mit
ren fast 800 Ausstellern und ihren vielen tausen-
den Besuchern in einem leichten Abtlauen des
Straßenyerkehrs am Donnerstag bemerkbar gemacht
hat 80 ist doch in den Meßhäusern kestzustellen, daß
der geschaftliehe Verkehr fast unyer-
mindert anbaält, wenigstens in den Haupt
indüstrien. In andern Branchen, die auch für den
Ewport weniger in Betracht kommen, scheint die
Inlandkundsehaft ihren Bedart gedeekt zu haben
30 daß es jetat stiller wird. Die Sportartikel-
mess s die am Donnerstagabend ihren Abschluß
findet, hat einen durchaus befriedigenden Verlauf ge-
nommen. Viele fachtechnische Besucher von aus
Wärts haben sie auch zu Informationsz wecken be-
nutzt. In der Uhren- und Schmuckwarenindustrie,
in der die Auswahl erfahrungsgemaäß stets längere
Zeit in Anspruch nimmt, ist besonders starkes Inter
esss des Auslandes zu bemerken, was die Hoft-
nung bereehtigt erscheinen läßt, daß sich daraus
spater Aufträge ergeben werden. Diner wieder
er wachenden Freude an kräftigen bunten Harben
sntsprechen offenbar EBbgeschirre, die anstatt der
bisherigen sohmalen Streifen wieder breite bunte
Rander zeigen und die viel Interesse erregen Die
früheren blassen Farben treten dagegen zurück. Er-
freulieh gute Einkäufe macht das Susland auf der
Süßwarenmesse.

Dis Bautagung, die mit ihren Vorträgen das
Thema Straßen und Brücken“ behandelt hat wieder
viel fachtechnische Besucher auf dio Teche
nisehe Mess e geführt. Die sehr reichhaltig be-
zohiekto Sonderschau der Straßenbaumasehinen
dient bei den Vorführungen als Anschauungs-
material. Die danernd in Betrieb gezeigte Muster-
aehmiede, in der auch schwierige Reparaturarbeiten
an Lastfahrzeugen und Transportwagen Vorge-
nommen werden, fesselt in steigendem Maße das
Interesse der fachmännischen Besucher. In allen
Teilen der Technischen Messe halt der geschaftliche
Vorkebr unverändert an In einzelnen Zweigen der
lein Elektrotechnik macht sich im Hinblick auf die
Sattigung des Innenmarkts mit etwas zu reichlich
Kultivierten Artikeln eine gewisse Ebersetzung der
Froduktion bemerkbar, die Keinen rechten Abfluß
mehr in den Verbrauch findet. Anderseits bedeutet
gerade die Tätigkeit des Kleinfabrikanten einen
Fiehtigen Faktor zur Förderung des technischen
Fortschritts, für den wieder die mit Recht sehr gut
besnohte Erfinderschau der Technischen Messe eine
Fiehtige Keimzelle darstellt. So führt eine unge-
brochene Linie der Entwicklung von den Konstruk-
tionsversuchen auf dieser Prfinderschau bis zu den
großen Ausstellungsobjekten in den Maschinenhallen.

e e.
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Mitteldeutsche Braunkohlentagung
Der Dentsche Braunkohlen-Industrie- Verein E. V.

in Halle veranetaltet in diesem Jahre seine zehnte
tecknisehe Tagung. Er Iadt zum 10. und 11. April
nach Berlin ein. Den Auftakt der Veranstaltung
Sird die Rede des Vorsitzenden des Vereins,
Generaldirektors Dr. Ing. e. h. Piatscheek
bilden. Es folgen dann die technisehen Vorträge.
Prof. Dr. Ing. Rosin, Dresden, wird über das Asche-
problem in der Feuerung sprechen, Bergwerks-
direktor Dr. -Ing. e. b. v. Delius, Plessa, über die
Entwicklung im Bau und Betrieb von Abraumfkörder-
brücken und deren Wirtschaftlichkeit, Dr. Ing, e. h.
Thau, Berlin, über die chemische Auswertung der
Braunkohle im letzten Jahrzehnt. Am Sonnabend
folgt ein Vortrag von Oberingenieur Dipl.-Ing.
Treptow, Grube Ilse, über den Aufschluß von neu-
zeitlichen Braunkohlentagebauen und von Dr. Ig.
Winkler PFreiberg, über die Kufbereitung der
Brikettierkohle.

Ultimo-Anspannung
der Reichsbank

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 28. Fe-
bruar 1931 hat sich in der Ultimowoche die gesamte
Kapitalanlage, der Bank in Wechseln und

D

lagen veraltet waren Nach der Vmwandiung in eine

Soheoks, Lombards und Effekten um 745,2 auf
2458,5 Mill. M. erhöht. Im einzelnen haben die Be-
stände an Handelswechseln und Schecks um 435,6
auf 1979,2 Mill. M., die Lombardbestände um 215,8
auf 301,2 Mill. M. zugenommen. Die Reichsschatz-
wechsel, an denen am Ende der Vorwoche Keine Be-
stände vorhanden waren, werden mit 75,7 Mill. N.
ausgewiesen.

An Keichsbanknoten und Rentenbankscheinen
zusammen sind 773,5 Mill. M. in den Verkehr abge-
flossen, und zwar bat sich der Umlauf an
Refeksbanknoten um 728,6 auf 4428,0 Mill. M.,
derjenige an Rentenbankscheinen um 49,9 auf 439,4
Mill. M. erhöht. Dementsprechend sind die Bestände
der Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 6,7 Mill.
Mark zurückgegangen Die fremden Gelder zeigenmit 3248 n M. eine Abnahme um 76,5 Mill. M.

Die Bestände an Gold und decekungs-
kaähigen Devisen zusammen haben sich um 9.6
auf 2450,7 Mill. M. erhöht, und zwar haben die
Goldbestände um 19,4 auf 2285,1 Mill. M. zu-
genommen, die Bestände an deckungsfähigen De-
visen um 9,8 auf 165,6 Mill. M. nommen.

Die BDeckung der Noten durch Gold allein
verminderte sich auf 51,6 v. H. gegen 61,2 v. H. in
der Vorwoche, diejenige durch Gold und deckunpgs-
fahige Devisen auf 553 v. H. gegen 65,9 v. H.

Aktienindex.
Der vom Statistischen Reichsamt errecohnete

Aktienindex (1924--1926 100) stellt sich für die
Woche vom 28. bis 28. Februar 1931 auf 86,5 gegen-
über 86,0 in der Vorwoche, und zwar in der Gruppe
Bergbau und Scehwerindustrie auf 79,6 (79,0), Gruppe
Vorarbeitende Industrie auf 76,8 (762) und Gruppe
Handel und Verkehr auf 109,4 (109,1).

Für den Durchschnitt des Monats Februar 1931
ist der Index mit 85,6 gegenüber 81,8 im Durch-
schnitt Januar 1931 ermittelt, und zwar in der
Gruppe Bergban und Sechwerindustrie 79,0 (74,8),
Gruppe Verarbeitende Industrie 75.6 (71,3) und
Gruppe Handel und Verkehr 108,7 (106,1).

Tschechischer Konzern
kauft die Helmstedter Glashütte.
Weiterer Ausbau des Werkes geplant.

Die mit einem Aktienkapital von 1 Min. Mark
arbeitende Helmstedter Glashütte Joseph Dieckhaus
AG. in Helmstedt, die Anfang 1928 in eine Alktien-
gesellschaft umgegründet wurde, ist aus den Händen

von Braunschweiger und Magdeburger Kreisen in
den Besitz des tschechoslowakischen Glas konzerns
Mühlig übergegangen. Das Unternehmen lag vor
Jahren bekanntlich eine Zeitlang still, da dis An-

Aktiengeselischaft, an der u. a. die Braunschwei-
gisohe Staatsbank beteiligt war, wurde das Werk
dann zu einem der modernsten Werke, die es in
Deutschkland gibt, ausgebaut. Die Hütte, die haupt-
sachlich Fensterglas herstellt, hat eine recht erheb-
ehe Produktion. Ihre Fabrikate sind als qualitativ
gutes Glas bekannt. Dem Poensterglassyndikat ist
das Unternehmen bisher nicht beigetreten

Woeiterer Rückgang des Lebenshaltungs-
inclex.

Die Reicehsindezziffer für die Lebens-
haltungskosten (Ernähbrung, Wohnung, Hei-
Zung, Beleuehtung, Bekleidung und „Sonstiger Be-
darf“) beläuft sich. nach den EFeststellungen des
Statistischen Reichsamts für Durchsehnitt
Pebruar auf 188,8 gegenüber 140,4 im Vormonat
Sie ist somit um 1,1 Prozent zurückgegangen. An
dem Rückgang sind die Bedarfsgruppen Ernährung,
Bekleidung und „Sonstiger Bedarf beteiligt, und
zwar hauptsächlich die Preise für PFleiseh und
Heisehwaren, für Eier, Hülsenfrüchte sowie Kakao
und Bohbnenkaffee; dagegen sind die Preise für
Gemüse und Kartoffeln wohl unter dem Lintlus
der Jahreszeit weiter gestiegen, die Preise für

Butter haben im Reichsdurchschnitt ebenfalls ange
zogen.

Aus cler mitteldeutschen Wirtschaft
Nordhäuser Tabakfabriken AG. in Nordhausen,

Der Absohbluß für das Gesohäftsſahr 1930 weist ein
sehließlich Vortrag einen Reingewinn von 142 476 M.

V. 12998 Aus, woraus, wie mitgeteüt, 5 Pro
zent V. O Prozent) Dividende aut das unver-
änderte Aktienkapital' von 2575 000 M. erteilt
Werden.

Vereinsbank Kirchberg i. Sa. Gewinnüberschuß
21 700 (28 100) M. Daraus auf die Vorzugsaktien
7 (9) auf die Stammaktien 5 (7) v. B.

ne Sachsische Ofen- und Wandplattenwerke,
AG., Meißen. Wie der DHD. von der Verwaltung
im Hinblick auf die Gerdchte an der Börse erfährt
sind Zur Zeit Angaben über eine Dividendenreduk-
tion oder gar einen Ausfall der Dividende nicht
möglich, da die maßgebende Bilanzsitzung erst
gegen Ende März stattfinden wird (1. V. 11 v. H.).

Dividendenermäßigung der Plauener Stickerei-
werke AG. Die Verwaltung bringt der für den
31. März anberaumten Generalversammlung für 1930
eine Dividende von 5 V. 8) v. H. in Vorsehblag.

Kaſi-Gewerkschaft Wintershall. Die am 20. De-
zember 1930 vertagte Gewerkenversammlung wird
nach unseren Informationen zum 15. April nach
Berlin in die Raume des Deutschen Kalisyndikats
einberufen. Auf der Tagesordnung stehen u. a. die
Abscohlüsse für die Geschaäftsjahre 1929 und 1930.

Der deutsehe Kaliabsatz im Februar 1931. Die
Abladungen der zum Deutschen Kalisyndikat ge-
hörenden Kaliwerke im Februar 1931 betrugen
1546 472 d Reinkali gegen 2 027 234 de Reinkal im
gleichen Monat des Vorjahres. In den ersten 2wei
Monaten des laufenden Kalenderjahres wurden von
den Kaliwerken insgesamt 2 706 872 d Reinkali
en 3 887 379 dz Reinkali in der gleichen Zeit des
orjahres versandt. Die Abladungen in den ersten

zehn Monaten (Mai 1930 bis Februar 1931) des
laufenden Düngeſahres betragen 9 713 367 d Rein-
Kali gegen 11 325 986 dz Reinkali in den ersten zehn
Monaten des Düngejahres 1929/30.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 5. März.

Tendenz: Nach unsicherer Eröffnung nachgebend.
Die innerpolitische Lage stellt sich für die Börse

als ein starker Unsicherheitsfaktor dar und die
Tendenz ist zum großen Teil von dem Stand und der
Beurteilung, die die Verhandlungen Dr. Brünings mit
der SPD. wegen des Webretats bringen, abhängig
Die ersten Kurse lagen zwar vielfach über den
Schätzungen des Vormittags und den gestrigen
Abendnotierungen, waren ſedoch gegenüber dem
gestrigen Schluß bis zu 2 Prozent ſchwächer Die
Wirtschaftlichen Momente, die allerdings hinter der
politischen zurücktreten mußten, waren eher
günstiger Natur. Die es beim Stahlwerk-
verband im Pebrüuar zeigte im Dinklang mit der
Situation am amerikanischen Stahlmarkt eine lIeiehte
Bolebung; allerdings haben die Preise weiter etwas
nachgegeben. Die G6prozentige Ausschüttung bei der
Hapag-Lloyd- Union befriedigte, weil sie in Form der
Dividende und nicht wieder als Bonus vorgenommen
wird. Die Meldung eines Mittagsblattes über einen
S en Verlauf der Kreditverhandlungen der
tadt Berlin mit der Preag regten etwas an, zumal

sie durch weniger günstige Pressemeldungen der
letzten Tage widerlegt zu werden sebeinen. Etwas
stärker gedrückt waren Deutsch-Linoleum im Zu-
sammenhang mit den noch immer fehlenden Zu-
stimmungserklärungen einiger Beteiligten zur
Heilner-Transaktion, Schantung, die unter dem Din-
druck der gestern veröftentiichten Bilanzziffern
tten, ferner Obade- Aktien und Elektrisch Licht und
Kraft, die bis zu 4 Prozent verloren. Andererseits
gewannen einige Banken, Schwachstromwerte, Zell-
stoff Waldhof. Basalt, Leopolds Grube, Mansfeld,
Chemiseh-Heycden und Ise eine beachtliche PFestig-
Keit; letztere gewannen sogar 4 Prozent. Im Ver-
laufe traten auf schwächere Auslandmeldungen und
infolge Ordermangels Rückgänge bis zu 2 Prozent
ein, zumal zu den Kassakursen der Terminpapiere
Waren angeboten sein sollen. Berger und Deutsch-

Linoleum gaben sogar bis zu 3 Prozent nach. An
leihen sehwächer, von Ausländern Rumänen leieht
abbröckelnd, 4prozentige mexikanische Bewaässe-
rungsanleihe zogen nach anfänglicher Plus-Plus- Notiz
auf 824 nach 7,8 Prozent an. Pfandbriefe still, aber
weiter durchaus freundlich, Reichsschuldbuchforde-
rungen bis Prozent sehwächer, von Devisen
Schweiz schwach, Amsterdam leichter, Pfund fester.
Geld leichter, Tagesgeld 524 bis 728, teilweise schon
darunter, Monatsgeld 6 bis 724, Waren wechsel
534 Prozent zirka.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewhr. Reichsmack) Obne Gewlbr.

e de 3.Buenos 1 Feso 1.895 898 9ugos! 100 D. 7.3868 388
Japan 1 Jen 2.061 2.081 Kopenb. 100 K 112.41 112.42
Konst 1 Pid S I iasab 100 Erc. 18.83 16.84Cond. 1 Pld St 20.416 20. 417 Gelo 100 Kr 112. 2 112.43
Jeuvork 1 Doll 4.203 2030 Pario 100 Frk 15.458 I6. 461
Kio Milr 0. 345 0.344 Schweiz 100 Friu 90. 896 30.91
Amsterd 100 G i68. 45 168. 46 Solis 100 Lewe 3.043 3.042
Athb 100 Dechmo 5.445 5.448 Spen 100 Pes 48. 28 49. 00
Bräas 100 Belg 18.575 58.88 Siockh 100 Kr 112.57 e.
Dane 100 Guld 81.89 31.54 Hudapest 100 P 73.27 26
els 100 M 10.877 10.577 Wien I00 Sebill 39.06 59.06
ltalien 100 Cire l 02 2.02

Berliner Produkctenberieht vom 5. März.

Wahrend nachbörslich im Produktenverkehr noeh
eine merkliche Abschwächung eingetreten war, die
auch am Donnerstag anhielt, machte sich zu Börsen-
beginn eine widerstandefähigere Grundstimmung be-
merkbar. Das Inlandangebot hat sieh nieht ver-
stärkt, anderseits halten die Mühblen mit Ap-
schaffungen zurück. Die ersthändigen Forderungen
lauteten für Brotgetreide wenig nachgiebig, während
als Gebote zunächst um 1 I. ermäßigt waren. Am
Lieferungsmarkt waren die Preise Kaum behauptet,
jedoch gingen die Veränderungen nicht über 1 M.
hinaus. Weizenmehl wurde angesichts des hohen
Preisstandes nur für den notwendigsten Bedarf ge-
Kauft, während das Roggenmehlgeschaft durch die
Unsicherheit über die Auswahlungsquote beein-
trächtigt wurde. Hafer lag bei kleinem Angebot,
aber auch nur Vorsichtiger Nachfrage, ruhig; Vor-

sgebote waren schwer zu erhalten. Gerste war
bei nominell unveränderten Preisen fast geschaäftslos.

Berliner Produktenbörse.

För 1000 kg 5 3 (For 100 kg 5. 3.
Weizen mäürk 91293 Kl Speiseerbsen] 22.00 24.00
Roggen märk. 166. 0--152. 0 Futtererbsen 19.00-21. 00
Raubgerste 210-216 Peluschken 22.00--24.lndustrie- und Ackerbohnes 17. 00--189. o0Futtergerste 194—210 Wiekes 18. 00-21. o0
Neue Winterg Blaue Lupinen 13.60 165.60Hater märk 147—164 Gelbe Lupinen 21.00 24. o
Mais iok Berl Serradella alteFür 100 kg Serradellas 52.06 60Weizenmeh] 34.50-40. 75 Rapskuchen 9.10- 9.60
Roggenmehl 24.40--27.50 Leinkuchen 15. 30 5. 50
Weizenkleie 85--12. 10 Trockenschnite 70 90
Roggenkleie 16. 59--10. 90 Soja-Schrot 14.40--14.70
Kaps 1000 kg a Tortmelasso
Leinsaat. 1000 Ky KartoffellockenViktoriagerbsen 29.50--28. 56 Räbes

Berliner Metallnotierungen.

(100 v in RM. 2. 4. 4.
vlektrotytkupter (180 &g) 101.00 101.25Originalhüttenrohzink I. V.) eRemelted- Plattenzinb

Orig -Hättenalumin 98-99 170.0 170.00do 1 Walz- o Drabtbarr. 99 174.00 174.00
Kermaicket 98- 99 350.00 350.00Antimon- Regulus 50.00-53. 00 53.00—55. 00
Silb. Barr es 900 teio k. 1 kg) 38.25--40. 25 37.50-39.50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. März
Auftrieb: 155 Rinder (davon 19 Ochsen, 61 Bullen,

50 Kühe, 25 Parsen), 678 Kälber, 188 Sehafe, 1875
Schweine; zusammen 2896 Tiere. Außerdem von den
Heischern selbst zugeführt: 68 Rinder, 72 Kälber,
109 Schafe, 499 Schweine

heute Heute Heuto
Ochses Käke 2 3134 Schate 4 66-80do. 2 do. 32730 do. 360-48do. 3 do do.do. Fürses 44— 45 do.do. do. 2 S Schweine 5edo. 6 Kälber 1570 do. 251Bulle 1 40-42 do. 260 do. 50do. 2 do. 352 do. S 48do. 3 do. C 45-61 do. s 45-47do. S do. do. 6Kähe Schafe 1 do. 7 47Geschaftsgang: Rinder und Sohbafe sebleoht,

Kalber gut, Schweine langsam. WVherstand-
15 Rinder (davon 7 Ochsen, 7 Bullen, 1 Farso),
30 Schafe, 19 Schweine.

Neichsbankcliskont 5 Prozent. Kurszettel
a 5. 3. 4 3 8. 3 4 3 3. 4. 3.h e 8 Pr. Ladptdbr.- Charl. Wasser 94.50 94, Khein Braunk 166. 75 167.75 Weraches-Weißent. 104.75e Be I n S P B 0 r 5 S Berliner Börse net GM Kom Chem Buckeo a. 62. hein Sprengatog 52. 55. WVrede Malſ-eret tos. 106.e n R. Paptab 97. 97. Se en 37 an Rositzer Zucker 33.50 13.55 e Masch. 69. 60.59Er r. be 50.50 60.50 Sach 50 1 b 170. 69.Gom 3. Marz n VSortage Zeet G Kon- e re r e e de e e e leMitgeteilt von der Commerz gao Obl. R 93.80 93.56 Chülingwortb 39.50 40. Sarott Schokt. 82.85 91.76 Riebeck Montan eh a Wanrgg u M Privatbank Merseburg. Industrie-Obligatlo- n e e e e 222. 2 Erotvrerkebri merz- u. Privatba erseburg. 7 atmler Motores t chles Terti 10. 10160(Grahtberieht om 8 e gen See en e Tel. e u Schneider Hugo (1.50 71.50 a S

I 3. 4. 3 tse abel 52. 52.50 Schulz ſuo 39. e. Halle Ke S 783 i e eetet. 96. u et 5.60 Sieg Solinges 18. 14.35 Burbach- Kaliwerke 188. eh ckner 4. 44.25 ürrkop- Werke Staßturter chem, 37.26 36.- Glöckaul lit a 30.Deutscheo Anleibes, 8 Leipz Messo 34. 593.90 Dynam Nobel 89.50 79. Stett Chammotto 30. 49, Kabel Rhevdt 147. 147.Hamb. Pakett. 83.75 62.53 ahwerke Ascherel. 185.50) Oieen Ael Agel- 72 Ver Siabiw. Eilenburg Kattuv 45.50 Stock Motor e e 159.- I69
Nordd. Lloyd 70.50 68.50 n 66. 660.50 e e ohn. Optionsschein 64.20 84.50 en eder n e r a en J e kero a 7h Ades jKlöctnerwerke s1.261 ung Aal Verkehrewerte. er 8 h S et manse Si N. 8 Engelhardt-Br 142. 143. 75 Wegeli Ut 86. 88.Berl Handelegesell Ladwig Loewe och 1 ege 658.37 58.560 e dortige e c e egelis Häbaer 48.75 a

e e en a e er e e e Se e erf Leipzi B 5. MJ Darmstädt. a. Nat. 141.50 136. Manst Bergbau 42. 33.50 osungascheia s 84 3 t h 377 n zs kror Srere, tfelie Hensteg 2250 22 Giaue Zoaerer Sago 64.80 el iger Se V oDedi Baok tos.s3 tos. Nordd. Wollkämme. 757 Fiandbriete 95.360 95.25 Hamburger Hochb. 78 69 25 Sreppiner V (Drahtber tet e Commerz- and Privatbank. Filiale Mers burg
Dresdner Bank 103.62 106. Oberscht Koks 35.75 74. 5 2 Pro Steche (d. e et a 133. 75 r u Text JKetehedaan is1.50 Oreneteis Koppel s BKoereaptasdbr. San e ereie er e e San s s.3g erein. Elbeschift. 102. Hammersen Co 175.Alkumolatores e Aetwerks r er Hyp-- T ndebrago Mai 259.70 28.76G 104.22 98. Phöniz Bergbas 66.75 e 5 z a el 160. hen r zu i a r e e 145.50 115.50 e n S 30. 42a an vereins 89. tahlw, s7. 67. 25 a e 2 eipz upt -Zimm 7. 7Jul. Berger 258. 243. Bolyphos 163. 185.25 date Uiqu. Leipz Cred.-Anst. 95.12 95. ijhhen ehe 47.50 465. 50 Chem Spinnere t beip2 Spitzen 77.25
Fergmens Elertr. Rbei 176.25 72.25 e a 31 eo. 90. ine Holzwann en z. 90 en n a. Cindner 66.Font Gammiwerke Biebeek Montas e e r e ustrtoaltles ümbolat Mäble r Sekr. Spias. 35.50 38.50 Jauwans-Br. 132. 82e 89.75 99.75 S Erölvnte e 8Hannover 119.50 Röätgerswerko 53.25 g. 50 Ammend Papier 2 99. Kahla Porzellan 26. 26.50 r m lie. 118. Paradciesbetten 25. 25.Conti Geas ne 3 S 2 liqu. G.- t. 92.20 91.75 Anhaſter Kohlen 56. 15 Köln-Neuessen 73. 174. Dermatoid W s Pemger Masch, s o i.

218, 210. 185.50 8 Pre Bod. Kr. Aschaffenb Zellet. 74.75 76.25 Gebr. Körung 32 Dich Eigenhd. 43.50 43.5 Pittler Masch. 126. 128.es 122.50 Schubert Salzer 87.50 150. Goldpi Em. 3 99.25 98.75 e Narnb. Kykin Hätte Falkeost. Gard. 75. 73.50 Polvphoso 62.90 l63.75Dtsch. Erdöl 70.37 68.75 Schuckert 129.75 127.25 s Preuß Zen- aschinen 67.501 70. Lahmeyer Co. 139.83 128. Fritzsche 25. 25. RKauchw. Walter 10. 50 10. 50
Hieeh. Livoleum 112.87 100.25 Sehuhtteis el a e e e l l er chere ee, e e eS Elektr. Licht u. Kr 118. 7 v 5 Liqu. Goldpt 89.50 69.50 Basalit 25.25 26.50 Leopold Grube 30. 30. Syvücehte! 16. 16. Riquet Co. 96. 25t 5 r Siemens kHaleke 175.75 174.50 8 Mein S P Bemberg 79. T 77.20 Lorenz C. A. G. Gros-Kunst A. Rontzer Zucker 35.— 35.arbenindustrie 144. 140.87 Stöht Co. Bu Goldpt Em 3 99.50 39.75 Berl. tfoiz- Kontor 21. 25.- Maschivent Buekat g. 98. Halle Zuckerraf La h 83. 32.60
keldmöhble Pap. 115.50 Thür Gas Leipeig Nordd. Gr. I 10. 101 Berl. Karler W. -50.25 58. Mir Senest 10s.50 19s. s Hohburg Quars ob Schubert Salzer 1659.
Helso et ireher o i W o. ligu. Betog- o Monierb. f. 77.- NMotoren Deut- 43.60 Kirchner Co 33. 36. Siemens- Glas 38.50 36.,50Leonerd Tieta 116.76 113,50 Soidot 99. 89.50 R Blumeofeld 21. 22.- Nationale Auto J. T.50 Kraftw Sa Thor 7125 72. Stöb Co. 78. 77.75Gesa t. elektr. Uat. 123.75 119.37 Akku 78.251 72. 8 Fr. Lapkdbe. Braunk a Brikett 1I17. j Norddeutsch Kadel 120 120. j Landke Leipzig 76. 70.25 lhär Gas- 148. 143.75
Hacketal a e Vereie. Stahlwerko 61.20 50 Anast. GM. Pfdbr Brauaschw. Kobles 220.-- 220. Oberschlee Einenb es Taogb Ptannbe. e. Thär Wolls I. 110.90Harpener Bergdag 75. 272 K. 19 od. so t00 Brown Boveri Akt 80.50 80.75 Phöniz Brauak. 56.- 60. LaurahbGtte 34. 34. Träokver Wertr Le WVesteregeln Alkel 145. 72 Pr. Lapfdbr. Buderus Eisenw. 51. 52. Pinsch A -G t29 129. Leipz Baumwolle toe, 105, WVezel Naumann 40. 40.m See 175 u Zelletott Waldket 107.87 88.75 S G. Pldbr. m m 8yb e re 43.50 46.7 Cont e I. 148. 50 a e e. l104. LZitt. Mech. Web, 83. 33.

aus e Calmos l IPöge, Elektron le pr. Feuer- V. 40.75 40. 75
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Am 4. März ist unser lieber Vater,
der Töpfermeister

Hermann Stein
nach einem arbeitsreichen Leben
im 380. Lebensjahre in Möckern bei
Magdeburg sanft entschlafen.

Im Namen der Hinterbliebenen

Otto Stein u. Frau

Am Sonntag, dem 8. 3., wird die Hoch
ſpannungsleitung von Oberclobicau bis
Knapendorf, von Lauchſtädt bis Großgräfen
dorf, von 8 bis 13 Uhr, Klein- Lauchſtädt bis
Beuchlitz von 8 bis 16 Uhr abgeſchalten wegen
dringender Hochſpannungsarbeiten

Dagesteaſtswerke Deipzig
Aktien- Geſellſchaft in Kulkwitz

Betriebsſtelle Lauchſtädt, Telefon 44

Zewargsverſteigernang.Am Sonnabend, dem 7. März 1931,vormittags 11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg

Berſt.-Ort Tiefer Keller 4. 1 Ladentiſch
1Regiſtrierkaſſe, I Kommode, 1 Schreib
tiſch mit Seſſel, 2 Kiubſeſſel, ferner be
ſtimmt: 1 Büfett, 1 Garderobenſchrank,
2 Nachttiſche, 1 Ruhebett, ſowie um 2 Uhr
in Zöſchen, Gaſthof Tietze: 1 Hobelbank.
1 Poſten Bretter, 2 Schweine, Gänſe,
Enten, Baugerüſte, öffentlich meiſtbietend
geg. Barzahlung. Merſeburg den 6. März 1931.
Rettſchlag,. Obergerichtsvollzieher-

ZWwarrgsverſteigernng.
Am Sonnabend, dem 7. März er vor

mittags 10 Uhr, werde ich hier im Gaſthof
zur Grünen Linde für Rechnung den es angeht,
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern: 2 ſchw. Arbeitspferde, 7-9 iährig,
komplett mit Geſchirr und 4 zöll. Tafelwagen,
Jm Anſchluß hieran im Gaſthof zur goldenen
Kugel: 1 Poſten Zigarren u. mehrere Radio
apparate, Linge, Obergerichtsvollzieher-

Oberförſterei Halle a/S.
Brennn.klein. Nutzholzverkauf

Förſterei Maßlau, am Donnerstag, dem
12. März 1931, von 9 Uhr ab in der Gaſt
wirtſchaft Vogel zu Maßlau.

Jagen 23e, d, 24, 25, 26, 27, 28a, 2930, 31, 32a, b, 33a, 352, 'e, d e, 36 a, 373,
40. Eiche: 324 rm Scheit, 1831 rm Knüppel,
10 rm Bruchknüppel, 12 rm Reiſ- L 260 rm
Reiſ. II. Eſche: 62 rm e 35 rm Knüppel,
2 rw Reiſ. J. Ahorn; 4 rm Scheit, 9 rm
Knüppel. e rm Scheit, 32 rm Knüppel,
3 rm Reiſ. 4 rm Reiſ. II. Hainbuche:32 rm Scheit, o rm Knüppel, 28 rm Reiſ. J.

4 rm Reiſ. II. Erle: 4 rm Scheit, 9 rm
e Linde: 10 rm e 28 rm Knüppel,
Arm Reiſ. L 3 rm Re J Pappel: 1 rmScheit, 11 rm Knüppel. Jm An iuß an den
Brennholzverkauf von etwa 12 ühr an Rutz
holzverkauf aus allen diesjährigen Schlägen:
Eiche: Kl. 2—4 10,87 f. Eſche: rm Nutz
ſcheit T. Kl. I 2095 im Ahorn: Kl.
2 6,48 m. Rüſter: Kl. 3—3 4,51 fm.
Kaſtanie: Kl. 3 0., 6fm. Erle: Kl.2——3 5, 32 m.
Linde: Kl.2—3 1, 20fm. Lärche: Kl. 2a 50fm

Am Tage des Verkaufes darf Holz nicht
abgefahren werden.

Landw. InventarAuktion!

Montag 9. März 1931, ab vorm.11 Uhr. verſteigere ich wegzugshalber im
Max Meyer'ſchen Grundſtück in Nieder
elobieau Nr. 28, öffentlich, meiſtbietend
gegen bar: 2 junge Zugkühe (davon l mit
2 Kälbern und 1 hochtigd.), 2 Läufer
ſchweine je ea. 1 Ztr, 30 Legehühner,
Einſpänn.-Wag., Reinigungsmaſchine,
Dezimalwagage mit Gew., Krümmer,Jgel, 20 Hebſter-Leitern in verſch. Größen,

div. and. Gegenſtände 2 Kleiberſchränke
uſw. Beſichtigung ab 9 Uhr. W. Franke,
beeid. Auktionator, Merſeburg, Lindenſtr. I1,
Telefon 2635.

M Geld
jür alle Zwecke, diskret:

Max Brandt,
Bismarckſtraße 62 pt.

Anzeigen.
r die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

von Mk. 400. an
Möbel-Harniſch

Oelgrube 1.

empfiehlt

Frau Gaucdernack
Verkauf a d. Roßmark

Emvfehle Sonnabend
auf dem Markt

pa. jung. Maſtrindſleiſch
I 00 u. 1.20 Mk.pa. jung. Raſt gog leiſe

80 undpa. ſettes denten
flehchete Jeinhen

Apfelſinen
garantiert ſüße, froſt

freie Ware,
4 Pfd. nur 1. M.
Markthalle
Gotthardtſtraße 32

ſowie neue Garderobe
außergewöhnlich

wünalenchin

Friedenskirche in Leung

Fr. ete ad

Hernte bes Donnerstag
Der große deutſche Tonfilm

Es
Ein Film, der ſoviel Schönes bieket an Geſangen u. Muſik

daß er einſam daſteht unter allen Filmen des Jahres
Sonntag 3 Uhr Kindervorſtellung. Jn Anbetracht d. ſchlechten
wir ſchaftl. Verhältn ſſe haben wir d. Eintrittspreiſe wie ſolgt
herabgeſetzt Balk. 1.10, I Pl. 0.90, II. Pl. 0.70, III. Pl. 0.50

Erwerbsloſe auf allen Plätzen 10 Pf. Eimäßigqung.

o für Dö ch

Von Herrſchaft.
wenig getragene

Herren u. Daumen

Curderobe

zu
herabgeſetzten Preiſen

n 30 unJcettatztge Ulſter.
aletots, Smoking u.
rackanzüge (a leih

werſe) Damenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederfacken, neu
u. getr. f. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Nur bei

Ranſtädt. Steinweg
G 3, Tel. 26216.

Vo)wut:Grangen

3 Pfd. 1.00 Mk. gar.
ſüß und t
TorePfd 40, e 3 Pf.

friſche ſchnittfeſte Ware

RNieſ. Biumenkohl
v. 30 P. an z. Aus ſuchen

Tofel-Wezfel
ar. Auswahl u. preisw.
Dateelss Pfd. 65 Pf.
Jesgen P'd. 45 Pf.
morg. a. Wochenmarkt

Martin Gaudernack

Eultu
Annahme von Jnſe

raten, Druckſachenauf

trägen, Zeitungsbe
ſtellungen, Beſchwerd.
uſw. bei

Anna Wagner, Eulau 9.

Für empfind]. Füse.
Mit Gelenkstützen,

Spreizfußstützen
und für Einlsgen

peſa
Schubhans

Fr. Relnholcdh,
Merseburg,

Gotthardstr. 28.

Neubiendorf
Jung. Mädchenam ſucht Stellung

Ang. a. WallyHilbrecht,
Reubiendorſ, Krump
Landſtraße 6, PoſtMücheln

m
Jüng. Frau Dienstag

und Freitag als
Auſwarſung

geſucht. Zu erfragen in
Geſchäſtsſt. d. Bl

Wehe nen el Ofen (Kapone)
und 1 eiſerner Füllofen

zu verkaufenFamilien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen

Geſtorben.
Naumburg
Frau Anna Thieme
geb. Sommer, 83 J.

Querfurt.
Paul Vogt, 67 J.Redereichſtädt.
Das Kind K. Winzer,
2 J. u. 2 Mon.Scht Jeuditz

Frau verw. Marie
Mahelt, 83 J

Weißenfels
Frau ricdawWolf geb.
Putze; Max Barth,
54 J.

Moöbliert. Zimmer
Weißenſelſer Straße
od. Nähe geſucht. Ang
unt 641 a. d. Geſch

Schlafsteſe gesücht

Ang. u. 639 a. d. Geſch.

Gebr. guterhaltener
Awderkleppwagen

billig zu verkanfen ber
Emil Schütze

Bahnhofſlraße 17.

Altenburg
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachenauf
trägen,
ſtellungen, Beſchwerd.
uſw. bei

Walter Weiße, Alten
burg, Haupiſtraße 30

Slottſingende

Kanarienhähne
bill. abz. Annenſtr. 5, I.

2 Fuhren
guten Dünger

zu verkaufen
Leunger Straße 30.

Niederbenng
Einige Rüſtern
als Nutzholz abzugeb
Niederbeung Nr. 15

Wald Schalernuno

evtl abzugeben

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl. A.

Zeitungsbe

Tücht.
Vertreter nen

von eingef. NähmaſchG. geg hohe i
geſ. Bei Eignung wird
Speſenzuſchußgew. Off.

1584 a. Geſch. d. Bl.

Erwerboſange

p. Frau
(45 J.), 1.70 gr., m. ſ.
verh m ſtrebſ. Mann, d.
Herzensbildung hat. W.
Off u. 640 a. Geſch. d. Bl.

Viederbeung
fin. bäte. lehrng
ſür Oſtern 1931 geſucht
Brot Weiß n Feinbäch.

Exrich Scheibel.
Niederbeunaga.

Berfteigerung.
Am Sonnabend, dem

10 Uhr, werden aufW dem Hofe Seine
r 3 zwei Baſtarde

verſteigert
Merſeburg,

den 6. März 1931.P. Richter, Baumſchulen

7. März 1931, vorm. m

Lutzen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr 39, Orts
vertretung, Einzelver
kauf,

Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31, Zei
tungsbotin.

Lage

Prima

Verkauf.
Hugo Hoſmann

Zeuchfeld.

Leung
2 läuterschweine

zu verkaufen
Leunga, Sattlerſtr. 10

Anzeigenſchluß

Habe wieder
einen friſch.

Jransport ferzel und

lädrer- Schweine

ſehr preisw. z. Verkauf.

Desiblügog,
„Grüne Linde

Telephon 2596.

Von Sonnabend, den
7. d. M. ab, ſteht wieder

ein großer, friſcher
Transport prima ſtarke

und mittlere
Ermiänder, Oſt

preußen u. Nuſſen
unt. günſtigen Beding.
preisw. zum Verkauf.

Tauſch Sich. Käufern
w. Kaufgeld geſtundel.

vorm. Louis Reimann

Fernſprecher 32 981

Der heutigen Stadt
auflage unſerer Zeitung
liegt Mummer 2 des
vom Evangeliſch So

I ialen Preß verband für
die Provinz Sachſen,

gebenen
Wochenblattes „Unſer
Sonniag“ bei. Das
Blatt ſelbſt erſcheint für
Merſeburg und Um

gebung mit der kirch
lichen Bilderbeil. „Bil

derbote für das evange.

Haus in SachſenAn
halt Wir machen un
ere Leſer ganz vbeſon-

ders auf das neue
Sonnlagsblatt auf
merk'am.

dich Khderindn

e ehe u
Fieine oenme
mit Anhalt verloren.Geldinhalt kann be
halten werden. Bitte
abzugeben Buchhandig.V. b30. Der Magiſtrat Wagner, Markt.

Friedmann, Leipzig.

läufer und ferge
d. berühmten Meißner
Raſſe ſtehen in großer
Auswahl ſehr preisw.
bei uns dauernd zum

9 ühr vormittags

Max Brensng,

Braun, die neuen

Frühfahrs-Modelle
für Herren und Damen

18.50, 15.50, 12.50
Alleſnverkauf:EHRENMTRAuT

Kreishaus Kreishaus

Blet Billig
[a. Bierwurst, 1 Pfd. nur 1.20 RA.
Zervelatwurst, hochfein, 1 Pfd. 1.35 RM.
Prima Rotwurst, 1 Pfd. 0.68 RM.
Geräueh. fetter Speck, I Pfd. 0.90) RM.

delsardinen, 2 Dosen, pür 60 Pf.

wokosnub, geraspelt, Pfd. 45 Pf.
Rübensaft, Pfd. 32 Pf.
Pflaumenmus, Pfd. 45 Pf.

A. Speiser, breite S. t

I. Panarama Kobolatz 5bl ghlager 2. Lindenau, CUizener Str. 45

Verkauf der neuesten
Hesse-Heodelle

weit billiger erste Marken
Rilesen-Auswanl!

SAD e

Leſer, kauft bei
unſeren Jnſerenten!

Vom 7. 21.
Frühjan

bringt

März 1931
rs-Ausstellung

eonnet wer ges 10 s Onr

die neuesten deutschen V. R. Möbel
Neuheiten i Stoften, Teppichen, lapetenu. Kleinmöbeln

Bei erster Qualität
unerreichte Preise
Herrenzimmer von 485- bis 1685. MK

Eintritt frei Eßzimmer
Schlafzimmer

MAR T CKkEINRICHTVUNGSHAUS
Halle S. Alter Markt 1--2

1685. Mk
1485. Mk.

585.
635.9

Orgelfeierſtunde in ver

Sonntag, den 8. März, 5.30 Uhr nachm.
(Günther Ramin, Leipzio)

1. J. S. Bach Partita über den Paſſions
S „Sei gegrüßet Jeſu gütig“.Bach: Paſtorale in F- Durdie 3 Reger: Jniroduction und Paſſacaglia

die eher Choralvorſpiel: Wer weiß,
wie nahe mir mein Ende“.
G. Ramin Improviſaton „Herzliebſter
Jeſu, was haſt du verbrochen“.

Eintritt 50 Pfg. Karten ſind im Vor
im d f ar r r b r o L

ſergſhene Wegwit
Sonntag, den 8. März, v. nachm. 3 Uhr an

G Geld Pressſltoat
Montag, den 9. März Schlachtefeſt.

Um gütigen Zuſprüch bittet Der Wirt K. Stier.

CeumcateichFreitag, Sonnabend, sonntag e

Boe Auemmwis berar s06ſsen a. geiröano sorgi dostens der wir.

P A R
Borſocn- So
Sonntag den 8. März,
ab 4 Vhr
TANZ-TEE,
s 8 Uhr
der beliebte HAUSBALI
Nachmittsgs Eintritt re
Kapelle
Tanzspont-Jaz z. Orchest.

HOTE
Casmaus IIppert Neuschau
Sonnabend, den 7. März 1931, abds. 8 Uhr

Theater-Ahend
zum Beſten bedürftiger Konfirmanden

„Schimmelmanns Brautschau“
Schwank in 3 Akten v. Bruno Frank.
Eintritt 75 Pf. Arbeitsloſe 50 Pf.

WAneſchließernd Tag
W Um zahlreichen Beſuch bitten

Ortsgr. Merſeburg d. Reichsverbandes
deutſch. Kriegsbeſchäd. u. Hthl. Der Wirt

Autobus 7 Uhr und 8 Uhr ab LindeTeilzahlung
Rüchen
Schlaf zimmer
Speisezimmer

Alle Einzelmöbel in grober Auswahl
zu herabgesetzten Preisen u. spielend

leichten Zahlungsbedingungen.

Lieferung frei Haus.

Halle a. S. herausge-
evangeliſchen

Nöbeihaus n. Fuche
h Grober Stemmungs bat
der ſidelen Stimmungskavelle Jmmer luſtig“
Jeder 10. Beſucher erhält 1 Mark zum Verzehren.

Eintritt 50 Pf.

Halle g. S., Er.
I. II., I. Etage.

(Im Hause der Nordseefischhalle).

Ulrichstraße 56

Visiten- Karten
in modernen Schrifen und
reicher Karten- Auswahl
liefert schnell u. preiswert

Th. Rößner, Buchdruckere

Merseburg, Kl. kitterstr. 3
Leuna, Industrietor 1

Bahnhof Nlederheunn
Sonntag, den 8. März, abends 7 Uhr

an Banter Abend am
unter Mitwirkung des Mer eburger Zithervere eins

Edelweiß“. m lotte Muſik Humorl Preistanz!
Hierzu laden freundlichſt ein

Kaninchenoerein KötzſchenVenna. Der Wirt.

Gaſthaus Meunſchau
Sonntag, den 8. März, ab nachmittags 5 Uhr

Tanz frei.
Kon dito rel

Kaffeehaus Orte
Bach Dürrenberg G
Sonntag:Kunstſermus e er Tone

Tr ehbnitz. Zotung! Achtung
Sonntag, den 8. März.

Großes Extra-Ronzert
vom Karl Steuer Hrcheſter, Halle a. d. Saale
Kapelle ehemalig. Militärmuſiker in Uniform

ArtillerieRegt. Nr. 75. Nach dem Konzert
e ſ ſeien hen abends 8 Uhr

utobuſſe ſtehen zu jeder Zeit zurErgebenſt e ren t en
Obermuſikmſtr. Steuer und Gaſtwirt Schiele

Warnung!
Warne hiermit Kurt

Neumann und P. Warg,
gegen meine Jrau und
mich Unwahrheiten zu
verbreiten, andernfalls
ch gerich lich vorgehe

Friedrich Wolff.

Bitte hiermit jeder
mann, meiner Frau Elſe
Brückner, Weißenfels
nichts zu borgen. da ich
keine Zahlung leiſte.

Karl Brückner
jetzt wohnhaft Ammen

dorf, Talſtraße 13.

v9mmer-
Prossenwerden unter Garantie durch
VEMuS Järke B besei-

e tigt. Preis 2,75Gotthardt-Drog. Gotthardstr. 31

oreley enstklass es

Kykfhäuser
Sonnabend, den 7. März 1931

gr. Kappenfest

Kcrebergartenverein, Gute doltnunn

Kolonie II.
Am Sonnabend, dem 7 März 1931,
abends 8 Uhr, trifft ſich alles im

Kaffeehaus Meuschauzu einem gemütlich. Tänzchen.
Freunde der Kleingar enbewegung ſind uns
herzl. willkommen Der Vergnügungs Ausſchuß

Auf beiden Bahnen Preiskegeln.

g Sonnabend, den 7. März,
nachmittags 4 Uhr

Im Reiche der Märchenfee

Deutſch. Volksmärchen in
Wort und Bild. Erzählt

von Helga Bauermann.
l. Pl. 40 Pf. I. Pl. 25 Pf.on für Herseburg u Dmgehung

Aahreshauptoergammlune

Freitag, dem 18. März 1931, 20 Uhr,
im „Alten Deſſauer“, Dammſtraße.

Tagesordnung:
Jahresbericht des VerkehrsBereins.
Jahresbericht des VerkehrsBüros.
Kaſſenbericht
SiatutenAnderung-
Verſchiedenes.Anrequngen und Wunſche m Vor

rnge wird gebeten).
Der Vorſtand.

Diwols
Morgen Sonnabend
Gastspiel der

Stimmungs- u. Lautensängerin

Ertes Wöener
Eintritt frei! Eintritt frei!

„Zum Merſeburger Raben“
Reumarkt 76.

Sonnabend und Sonnkag:

Preis-Skat
Freundlichſt ladet ein Der Wirt.

See S eng?SchBopau a Zum Ralser
Sonntag, den 8. März, ab 4 Uhr

Großer BallMuſik der heliebten Salzvurger Schrammelkavelle

Hierzu ladet freundlichſt ein L. Berger

Göhlitzsch
Sonntag, den 8. März, von 7 Uhr ab

groBber Ball
Eintritt 50 Pfg. Tanz frei
Hierzu laden freundlichſt ein

Der Schützenverein.

Braunsdorf Kante Bachmann
Sonnabend, den 7 und Sonn ag, den 8. März

großes Geld Preisſkaten
Beginn: Sonnabend, 8 Uhr abends; Sonntag,nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr Hierzu
laden freundl. ein Der Wirt. Das Komtitee.

Geweipdegaghof Franleben

Sonntag, den 8. März, ab 7 Uhr:

Dunter Ahbend? BallBunter Anzug angenehm! Koſtüm nach Belieben!
Herrliche Dekoration! Flotte Muſik

Der Wirt.

Es laden ein
Die Hauskapelle. Der Wirt Hans Sörtſch.
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